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12 . Heft . XX . Jahrg. 15 . närz 1907 .

Bezugspreise :
Für Oesterreich -Ungarn *

ganzjähr . halbjähr . Vierteljahr .
K 13.- K 6 .50 K 3.30

Für das Deutsche Reich :
ganzjähr . halbjähr . Vierteljahr .

Mk . II .— Mk . 5 .50 Mk . 2 .80

oder die Zeltüngspost , vierteljährlich , für :
Schweiz . Francs 4 .05
Belgien . Francs 4 .37
Bulgarien . . . Leva 4 .60
Dänemark . Kroner 3 .20
Egypten . >MHIiemes 19S
Finnland . Mark 4 .33
Italien . >Lire 4 .28
Kreta (österreichische Post ) Piaster 20 .50
Luxemburg . Francs 4 .20
Montenegro . Kronen 3 .97
Niederlande . Gulden 2 .55
Norwegen . Kroner 3 .14
Rumänien . Lei 4 .45
Russland : St. Petersburg Rubel 1.50

Moskau . Rubel 1.50
Provinzstadte . "Rubel 1.85

Schweden . Kroner 3 .55
Serbien . Dinar 4 .22
Türkei (österreichische Post ) Piaster 20 .50

Bei direkter Zusendung unter Kreuz¬
band für die vorstehenden sowie alle übrigen
Lander des Weltpostvereines

ganzjährlich . Kronen 19 .—

Bestellungen nehmen alle Buchhand¬
lungen und Postanstalten sowie die
Administration der „ Wiener Mode “ in
Wien 6/2 , Gumpendorferstrase 87 , an .

Mode - und Familien -Zeitschrift .
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte
mit vielen tausend Abbildungen .

— Mit dem ------ --
belletristischen Beiblatt :

und den
Beilagen :

Vv

„ IM BOÜDOIR "

„Wiener Kinder - Mode "

„ Die praktische Wiener Schneiderin "

Schnittmusterbogen .

Die Ausgabe erfolgt derart, dass das Heft am
Sonntag vor dem 1. oder 15. des Monats in den
Händen der Abonnentinnen ist . Etwaige Beschwerden
über unpünktliche Lieferung richte man an den

Verlag der „Wiener Mode " in Wien 6/2 .

Spezial - Schnitte
nach persönlichem Mass
werden denAbonnentinnen
der «Wiener Mode » jeder¬zeit in beliebiger Anzahl für
sich und ihre Angehörigenunter Garantie für tadellosen Sitz

gegen Spesenersatz von nur 30 Heller
— 30 Pfennig per Schnitt geliefert .

Die Vorzüglichkeit der Schnitte erhellt
daraus , dass im Vorjahre weit über 100 .000
an unsere Abonnentinnen über deren Ver¬
langen geliefert wurden .

Die Anfertigung von Kleidungs - und
Wäschestücken nach diesen Schnitten er¬
fordert nur geringe Geschicklichkeit .

Die Abonnentinnen erhalten ferner auf
Verlangen naturgrosse Zeichnungen und
gestochene Pausen für Handarbeiten zu den
im Hefte angegebenen Preisen .

Insertionspreis :
Die viermal gespaltene Millimeterzeile

im Inseratenteile 60 Heller .
Bei 12maliger Einschaltung 10 % Rabatt ,bei 24maliger Einschaltung 20 % Rabatt .

Annahme von Annoncen :
Für Oesterreich - Ungarn , Frankreich ,
Belgien und England bei jedem guten
Annoncenbureau und bei der Inseraten¬
abteilung der „ Wiener Mode “ in Wien . —
Für die übrigen Staaten Europas bei Rudolf

Messe , Berlin , und dessen Filialen .

o Die »wiener ütoöc " Ist eingetragen in bet vefterreichijchen Postzeitungsliste für 1407 unter Nr. 1052 und In der Veutschen Postzeitungsliste auf Sette 392 . □
*

Stammhaus Herzmansky

mm

r Begründet 1803
"

\ r
Leinenutaren , Vorhänge und Decken
Samt , VJL/oll - und UJafrhftoffe , Leinen ,

Spezial - KaufhäuTer
für Selöenftoffe , fTloöeuiaren , Teppiche etc.

fl . Herzmansky
ULMEN

UH . , (Tlarlahilferftr. Z6
UH . , Stiftgaffe 1 — 7

Reichhaltigfte Auswahl
der Refidenz und Monarchie

mm '

Molter nach auswärts auf verlangen portofrei J V Inneres des neuen Haukes J

Zentral' Depositenkasse und Wechselstube des Wiener Bank 'Verein
VpUeingezahltes Aktienkapital 13U Millionen Kronen . WlCfl I, , HcrrCflgHSSC 10 .Reserven 36 Millionen Kronen . . .. . „ .. . , —

Auswärtige Filialen : Graz , Kiagenfurt , Prag , Pilsen , Aussig a . E .,
Karlsbad , Teplitz , Brünn , Blelitz - Blala , Lemberg , Czernowitz , Budapest und Konstantinopei . —
Exposituren : Wr . Neustadt , St . Pötten , Villach , Marienbad , Frledek -Mistek und Prossnitz . — Zweiganstalien
in Wien : II ., Pratesstrasse 15, HL , Hauptstrasse 11, IV ., Rainerplatz 8 , VI ., Mariahilferstrasse 75 , VII ., Burggasse 56 ,
VIII ., Josefstädterstrasse 26 , IX . , Nussdorferstrasse 2. X . , Keplerplatz 11. XV ., Mariahilfergürtel 1, XVII ., Hernalser

Hauptstrasse 43 , XX ., Wallensteinplatt 3 .

An - und Verkauf von Wertpapieren und Valuten .
Geldeinlagen zur günstigsten Verzinsung .
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren .
Versicherung gegen Verlosungsverlust .
Revision von Losen und Wertpapieren . 5742

Husgave von Einlagsbücbcrn
z . Z. 33/* °/o Verzinsung gegen reglementmässlge KUndlgang .
Rentensteuer bez. hu der Wiener Bankverein aus Eigenem.

üacao - und Chocolsds -
Fabrik

a a MEINL e K
MALTIN - CACAO

Vorzüglichstes Nahrungs- u . QenuB -
mittet für Gesunde und Kranke

Verlangen Sie die Sammlung ärzt¬
licher Gutachten und Broschüre Keffee- Gross - Rösterei

Keigenkaffce- und Malzkaffes-Fabrik

H£v jffiS

I

I

Postversand nach allen
Teilen der Monarchie

JULIUS MEINL , WIEN Po.tv .rsand nach allen i
Kaffee- Import — Idee -Import - Cacao - und Chooolade- Fabrik Teilen der Monarchie :: :

li
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Einladung zur Erneuerung des
Abonnements

Bezugspreise :
UicrteljShrliih Halbjährliltl 6anziährli *

Für OTterreich - Ungarn : K 3 .30 K 6 .50 K 13 .—

Für das DeuUche Reich : fTlk . 2 .80 (Tlk . 5 .50 fTlk . 11 .—

Dringend zu empfehlen
iFt die Einzahlung uor

Quartalsbeginn .da fonff

Störungen in der Zu¬

sendung unvermeidlich

find und rückständige
Hefte häufig nicht narfi -

geliefert werden können

Uerlag der
UJiener Mode

Ulien Ul/2 , ßumpenflorferftralje 87

Bezugspreis für
alle übrigen Länder
riehe Innenseite des

Umschlages

Druck der 6tfcflfchaft >8
lOr graphiftbc Inäuttrit , UUitn Ul*.£

(Tlan abonniert
bei allen Buch¬

handlungen und
Poftanftalten Fo -

uuie direkt beim

Uerlag der Wiener
Made in Wien UI/Z .
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'Jit . ‘2—4. Frühjahrs Ueivcr aus Sommertuch oder Wollstoff ;
auch für stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt zu den
Taillenprundsormen : Nr . 7 aus dem Tezember-Schnittb [I] ;
verwendbarer Schnitt zu den Röcken von Abb. Nr . 2 und 8 :
Nr . 5 aus dem Jänner -Schnittbogen gj ) Schnitte nach
persönlichem Matz tsiche Anweisung auf dem Schnitt -
muftcrbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je SO h oder

30 Ps

Nr . I . grühjahrsltcid aus Tuch mit Empirepaletol .
(Schnitt hierzu : Nr . l aut dein Schnittbogeil.)
Schnitt nach persönlichem Maß (siehe An¬
weisung aus dem Schnittmusterbogcn ) gegen
Ersatz der Spesen von SO K oder 30 Ps — Siehe
auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin."

P

Dsst 12 . aa 15 . März 1907 .

XX . Jahrgang

Nr. 5. Fiißsreics Slratzeullcid aus hechtgrauem Woll¬
stoff mit lurzcin Kragen . «Schnitt zum Kragen : Rr . ‘2
ans dem Schnittbogen .) Schnitt nach persönlichem
Maß (siehe Anweisung aus dem Schnittmuster -
bogenj gegen Ersatz der Spesen von 30 st oder 30 Ps.

5S9iett , Leipzig , Berlin , Stuttgart , Pew Porir .

MinfÄchs prN ^ tischs Fvühjnh 'vsivisidsv .
Von Reuse Francis .

Ein einfacher Zug weht durch unser vorliegendes Heft . Wir
haben dem englischen Genre darin die erste Stimme gelassen und
auch sonst bei den übrigen Macharten haben wir sowohl , was
Form als auch Aufputz anbelangt , den praktischen Wert der
Kleider in erster Linie ins Auge gefaßt . Unser heutiges Heft soll
quasi ein Protest sein gegen den immer größere Kreise ziehenden
Luxus in der Kleidermode , die sich trotz der vielen Klagen über
die allgemeine Teuerung nicht sehr vereinfachen will , und dennoch
wäre eine Rückkehr zur Einfachheit allen Damen sehr gelegen —
es braucht nur der Anfang damit gemacht werden , so daß eine
die andere nicht zu überbilten braucht .

Das Frühjahr ist wohl die geeignetste Saison , um mit der
Einfachheit anzufangcn . Wie reizend die anspruchslos gehaltenen
Kleider wirken können und mit wie wenig fremdem Aufputz man
eine gute Wirkung erzielen kann , wenn die Machart kleidsam
gewählt ist und mau auch sonst der Individualität der
Trägerin Rechnung trägt , das beweisen unsere heutigen Original¬
modelle . Die unseren Modcbericht einleitenden fünf Figürchcn
sind so toilettiert , daß man die Kleider aus verschiedenartigem
Material und auch sür schlanke und stärkere Damen verwenden
kann .

Das erste Kleist ist mit einem im Empirestil gehaltenen
halblangen Paletot auszustatten , dessen llinlegekragen und kurze
Westcnteile entweder aus broschiertem Samt oder einer ans
schwarzer Samtuntcrlagc ruhenden irischen Spitze gewählt sind .
So eine kleine , an Kostbarkeit anklingcnde , aber immerhin leicht
erreichbare Beigabe gibt dem sonst einfachen Kleid einen eleganten
Anstrich . Der Rock ist reichlich lang geschnitten — leider werden

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

die langen Kleider , hauptsächlich für Bcsuchszweckc , die fußfreien
in den Hintergrund drängen — und fällt infolge der Rundung
seiner Bahnen in tiefen Tütenfalten ans . Man könnte ihn , was
sich nach der Figur und auch uach dem Geschmack der Trägerin
zu richten hat , mit einem Miederchenansatz Herstellen oder mit
einem weichen Faltcugürtcl aus Leder abschlicßcn und zu irgend¬
einer Batist - , Crepe de Chine - oder auch Spitzenbluse tragen ,
die im Tone des Kleides , aber um viele Schattierungen Heller
gewählt irerden soll . Breite , abgesteppte Blenden mit abge -
rundeten Spangen aus gleichartigem Stoff , die mit Knöpfen
niedergehaltcn werden , geben den Jäckchenbesatz der leicht faltig
zusammen gefaßten kurzen Vorderteile des Paletots . Der lange
Aermcl wird sich mit dem kurzen im Frühjahr um den Vorrang
streiten ; die Handschuhmacher wüßten es der Mode Dank , wenn
dies der Fall wäre .

In reizender Einfachheit und nur von einem kleinen Steh¬
kragen aus irischer Spitze begleitet , präsentiert sich das Kleid
Abb . Nr . 2 , das sowohl in Woll - als auch Seidenstoffen ausge¬
führt werden könnte und dessen oberer Taillentcil allenfalls auch
aus irgendeinem Spitzeustoff oder in feinen Fältchen gaufriertem
Musselinchiffon hcrzustellen wäre . Der untere Teil der Blusen¬
taille ist aufgesetzt und die Anordnung der Rückenbahnen ent¬
spricht der der Vorderteile bis auf den Knopfbesatz vollständig .

Abb . Nr . 3 zeigt eine sehr kleidsame Machart einer allen¬
falls auch in abstechendem Stoff zu wählenden Blusentaille ,
deren Verzierung eingesetzte Teneriffa - oder irische Spitzenmotive
oder auch in englischer Art gehaltene Stickerei geben . Die
Spangen sind dem Stoffe teils angeschnitten , teils werden sie
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von der Ausschnittkante
herausgelegt , und

schmale untersetzte und
gekreuzte Westenteile
aus gleichem Stoff
schließen das kleine
spitze Plastron aus
Stickerei oder Spitzen ab .

Abb . Nr . 4 ist ein
ebenfalls in Woll - oder
Seidenstoff herzustellen¬
des Faltenkostüm , dessen
Halsrand von einer
banddurchzogenen , auf .
gesteppten Blende be¬
gleitet ist . Das Kleid
besteht aus einem Rocke
und einer Blusentaille ,
erhält aber durch die
bis zum unteren Rock-
rande sich fortsetzende
aufgesetzte Blende halbe
Prinzeßform . Auch bei
dieser Machart macht
sich ein echter Spitzen ,
stehkragen angenehm
geltend . Der Rock ist
in angegebener Weise
in gemessenen Zwischen¬
räumen in Hohlfalten
eingelegt .

Als fußfreier Früh ,
jahrsanzug mit oben
anliegendem und nach
untenhin faltig aus¬
fallendem Volantrock ist
Abb . Nr . 5 anzusehen .
Ein an beiden Achseln
angeknöpfter kurzer
Kragen , der wie der
Rock mit einer einfachen

Applikationsstickerei
verziert ist , deckt die mit
einem Faltengürtel ab .
schließende Bluscntaille ,
deren halblange , unten
faltig zusammengefaßte
Aermelchen mit ge.
stickten Stulpen ab .
schließen . Die drei Blenden¬
volants , die dem Rocke bei¬
gegeben sind , erscheinen zum
Teil untersetzt , zum Teil aus
dem in entsprechender Art ge¬
kürzten Rocke selbst abgesteppt .

Das Promenadekleid Abb .
Nr . 10 zeigt verschiedenartige
Streifenanordnung , wodurch
eine sehr vorteilhafte Wirkung
erzielt wird . Das kurze , mit
einem weißen Samtkragen und
ebensolchen Stulpen ausge¬
stattete Jäckchen wäre in
Tuch , Samt oder auch Taffet
herzustellen .

Unser nächstes Modell
Abb . Nr . 11 ist mit einer
unter den Armen weit ausge .
schnittenen und mit Bärtchen
benähten Bluse versehen . Man
liebt diese Armlochausschnitte
jetzt sehr und gibt überhaupt
dem japanischen Genre , dem
wohl die Idee zu den tief
ausgeschnittenen Blusen ent -
lehnt ist , den Vorzug .

So stellt unsere Abb .
Nr . 45 eine mit einer Kimono¬
bluse kombinierte Toilette dar .
Ein steifes Plastron mit
einem dazugehörigen Steh¬
kragen , das nach Belieben
durch eine andere Garnitur

r
Nr . 0—9. Englische Skirnhüte sürS Frühjahr.

Nr . I« .
Fuhsreics Straßenkleid
aus gestreiftem Woll¬
stoff mit Jiillchen aus
Taffet oder Tuch ; auch
für (lüttere Damen,

(verwendbarer Schnitt
zum Jäckchen : von
Abb. Nr . 4 aus dem

vorigen Heste .)
Nr . 11.

gußfreies Frühjahrs -
lleid mit Biirtchen -
besatz. (Berwendbarer
Schnitt zur Taillen¬
grundform : Nr . 7 aus
dem Dezember -Schnitt¬
bogen [I] ; verwend¬
barer Schnitt zum
Rock: Nr . 1 aus dem
Oktober-Schnittb . [I].)
Schnitte nach per¬

sönlichem Matz
(siche Anweisung
aus dem Schnitt¬
musterbogen) gegen
Ersatz der Evesen von
je SO h oder SO Ps.

Nr . 12—14. Drei englische Frühjahrs kleidet aus geftreislem Wollstoff und Benctienne; auch
für stärkere Lamen . (Berwendbarer Schnitt zu den Jäckchen : von Abb. Nr . 4 aus dem vor¬
letzten Hefte ; verwendbarer Schnitt zu den Röcken von Abb. Nr . IS und 14 : Nr . 7 aus dem
Oktober-Schnittbogen [I].) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus

dem Schnittmnsterbogc») gegen Ersatz der Spesen von je so ft oder so Ps .

vertreten werden könnte ,
füllt den tiefen Aus¬
schnitt der Blusentaille
aus . So einfach dieses
Kleid ist , so eigenartig
wirkt es durch seine
Machart .

In streng englischer
Form sind unsere
nächsten drei Pro¬
menadekleider gehalten ,
und auch an diesen
Modellen ist durch ein¬
fache verschiedenartige
AnordnungderStreifen
ein Effekt erzielt , wie
er wohl kaum hübscher
gedacht werden kann .
Besonders ist dies am
Rock des Kleides Abb .
Nr . 12 zu bemerken .
Die Jäckchen sind vor¬
zugsweise kurz , vorn
lose und rückwärts an¬
liegend und mit der
jetzt so beliebten Achsel¬

verlängerung ver¬
sehen , die den Ansatz
der Aermel unmerk¬
lich macht .

Was die Frühjahrs¬
mode an einfachen
und dennoch sehr kleid¬
samen und schicken
Hütchen gebracht hat ,
das verkörpern unsere
Abbildungen Nr . 6— 9
und auch die den Fi¬

guren beigegebenen
Hntmodelle , die sich
den breiten , von der
Mode jetzt so sehr be¬
günstigten Frisuren
durch ihre ausladen¬
den Formen anschließen .

Für englische Früh¬
jahrskleider werden vor¬
zugsweise selbstverständ¬
lich auch englische Woll¬

stoffe verarbeitet , und zwar
sind es heuer in diskreten
Ton in Ton gehaltenen
Streifen und Karos ge¬
musterte Gewebe , die diesen
Zwecken dienen . Cheviots mit
einem halben Zentimeterbreiten
Streifen in Hell - und Dunkel¬
grau , Hell - und Dunkeldrap ,
Creme und Drap dienen als
Material für praktische
Straßenkleider . Coachman «
artige Stoffe mit nicht allzu
starkem Glanz , „ Venetiennes "

genannt , dienen zurHerstellung
von Paletots und Jacken¬
kleidern . Hier sind es vor¬
zugsweise die Farben Mohren¬
grau , Braungrün , Drap und
Metallgrau , die durch Beigabe
ganz zarter Streifen , die ent¬
weder ausgesprochen liniert
oder auch verschwommen ein -
gewebt sind , angenehm belebt
werden . Für Reise - und Sport¬
kostüme nimmt man Cheviots
in stärkerer Qualität , mit teils
diskreten , teils auffallend ge -
haltenen Karos , so zum Bei¬
spiel grau -creme kleinkarierte
Fonds mit bronzegrünen und
matrosenblauen Streifen , die
etwa zwei Zentimeter messende
Quadrate formen .
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Nr. 15. Handtäschchen and Leder mit Lcderhand-
haben und Uhr .

Abb. Nr . 17. Be¬
suchs - und Straßenkleid aus
Tuch mit weitem Jäckchen.
Das Jäckchen zeigt kurze
doppelreihig geschlossene
und breit übereinander -
greifende Westenvorder¬
bahnen , die ganz lose anf¬
liegen und einen tiefen
Halsausschnitt formen . Der
Schalkragen , der den Hals¬
ausschnitt begrenzt , ist , wie
die Abbildung angibt , an
einer Seite in Reversform
abgeschnitten, so daß er
ungleichseitig ist . Vorder -
und Rückenbahnen des
Jäckchens sind weit und
glockig geschnitten. Die
Vorderteile verlaufen in
die Achselnähte, so daß
die untersetzten Westenteile
auch noch mit in die
Achselnähte gefaßt werden
müssen. Das Jäckchen ist

mit Seidenstoff gefüttert und hat halblange am unteren Rande ein¬
gereihte und mit runden Stulpen abgeschlossene Acrmcl . Der Rock
schließt mit einem ziemlich breiten Faltengürtel aus Samtband oder
weichem Leder ab und wird zu irgendeiner englischen Bluse getragen .
Er besteht aus einem nach obenhin sich verjüngenden Vorderteile und
zwei rundgeschnittenen Volants , die entweder zugleich an die Besatz¬
binde gesetzt werden können , oder die man , wenn man Stoff sparen
will , an eine Grundform aus Taffet näht . Selbstverständlich muß in
diesem Falle der Rand des oberen Volants den Ansatz des unteren
reichlich decken . In schräger Richtung eingeschiiittene oder nur ans
Schnürchen geformte Knopflöcher , die mit großen aus gleichartigem
Stoff eingepreßten Knöpfen abschließen, halten die Kanten der Volant¬
teile scheinbar nieder . Material : 8— 9 in Tuch .

Abb . Nr . 19 und 36. Frühjahrsllcid aus aloegrünem Wollstoff.
Wie die Abbildung zeigt, hängt die Blusentaille , deren Abschluß mit
einem nicht zu breiten Faltengürtel aus Seiden - oder Samtband ge¬
schieht, ringsum leicht über . Sie formt vorn und rückwärts sehr tiefe
runde Ausschnitte , die mit einer breiten abstechenden Taffetstickerei
ausgefüllt und mit aufgesteppten Stoffleisten umrahmt sind. Aus den
Vorder - und Rückenbahnen selbst werden durch entsprechende Schrägung
unter den Armen die Epauletten geformt , die in leichten Wellenfalten
aufliegen und ebenfalls untersetzte Stickereistreifen zeigen . Die halb¬
langen Schopvenärmel sind an das Futter gesetzt . Ueber den Steh¬
kragen sind Helle Börtchen in angegebener Weise genäht . Der Rock ist
faltig und wird am unteren Rande in zwei breite Säume abgenäht .
Material : 7 — 8 in Wollstoff.

Abb . Nr . 2V und 37. Frühjahrskleid mit Empirejäckchen
aus gestreiftem Samt . Das kurztaillige Jäckchen hat ein ange¬
setztes , mit einem Gürtelstreifen abschließendes und ein wenig
abstehendes Schößchen. Dem rechten Vorderteile ist ein schmaler
Westenstreifen untersetzt , dem in angegebener Art Spangen aus
weißem Tuch aufgesetzt sind . Gleichartige Spangen erscheinen
auch auf dem breiten Schalkragen , den eine weiße Tuchum¬
rahmung ziert . Die Westenteile und der Schalkragen können
wie die Stulpen allenfalls auch aus Borten hergestellt werden .
Der Rock aus Hellem Tuch oder Venetienne hat Empireform ,

das heißt er reicht
einigeZentimeter ober¬
halb des Taillen¬
schlusses . Seine rund¬
geschnittenen Bahnen
sind oben eingereiht
und das nach obenhin
sichstark verschmälernde
Borderblatt ist an bei¬
den Kanten in Form
eines breiten Saumes
umgesteppt und tritt
über die Kanten der
runden Rockbahnen.
Ein angesetzterVolanb
teil grenzt mit einer
aus gleichemStoff ge¬
schnittenen Blende ab . Material :
4 ‘/j — 6m Tuch , 31/. — 4m Samt .

Abb . Nr . 24 und 38.
Soirce- und Dinertoilette aus
weißgrau gestreiftem Seidenstoff .
Der Rock ist glatt und wird aus
Zwickelbahnen zusammengestellt ,
so daß er nach untenhin in
ziemlich tiefen Tütenfalten auf¬
liegt . Er ist futterlos und liegt
über einer Grundform aus

Nr . IC. Moderner Avplilationsbrsa « für weißem oder grauem Taffet die
Frühlahrs,leider . Naturgröße Zeichnung ge- Mit einem plissierten Ansatz -
gen Ersatz von so Pf . oder 50 h . Naturgröße Volant ausgestattet ist und ganz
gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps . ^ nabbänaia von ifim fifpifil Der
-der so h . Siehe Anweisung auf dem unavyanglg von IHM viervt . Der

Schnittinustcrbogcn . Verschluß des Rockes geschieht

rückwärts in der Mitte . An den Hüften ist der Rock ziemlich an¬
liegend , nur rückwärts kann er einigemale eingereiht werden . Tie
ringsum leicht überhängende Blusentaille hat eine anpassende Futter¬
grundform und schließt zuerst an dieser Grundform in der Mitte mit
Haken , dann tritt der bauschige Oberstoff nach links über und fügt
sich mit kleinen Druckknöpfen unter der Bretelle an . Diese sind aus

Nr . 17. Besuchs , uno Straßenkleid aus vautonrdraunem Tuch mit Bolantrock und
weitem Jäckchen . (Schnitt zum Jäckchen : Nr . 8 auf dem Schnittbogen .) — Nr . 18. Boa
aus Fuchssell . Schnitt nach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem
Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 80 Bf. — Abb. Nr . 17

siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin."

schrägfädigem Seidenstoff hergestellt, vorn und rückwärts gleichartig
geformt und mit breiten grauen Samtbändern in der an der Ab¬
bildung ersichtlichen Art eingefaßt . Ihren Abschluß geben grauweiß¬
schattierte kleine seidene Quästchen . Zwei querüber angebrachte Band¬
spangen verbinden die Bretellen und die obere davon gibt den Ab¬
schluß einer Passe aus Venetianerspitzen , die den Halsausschnitt
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>J!t . 19. Bcsllchsklcis aus alocgruncui Sommerluch ooer Wollstoff . Tir Machart ciguct sich auch zuiu Umarbeitcn ältcrcr
Klcidcr . (Vorderansicht hierzu : Abb . Nr . 36 : verwendbarer Schnitt zur Blusengrundjorm : Ar . 7 auf dem Dezember -
Schnittbogen [IJ ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 5 ans dem Jänner -Schnittbogen jij .s — Nr . ol>. Frühiahlsaazug
>uit koPcnbageuvtanci » Tuchrock und crmpcrcjäckchcn aus gestre :stem schwarzem Samt . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr S: ;
Schnitt zum Empirejäckcheu : Nr . 4 auf dem Schnittbogen : verwendbarer Schnitt zum Rock, mit entsprechender Ver¬
längerung nach obenhin : Nr . 5 aus dem Jänner -Schnittbogen [I] ) Schnitte nach persönlichem Matz lsiche An¬

weisung ans dem Lchuittinusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je üo i> oder «o Pf .

BHE »

umrahmt . Große Gpaulcticu aus Venctiancr -
spitzen treten aus den Bretcllcn heraus und
leisen sich über die bis zu den Ellbogen reichen¬
den Schoppenärmel , die mit kleinen Volants
abschließen. Ein faltiger , breiter Bandgnrtcl
gibt den Abschluß der Blusentaillc .

Abb . Nr . 39. Englisches Straßcuklciö
aus kariertem Wollstoff. Das Jäckchen ist in
Empireform gehalten , das heißt sein Taillen -
jchluß ist nur um weniges verkürzt , so daß
etwa die untere Kante des Gürtels einige
Zentimeter oberhalb des Taillcnschlnsses zu
liegen kommt . Das Schößchen kann , uni die
leichten Wcllensaltcn zll werfen , für sich ge¬
schnitten werden , so daß das Jäckchen aus
Vorder - und Rückenbahnen zusammengestellt
werden kann . Tie pattcnförmigen Vorderteile
werden mit Spangenverbreiternng geschnitten
und legen sich über die in Verbindung mit
dem Gürtel hergcslellten Bretellen aus schräg -
fädigem Stoff . Die Armlöcher sind mit schräg -
fädigen Stvffstrcifen eingefaßt , so daß die
Aermel nur an das Futter befestigt werden .
Den Umlegekragen deckt absteche,idcr Samt .
Der Rock, zu dem man eine beliebige englische
Bluse aus Batist oder Tastet tragen kann , hat
aufgeslcppte schragfädige Blenden , die an
beiden Kanten mit glattem Stoff vorgestoßcn
werden . Die untere Blende zeigt den Vorstoß
nur an ihrer oberen Kante , da sie dem Rocke
eingesetzt werden muß . Das Vorderblntt wird
in Verbindung mit dem unteren Nockteil ge¬
schnitten und legt sich in Form einer Spange
über die erste Blende . Material : 6— 7 m
karierter Wollstoff.

Abb . Nr . 32 und 39. Englisches Friih -
jahrsklcid ans Tuch . Den Aufputz des aus
zwei runden Bahnen hergestellten und seitlich
leicht eingereihten Rockes gibt eine aufgesetzte
Wellenblende ans gleichartigem Stoff , die an
der oberen und ilirteren Kante von einer ab-
stechcnden Borte begleitet wird . Der Rock ist
sußfrci und die Befestigung der WeUenblcndc
kann mit der Borte erivlgen , so daß sich die
Stiche vollständig verlieren . Den Abschluß des
Rockes gibt ein ziemlich breiter an beiden
Kanten mit Borten benähter Faltengürtel ans
gleichartigem Stoff oder gleichartigem Band ,
der aber allenfalls auch nur als Ergänzung
des Spcnzerchens angebracht werden könnte .
Man trügt zu dem Rocke irgendeine Bluse ans
Seidcnbatist mit Sänmchenvorderteilen oder
ans ganz in Säumchen abgcnähtem Stoff . Das
Spenzcrchcn ist im Taillcnschluß leicht einge¬
reiht und findet seinen Abschluß in einem
schmalen Gürtel , der in Fortsetzung mit den
Reversteilcn geschnitten wird . Zwischen den sich
teilenden Rcverspatten ist Borte eingesetzt . Der
Ergänzungskrage,l ist in angegebener Art mit
Saint montiert . Tie schmalen Westentcile aus
gleichartigem Stoff zeigen einen Besatz aus drei
Silberbörtcheu und haben aufgesetzte Knöpfe .
Die Armlöcher sind mit Borten lautiert , der
Anschluß der Aermel geschieht versteckt und ihr
Oberstoff wird bei der vorderen Naht in einige
Fältchen eingereiht , die mit versteckten Stichen
an das Futter festgehalten werden . Die unteren
Aermel gehören der Bluse an . Material :
ö ' /s — 6 m Tuch.

Abb . Nr . 34 . Promenadckleiü aus havanna¬
braunem Tuch mit langem Paletot ; auch
für stärkere Dainen geeignet . Der Rock,
den man reichlich lang schneidet , ist ans
zwei runden Bahnen znsammengestellt und
fällt in Tütenfaltcn ans . Er ist ganz glatt
und wird zu einer beliebigen Blusentaille ge¬
tragen , deren Abschluß ein Goldkand - oder
Ledergürtel geben kann . Ter lange Paletot
zeigt untersetzte übercinandcrgrciscnde und in
angegebener Art in
der Mitte durchge- / ' ,
knöpfte Westenleilc

yir . 21 . Baretthütchcn aus Bastgeflecht mit seitlicher
großer Schleife aus Band .

Nr . 23. Dehnbarer Samtgummigürtel mit moderner
Schließe ans Cteinchcn .

Nr . 23. Englischer Frühjahrshut mit Feverngesteck und
Bandputz .
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ans weißem Seidenstoff , deren rechter mit
Knopflöchern versehen wird und am Über¬
tretenden Teile mit Druckknöpfen festgehal¬
ten ist . Ans den Nzelnählcn der Vvrdcr -
bahnen treten Reversklappen heraus , die
abgesteppt sind , Umlegekragen ans Saint
mit Doppelkragen ans dein Material der
Weste , Die Äermel haben Stulpen in
Zusammcnstellung des Kragens und die
Taschenklappen sind ans drei überein
anderliegendcn Teilen geformt ,

Abb , Nr , 45 . Bcsuchsklcid aus houblon -
grünem Voile mit Kimonoblusc , Der Rock
ist am oberen Teile anlicgciid und fallt
durch die Rundung seiner Bahnen nach
untenhin , wie dies die Abbildung zeigt , in
ziemlich tiefen Tütenfalten ans . Sein Rand
ist mit einem Blenden - oder Bandbesatz
umrahmt , der der Rockkante aufgesetzt wird .
Der Verschluß der in japanischer Art ge¬
haltenen Taille kann entweder rückwärts
erfolgen oder vorn geschehen . In diesem
Falle läßt man das Plastron bis zur Achsel¬
naht übertreten . Wie die Abbildung zeigt ,
ist das Plastron von einer Bandblende
oder einem Stoffbiais eingerahmt . Allen¬
falls könnte die Blende auch der Stoffkante
aufgesetzt werden , so daß das Plastron
untersetzt wäre . In diesem Falle allerdings
müßte der Verschluß rückwärts geschehen .
Die japanischen Acrmelteile der Bluse , die
das leichte Scidensutter sehen lassen , sind
mit Band oder Blenden eingefaßt . Die
Stnlpenärmel aus Seidenstoff bringt man
nur an die Futtergrundform an und reiht
sic am oberen Teile ganz leicht ein . Den
Abschluß der ringsum ein wenig iiber -
hängenden Bluse gibt ein breiter Falten -
gürcel aus Tastet , Das Plastron ist aus
Hellen Tuchstreifcn und dazwischen einge¬
setzten , entweder irischen oder Klöppelfpitzen
in angegebener Art znsammcngestellt , Tie
einzelnen Streifen werden an ihren Kanten
mit abstechender Seide abgesteppt , Material :
6 ‘/s — 7 m Wollstoff , 3 — 4 m Seidenstoff ,

Abb , Nr , 46 und 46 . Hauskleid aus
gestreiftem Wollstoff , Der zur Herstellung
des Kleides verwendete Stoff hat feine ,
weiße Linienstreifen auf dunkelblauem oder
dunkelrotem Grund , Die ringsum über¬
hängende Blnsentaillc schließt vorn in der
Mitte , wo sie einen gleichartigen Aufputz
zeigt , wie die Rückenbahnen , Wie die Ab¬
bildung angibt , fallen die Rücketibahnen
in vollständig gerader Fadenlage herab , ja
es katin sogar unter den Armen , damit der
Stoff reichlich Überhängen kann , eine kleine
Falte eingelegt werden . Die Borderbahncn
sind wie die Rückenteile mit einer Blende
besetzt, die ans zwei Teilen besteht , und
deren Kauten knapp aneinanderstvße » . Diese
Blende aus einfarbigem Tuch oder Band
muß nnmcrklich befestigt werden und deckt
mit ihren Übereinanderfallcndcn Kanten
den mit Druckknöpfen oder Haken zu be¬
werkstelligenden Verschleiß , Am oberen
Teile sind durch eingenähte Löcher in an¬
gegebener Art schmale Seidcnbäuder durch¬
gezogen , deren Enden unter der Blende
geknüpft und versteckt werden . Die Acrmel
bringt man nur an die Futtcrtaille an ,
Ter Oberstoff wird mit einer Bleitdc besetzt

legt sich über die Aermelnaht , Ten
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Nr , 21. Tsincr - und Soirectoilctte ans weiß -grau ocftrciftcm Samt oder slzilieuueseideuftoff mit BrNellen und Simulcticu
aus Benctiancrspitzeu. (Rückansicht hierzu : Abb , Nr , SS : verwendbarer Schnitt zum Rock : Nr , S auf dem Jänner - Schnitt¬
bogen sh ; verwendbarer Schnitt zur Taillcngruudwrm : Nr , 7 aus dem Dezember Schnittbogen |I].) — Nr . Li . Weiß grau
schattierte gederuboa, Schnitt nach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem Schnittmustervogcn ) gegen

Crsay der Spesen von SN h oder 30 Ps,

Abschluß der halblange »und legt sich über die
Schvppenärmel geben mit durchgezogcnen Bändern

'
versehene Stulpen

leisten . Der glatte Rock ist aus Zwickelbahncn zusantmengestellt und
zeigt in seiner rückwärtigen Mitte zwei aufgesetzte Blenden , Material :
7 ‘/s — 8 m gestreifter Wollstoff ,

Abb , Nr , 47 . Besuchsklcid mit Wollstoffrock ünd Batistblnse , Der
Rock des Kleides ist aus drapgrundigem , braun gestreiftem Wollstoff
hergcstellt . Er liegt am oberen Teile vollständig an und wird aus

Zwickelbahnen zusammengesetzt , durch deren Schrägung er Tütensalten
wirst . Am oberen Teile ist etwa l0 cni von der Rockbesatzbinde ent¬
fernt eine schrägfädige , 5 mn breite
Blende aufgesetzt , deren Kanten in _

? AH i
m M
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'
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Nr . 26. Steöfrnflcn mit Stickerei. — Nr . 27. Stehkragen mit » ) o «r-Bordüre . Nr . nnd 29 . Zwei Abb^krawatten anS Stickerei, Spiven und Batist .
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angegebener Art seitlich in schräger Richtung Übereinanderliegen und
die an beiden Seilen abgesteppt ist . In gleicher Art wie diese Blende
ist die schmale Gürtelbinde des Rockes aus schrägfädigem Stoff her¬
gestellt. Sie ist an beiden Kanten abgesteppt und seitlich mit Knöpfen
besetzt . Zu dem Rocke trägt man eine Bluse aus weißem Batist , Sciden -
leinwand oder auch aus Rohseide . Die Vorderteile sind glatt , die
Seiten - und Rückenbahnen sind in seichten Fältchen gaufriert und
hängen ein wenig
schoppigüber . Durch
den breiten Revers¬
kragen werden die
glatten Vorderteile ,
die eine aufgesetzte
Hohlfaltenleiste zei¬
gen, in Form eines
Plastrons sichtbar.
Der Kragen hat
nach oben spitz ver¬
laufende , unten in
Reversklappen endi¬
gende Ueberschläge
und nimmt an den
Achseln die ganze
Breite der Taille
ein, so daß sogar
die Ansatznähte der
Aermel von ihm ge¬
deckt werden . Die
Aermel habenKeulen-
form , sind in gelegte
Falten geordnet und
endigen am Hand¬
gelenk. Der Kragen
hat am Rückenteil
runde oder spitze
Form . Material :
4 1/*— 5m gestreifter
Wollstoff, 3—4 m
Batist .

Abb . Nr . 48 .
Bcsuchsklcid ans
Benenemie mit
Prinzeßrock und
Ucbcrbluse . Der Rock
hat einen angeschnit-
tenenMiederteilund
muß , um im Taillen¬
schluß tadellos auf¬
zuliegen , mit Fisch¬
beinstäbchen gestützt
werden , die in be¬
kannter Art durch
faltig aufzunähende
Fischbeinbändchen

geleitet werden . Der
Rock wird , wie die
Abbildung angibt ,
reichlich lang ge¬
schnitten und fällt
infolge der Schwei¬
fung seiner einzel¬
nen Teile in Tülcn -
salten auf . Der Rand
des Rockes ist mit
einer Bordüre ver¬
ziert , die entweder
in Schnurstichstickerei
oder in abstcchendcn

Seidenschnürchen
ausgesührt wird , und
ans zwei Parallcl -
reihen besteht, deren
obere etwa doppelt
so breit ist wie die
untere . Der Ver¬
schluß des Rockes
geschieht seitlich mit
Druckknöpfen, so daß

der Knopfbesatz
eigentlich nur zum
Ausputze dient . Die
Knopflöcher marliert
man aus Seiden¬
schnürchen in Farbe
des Kleides und näht
sie nicht in faden¬
gerader Richtung ,
sondern , wie dies
das Bild zeigt , ein
wenig schcägliegend
auf . Tie Blusen¬
taille hat ringsum
Lberhängenden Ober-
slvff , der unter den

Armen sehr tief ausgeschnitten wird und ebenda den gleichartigen
Stoff oder auch Seide sehen läßt . Die weiten Armlöcher des Oberstoffes
sind mit aufgesteppten Leisten aus gleichartigem Stoff oder auch
Seide kantiert , die in Verbindung mit Achselbesätzen anzubringen sind.
Diese Achselleisten werden von kleinen Spangen unterbrochen , die von
den Rückenteilen nach vorn übergreifen und allenfalls den Verschluß
der Taille bewerkstelligen können . In diesem Falle könnte der Verschluß

der Taille rückwärts
erfolgen und durch
die an den Achseln
geschlossenen Ober¬
stoffbahnen vollstän¬
dig gedeckt werden .
Die Vorderteile grei¬
fen übereinanderund
sind mit Knopf¬
löchernund Knöpfen
besetzt . Raupenärmel
mit Epauletten . Ma¬
terial : 6 V2—7 m
Venctienne .

Abb . Nr . 49.
Blusenkleid für kleine
Mädchen . Der allen¬
falls abnehmbare
Passenkragen des
Kleidchens ist ent¬
weder in englischer
Art gestickt oder mit
einem nach seinen
Konturen eingesetz¬
ten Sattelkragen aus
Spitzen verziert , mit
dem übereinstim¬
mend auch die Stul¬
pen der kurzen
Aermelchen gewählt
werden . Das Kleid¬
chen schließt rück¬
wärts in der Mitte .
Sein Röckchen ist
mit Batist gefüttert
und in Hohlfalteu
eingelegt.Tie Blusen¬
teile sind vorn und
rückwärts ebenfalls
in Hohlfalten ge¬
ordnet , die in Fort¬
setzung mit den
Rockfalten eingelegt
werden .

Abb . Nr . 50
und 41 . Bcsuchskleiv
aus hechtgrauem
Taffet mit

'
Säum -

cheneinsätzen. Den
Ausputz des Kleides
geben eigentlich nur
inabstechenderFarbe
ausgeführte Stcpp -
rcihen . Man könnte
sie grün , braun , rot
oder auch schwarz
ausführen . Wie die
Abbildung zeigt,
werden sowohl der
Stock als die Blusen¬
taille und die Aermel

von eingesetzten
Säumchenbahnen

unterbrochen,dieaus
gleichartigem Stoff
hergestcllt und nur ,
wie bereits erwähnt ,
mit dunklen Stepp¬
reihen verziert
werden . Die
Form der einzu-

setzenüen Bahnen
kann man , um nicht
unnütz Stoff zu ver¬
schneiden,aus Papier
feststellen . Selbstver¬
ständlich » immtman
den Stoff zu den
Teilen in gerader
Fadenlage und be¬
zeichnet die Richtung
dereinzelnenSäume
mit Heftfäden oder
durch Abnadeln des
Stoffes in gemessenen

Zwischenräumen ,
die man allerdings

>• ' -fl

■jit . 30. Englischer Llraßenkleid aus kariertem Wollstoff mit Halbempirejäckchen ; auch sür stärkere Dame». lSchmti zum
Jäckch-n : Nr 5 auf dem Schnittbogen i — Nr . 31. Frühjahrstzul aus hellgrauem Baftgcslecht mit großem Bogel. Schnitt
nach »erslinlichem Matz (siede « » Weisung aus dem Schnittmufterbogeu ) gegen Ersatz der Spesen von so h

oder 30 Ps . — Avb. Nr . so siche auch Beilage : „Tie Praktische Wiener Schneiderin."
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mit dem Zentimetermaß oder einem
Pappendeckelstreifen genau bezeichnen
muß . Der Rock wird seitlich in ange¬
gebener Art eingereiht und schließt mit
einem Faltengürtel aus Band ab, über
den die breiten Bretellenteile der Blnsen -
taille treten . Sie fügen sich mit Druck¬
knöpfen an ihren unteren Rand an .
Material : 14—15 m Taffet .

_
Abb . Nr . 51 und 42, Bcsnchsklcio

aus schwarzem Mvdestoff oder Seiden¬
voile . Auch für die Trauer . Die mit
einer anpassenden Futtergrundform aus¬
gestattete Blusentaille schließt rückwärts
in der Mitte versteckt mit Druckknöpfen.
Will man jedoch diesen Verschluß ver¬
meiden , so könnte er auch vorn be¬
werkstelligt werden ; in diesem Falle
würden entweder die jäckchenförmig auf¬
gesetzten unteren Schoppenteile in der
Mitte zusammcnstoßen oder aber mit
dem gestickten Plastronteil sich mit
Druckknöpfenan den übrigen Stoff fügen ,
um mit dem rückwärts geschlossenen
Stehkragen vollends hinaufgehalten zu
werden . Knöpfe und Schnürchenschlingen
begrenzen den Rand der aufgesetzten
Blusenteile , und Fesronzäckchen , in Seide
ausgeführt , mit gleichartiger Tupfen¬
stickerei, kantieren das Zackenplastron
und die Armlöcher des Oberstoffes, so
daß der Ansatz der Aermel gedeckt wird .
Den Abschluß der mit einer anpassenden
Futtcrgrundform versehenen Taille gibt
ein Faltengürtel aus Band . Material :
8 — 9 in Modestosf.

Abb . Dir . 52 —55 . Bier moderiic
Bluseiitaille ». Die Taillen haben an¬
passende Futtergrundformen . Die erste ,
die man aus Taffet oder auch leichtem
Damentuch Herstellen kann , zeigt in der
an der Abbildung angegebenen Art ab¬
genähte Säumchcn , kann aber auch ans
einzelnen Streifen zusammengestellt
werden . Jedenfalls ist als Abschluß des
obersten Säumchens oder Streifens eine
Blende , die an beiden Kanten abgesteppt
wird , anzubringen . Die Aermel werden
ebenfalls aus zwei Teilen in Säum -
chen abgenäht , so daß der Oberärmel
in seiner Mitte eine Berbindungsnaht
erhält . In angegebener Art aus glattem
Stoff herausgeschnittene Bretellen -
spangen , die im Gürtel verschwinden
und leicht befestigt werden müssen,
legen sich über die Süumchen . —
Die zweite Blusentaille zeigt
ebenfalls aufgesetzten, an
seinen Kanten abgesteppten
und mit Spangenaus -
jchnittcn versehenen Ober -

Nr . 82 . Straßen - und BcsnchS-
kleid aus metallgrauem Tuch
oder Wollstoff mi>Bortenbcsah;
auch für stärkere Damen. (Rück¬
ansicht hierzu : Abb. Sir . 39 ;
verwendbarer Schnitt zum
Jäckchen , mit entsprechender
Veränderung : Nr . 4 ans dem
Schnittbogen ; verwendbarer
Schnitt zum Rock: Nr . 6 aus
dem Jänner-Schnittbogen [1].)
Sir. 33. Frnhjahrshut ans lila¬
farbigem Bast mit großer Banb-
schleise. — Sir. 3t. Straßenkleid
langem Paletot; auch für stärkere Damen. (Berwendbarer Schnitt zum Paletot: Nr . 8 aus dem März -Schnittbogen [I].) — S!r . 3.>. mit h^türzler ^ cmpe und

Stranßscbcrn . Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dein Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der «opejen von je so o stl-

.
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Nr. 48. Besuchs - und Straßenkleid aus lyurgrauem ^ llstofs oder Beuclienue um
prinzeßrock und Uebervluse . (Schnitt zum Prnizeßrock : Nr. 7 auf dem Schnittbogen ;
verwendbarer Schnitt zum Oberstoff der Bluse, mit entiprccheuder Verändermg :
4tr. 6 ans dem Schnittbogen : verwendbarer Schnitt E Grundform : Nr . 7 auf dem
Dezember-Schnittbogen [Ij .) — Nr . 49. Hohlfaltenklei ^ n aus Wollstoff mit Spiyen

kragen für Heine Mädchc»

Nr. 51. Straßenklcid aus ichwarzem Modestoff ; auch für du
Trauer . Die Machart eignet sich auch für stärkere Damen und zum
limarbciten älterer Kleider. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 42 ;
verwendbarer Schnitt zur Bluseugrundfoun : Nr . 7 auf dem
Dezember- Schnittbogen | ! i; verwendbarer Schnitt zum Nock:

Nr 5 aus dem Jänner -Schnit bogen fH )

Nr . 50. Besuchskleid ans hechtgrauem Taget oder Kattv I.idertx mlt » aumchen -
einsätzen . Die Machart eignet sich für stärkere Dame» und mit fremden Ein
sähen auch zum Umarbeiten älterer Kleider. (Vorderansicht hierzu : Vbb. Nr . 41
verwendbarer Schnitt zum Nock, mit entsprechender Teilung : Nr 5 auf dem
Jänner -Schnittbogen [I] ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr

auf dem Dezember-Schnittbogen fl ] )
— Abb. Nr . 45 uud 48 siehe auch Beilage : „Die praklilche Wiener Schneiderin."

Nr. 47 . Straßenkleid mit ge
strerftem Wollstoffrock und

Batist- oder Rohseidenluuse.
(Verwendbarer Schnitt zur
Blusentaille : Nr . 7 auf dem

Dezember-Schnittbogen [I ].)

Nr. 4o. Bcurchskletd aus houblon-
grüncm Voile mit Kunonobluse.
lSchnilt zur Bluse : Nr . 0 auf dem
Schnittbogen ; verwendbarerSchnitt
zum Nock: Nr . 7 auf dem Oktober-

Schnittbogen lll.)

Nr. 46. Hauskleid aus rot- oder
blau-weiß gestreiftem Wollstoff .

(Vorderansicht hierzu : Nbb. Nr . 40 ;
verwendbarer Schnitt zur Blusen¬
grundform : Nr. 7 auf dem Dezem¬

ber -Schnittbogen [I ].) iH’fcu von je 30 li oderSchnitte nach persönlichem Matz (siehe Auweisuna auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz
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Nr . 5(1 und 57 ,
Schnitte nach

Zwei Frübjahrsjäckch ?n aus Tuch oder Taffet ; auch für stärkere Damen.
Persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schruttmuster -

bogerr ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf .

Nr . 52—55. Blusentaillcn aus Seidenstoff , Tuch und Ballst ; auch für stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt zu den Grundformen : Nr . 7 auf dem Dezember-Schnittbogen [1].
Schnitte nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung aus dem Schnittmufterbvgen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf .

floss, der die aus den unteren Vorderteilen eingelegten Falten
sehen läßt . Der Verschluß geschieht sichtbar mit vier großen Knöpfen .
— Die dritte Blnsentaille ans duftigem Stoff zeigt in runder
Sattelform in Strahlcnsäumchen eingenähten oder in Strahlen¬
salten eingelegten Oberstosf , der mit einer schmalen Spitze oder
Stickerei abschließt und dein sich der übrige Oberstoff in gereihten
Falten anfügt . Seitlich und in der Milte erscheint eine breite
Stickerei oder Spitze . Ter Verschluß geschieht rückwärts . — Die
vierte Blusentaille ist aus Hellem und dunklem Taffet oder ans
Taffet und Hellem Tuch zu verfertigen . Die langachscligen Vorder -
nnd Nückenbahncn geigen eingesetzten Hellen Stoff , der den Ansatz
der Aermel deckt. Die Kanten der Tasfetteile sind abgesteppt und
der Verschluß geschieht vorn in der Mitte unter der nach einer
Seite übertretenden Hohlfaltcnpatte .

Ab . Nr . 66 und 57 . Zwei neuartige Jäckchen . Das erste Jäck¬
chen, das ans Taffet oder
dünnem Tuch hergestellt
werden kan » , hat in
angegebener Art aus
dem Oberstoff abgenähte
Zwickelsäumchen , die von
den Achselnähten herab -
und von den Täschchen
hinauf reichen , Ten ent¬
sprechend geschmälerten

Vorderteilen si .nd Westenteile
ans geripptem Seidenstoff
oder auch aus Borte , die
mit großen Kngelknöpsen
besetzt sind , unterlegt . Das
Jäckchen ist an feilten
Kanten in Form eines
schmalen Saumes ab¬
gesteppt und mit einer
untersetzten Blende
versehen . tkmlcge -
kragen und Stulpen
sind mit Spitzen
belegt . Die Aermel
sind in angegebe¬
ner Art oben
und unten in
Falteit abge -
steppt .Das Jäck¬
chen hat einen
kurzen Schoß¬

teil und ist
lose . — Das
zweite Jäck¬
chen kann
ebenfalls
aus Tuch

Nr 58 und 59 . zwei Blusenröcke aus leichtem Wollstoff mit Paffen . (Schnitt zu Abb. Nr. 58 und verwendbar zu
Abb. Nr . 5S, mit entsprechender Veränderung : Nr . 8 aus dem Schnittbogen > Schnitte nach persönlichem Matz
(siehe Anweisung ans dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je so h oder 30 Ps . — Abb

Nr . 58 siehe auch Beilage : „Tie praliischc Wiener Schneiderin" .

Nr . «ll. Haus - und Morgcnlleid auS Wollstost
iui Empircgeurc. (Verwendbarer Schnitt : Nr . 10
ans dem Oktober- schnittbogen [I].) Schnitt
nach persönlichem Matz (siehe Anweisung
ans dem Schuittmufterbogcn ) gegen Lrlatz

der Spesen von se 30 ti oder 30 Ps .
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oder Taffet verfertigt werden . Die aus zwei Teilen
bestehenden Vorderbahnen sind beim Anschluß an
die Ergänzungsteile in zwei Saumfalten abgesteppt
und entsenden mit Borten kontierte Epauletten -
klappen , die den Ansatz der Aermel decken.

Abb . Nr . 58 und 59 . Zwei Bluscnröcke. Als
Material hierzu kann entweder Leinwand , Tuch
oder Wollstoff verwendet werden . Der erste Rock
zeigt eine Passe , deren Aufputz in angegebener
Art aufgesteppte Blendenleisten aus gleichartigem
Material geben. Die mittleren der drei Blenden¬
reihen kreuzen sich vorn , ein Viereck formend . Am
unteren Rande sind die in reichen Falten
fallenden Rockbahnen mit einem glatten
gesteppten Saumbesatz verziert . — Der zweite
zeigt ebenfalls eine Passe, die nach vorn zi
deutend länger wird und einem der
Länge nach in Parallelreihen abgestepp¬
ten schmalen Devant entspringt .

Abb . Nr . 69. Morgenklcid aus
Wollstoff oder Rohseide . Der latz¬
förmig geschnittene Vorderteil liegt über
glatten Stoffteilen und ist an seiner
Kante mit einer breiten Stickerei oder
Spitze in angegebener Art besetzt . An
den Achseln sind Knöpfchen als schein¬
barer Verschluß angebracht . In Wirklich¬
keit wird das Kleid rückwärts geschlossen .
Den Abschluß des Latzteiles gibt ein
Faltengürtel aus Musselinchisson oder
weichem Libertpband , der vorn zu einer
Schleife geknüpft ist und , nach rückwärts
zu steigend, ihm halbe Empireform
verleiht . Halblange Aermel mit Stulpen
aus Stickerei . Material : 7— 8 m Woll¬
stoff oder 10 — 12 m Rohseide .

Abb . Nr . 61 und 43 . Besuchskleid
für ältere Damen . Als Material hier¬
für wird Samt verwendet . Der sehr
faltenreiche Rock , der auch reichlich lang
geschnitten werden muß , ist aus Zwickel¬
bahnen zusammengesteUt und wird vorn
in der Mitte in einige gegenkantige
Faltchen eingelegt . Seitlich erscheinen
die Falten weniger reich , um rückwärts
wieder in größerer Menge aufzutreten .
Der Rock muß mit leichter Seide ge¬
füttert sein und dann noch über einer
Grundform aus Taffet liegen . Das
Jäckchen ans gleichfarbigem Seidenstoff
schließt rückwärts im Taillenschluß an ,
kann allenfalls ebenda mit einem kurze»
Schößchen ausgestattet sein und läßt
seine Borderbahneu lose weghängen . Es
hat doppelte Vorderteile , deren untere
anpasscnd sind und in der Mitte mit
Druckknöpfen schließen, so daß das
kleine Plastron aus Jrishgipiirespitzen
mit dem Stehkragen zur Seite Übertritt .
Ter letzte schließt rückwärts mit Haken.
Den Verschluß der Vorderteile decken
zwei gekreuzte Weslenteile aus weißem
oder hellgrauem Tuch , denen Knöpfchen
aufgesetzt sind und die ebenfalls mit
Druckknöpfen schließen. Reverskragen
und Stulpen sind mit Samt montiert . Nr . 81 . Besuchskleid mit Rock aus O' lair (le Ivne -grauem Samt und Jäckchen aus Taffet siir ältere Dame». (Rückansicht hierzu:

Abb Nr . 43 : verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 5 aus dem Jänner -Schnittbogen [l |.l — Nr . 82. tiapotte für ältere Damen.
Schnitt nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung ans dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von

——“ - 30 h oder 30 Ps .

Anatomische Gesichtspunkte für eine Verbesserung der Kleidung .
Unter diesem Titel hielt der akademische Maler und Bildhauer

Dozent med . Dr . Hirmann Vinzenz Heller auf Einladung des
Wiener Vereines zur Verbesserung der Frauenkleidung
am lii . Dezember v . I . einen Vortrag , der das lebhafteste Interesse der
zahlreichen Zuhörer erregte .

In seinen durch Photographien nach dem Leben und nach
hervorragenden Kunstmerten sowie durch schematische Tafelzeichnungen
illustrierte » Aussührungen bekannte sich Dr . Heller im allgemeinen

als Anhänger jener schon seinerzeit von Paul Schulz c - Raumburg
und anderen ausgesprochenen Prinzipien : Völlige Ablegung des
Korsetts bei Frauen und Mädchen von normaler
Körperbeschaffenheit sowie jener Vorzugs weisen Be¬
festigung der Unter - und Oberkleidung an den Schultern
(Akromialenden der Schulterblätter ) . Dr . Heller empfiehlt aber weiters
auch insoweit die Heranziehung der Hüften zum Traggeschafte für das
Kleid , als dies durch dessen Taillenschnitt selbst , ohne jedwede

Schnür - oder
Bund Vor¬

richtung,besorgt
werden könne.

Die sanfte,
normaler Weise
aberniemalsab -
leugbare Ver -
jüngung auch
der unteren
Partien des
Rippkastens
demonstrierte

Nr . 8» und 84. Applikatsons- und Schmirbesätze für FrühjährSIleider. (Siehe Abb. Nr . 48 .» Naturgröße « eichnung gegen Ersatz von so Ps . oder Sv 1>. derVvrtragende

Naturgröße gestockiene Panse gegen Ersatz von 80 Ps . oder 8V h Siehe Anweisung aus dem Schnlttmnfterbogen . nicht nur am
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Nr . 05—OS. Besuchs - und Ltraßenvilte aus Bast- und TtrotMslcHt mit Blmucn und Reiher.

Skelett des erwachsenen Mensche» , sondern anch noch überdies am dies¬
bezüglich im Durchschnitte ähnlich gearteten Rippkasten der Wirbel -
wesen im allgemeinen . Zum Beweis der weiteren natür¬
lichen Gliederung des Rumpfes hob er den bemer¬
kenswerten Mechanismus des 12 . Brust¬
wirbels hervor , dessen w i ch t i g e r Bermitt -
tuugsrolle (zwischen den nur wenig und vor¬
wiegend zeitlich sich aneinander verschiebenden Brust¬
wirbeln und jenen sich in weit größerem Umfange
und im Sinne der Beugung und Streckung des
Rumpfes bewegenden Lendenwirbeln ) er ähnlich
w i e i » den m e i st cn malerischen Trachten
alter Zeiten auch im neuen Gewände kon¬
struktive Betonung sichern wolle , besonders
dort , wo nicht feierliche oder majestätische Ruhe durch
die Gewand form zum Ausdrucke gelangt, sondern
die lebendige Körperform selbst nicht wie im
Priesterkleide oder Prnnkgewandcverneint werden soll .

Anch bezüglich der Fußbekleidung wurde vom
Vortragenden zu den allgemein gangbaren anatomifch -
hpgienischen Gesichtspunkten insoweit ein Beitrag ge¬
geben, als er nachwies , daß ein mäßiger (nicht unter 2 cm und
nicht über 2 '5 cm hoher) Absatz st ö cke l deshalb empfehlenswert

Nr. 09 . Trci moderne Hutnadeln
aus Chrysopras.

sei , weil er der Plattfußbildung Vorbeuge, die durch Schuhe mit ganz
flachen Sohlen, wie zum Beispiel die modernen Lawn-Tennis - Schuhc ,

leicht entstehen kann . Dr . Heller sprach sich besonders
anerkennend über die amerikanischen Schuhe ans , ob¬
wohl er auch hier viele lächerliche und überflüssige
Uebertreibungen konstatieren konnte . Warme Aner¬
kennung fand bei dem Vortragenden auch das moderne ,
ticfsitzende Mieder, das eigentlich nur einen Leibgurt
mit Rückenstütze bildet . Er warnte jedoch auch hier
vor liebertreibungen, da dieses Mieder, so unschädlich
es in leichter Äussührung ist , durch Beigabe von
Eisenstützen und allzugrohe Verlängerung der geraden
Front leicht ein Marterwerkzeug vollkommenster Ar!
bilden kann .

Tie aus den Vortrag folgende Diskussion beschäftigte
sich vorwiegend mit der Rumpfbekleidung . Hierbei
wurde von den meisten Sprecherinnen der Hinweis
auf die natürliche Rumpfbildung als wertvolle Anre¬
gung begrüßt und betont , daß zumal für das Straßen -
kleid sich in der Tat die den Taillenschnitt zeigenden
Entwürfe, so znm Beispiel unter anderem jene von

Mohrbutter , als gefällig und praktisch erweisen, weshalb sie sich
auch größerer Beliebtheit erfreuen .

Die Beschreibung - es Umschlages lowie die Fortsetzung der Moden befinden s»ch auf tzeite 622 .

ans

tägliche Jtfund - und Zahnpflege
ist die Grundlage für Schönheit

und Gesundheit.

ODOL ist nach den übereinstimmenden Angaben hervorragender
Forscher dasjenige Mundwasser , welches den Anforderungen der

Zahnhygiene zur Zeit am vollkommensten entspricht.
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Nr . 7V. Tischlaufer. Malerei mit waschechten Helioöfarben und Slielstichftickcrci . (Naturgrößen Detail : Abb. Nr . 85.) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h.
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 50 h . Siehe Anweisung onfDem Schnittmusterbogen . — Lriginalentwurf von Mascha Zankowltsch in Agram.

Gandarbeit .

mssm

Nr . 73. Naturgroßes Bändchen zur Bluse Abb. Nr . «

Nr . 71. Bluse in I’oint lucv-Arbeit. (Rückansicht : Abb. Nr . 79 .
Naturgröße Bändchen : Abb. Nr . 73, 80 und 8t . Naturgröße Details
auf dem Schnittbogen ) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf .
oder 50 h . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf .

oder 80 h .
Siehe Anweisung auf den* Schnittmusterbogen .

Abb . Nr . 70 . Tischläufcr . Malerei mit waschechten Heliosfarben und Stielstichstickerei. Ter einfach und eigenartig verzierte Läufer ist
36 ein breit und 133 ein lang . Als Grundstoff verwendet man weißes Baumwollgewebe oder Leinen ohne Appretur . Will man appretierte
Leinwand verwenden , so mußte sie vor dem Bemalen gewaschen, gut geschwemmt und geplättet werden . Die Naturgröße Zeichnung überträgt
man auf ein entsprechend großes Stoffstück und bemalt dann alle Formen mit hellgetber Farbe , Das Malen mit waschechten Heliosfarben
geschieht am besten mit einem Borstenpinsel ; es empfiehlt sich, den Pinsel recht trocken zu halten und die Farbe von der Mitte der Formen
aus mehr aufzureibcn als anfzumalcn , wodurch man das Ausfließen der Farbe vermeidet . Die Heliosfarben müssen mit einem Malmitlel

verdünnt werden . Da die Stoffaser
immer nur eine bestimmte Menge Farbe
ausnimmt , so empfehlen wir , den ge¬
wünschten Ton gleich richtig gemischt
anzulegen und nicht zu versuchen, diesen
durch mehrmaliges Uebermalen zu er¬
reichen. Ist die Malerei fertig , so lasse
man sie gut trocknen, lege den Stoff
dann beiläufig zehn Minuten in eine Beizlösnng von vier Messerspitzen Fixierbeize ,
die man in einem Liter heißen Wasser auflöst , spüle die Arbeit ohne zu drücken
einigernale in kaltem Wasser nach und trockne und plätte den Stoff . Sodann führe
man die Adern der einzelnen Blätter sowie deren Konturen und Linien mit mittel¬
graublauem Stielstich aus . Die feinen Adern arbeite man mit einfädig , die Konturen
und dünnen Stiele mit zweifädig und die starken Stiele mit dreifädig geteilter , wasch¬
echter Filofloßseide . Ter äußere Rand wird mit dunkel -graublauer Seide über einen
ganzen Seidenfaüen geschlungen. Die Schlingstiche führt man mit zweifädig geteilter
Seide aus und schneidet zum Schluß den äußeren Stoff mit einer scharfen Schere weg .

Abb . Nr . 71. Bluse in ? c>int '
1g.ce -Arbeit . Tie einfache elegante Bluse mar mit

den mit Abb . Nr . 73, 80 und 81 naturgroß dargestelllen weißen Bändchen aus -
gesührt . Die Naturgröße Zeich¬
nung überträgt man auf Pans -
leinen oder Schirting und hestet
dann die Bändchen den Formen
entsprechend auf . Tie Reticella -
sterne werden aus den im vor¬
hergehenden Hefte dargestelllen
Bändchen Abb . Nr . !) 5 gebildet .
Ueber die auf der Naturgrößen
Zeichnung mit 1 bezeichneten

Formen näht man die Bändchen Abb . Nr . 81 und über die mit 2 bezeichneten Formen ,
die mit Abb . Nr . 80 dargestellten Bändchen . Größere Formen werden aus reihenweise
aneinandergenählen Bändchen gebildet , wie man aus dem Naturgrößen Detail ( auf dem
Schnittbogen ) ersieht. Die kreisförmige Umrandung der Reticellasterne und die Stiele
arbeitet man mit dem mit Abb . Nr . 73 dargestellten Börtchen , mit dem auch die Konturen
aller Formen benäht werden . Die Verbindungen stellt man mit einem Pikotfaden (siehe
Abb . Nr . 84 im vorigen Hefte) her , den man mit einigen Uebersangstichen an die Formen
des Ornaments befestigt. Tie Kreuzungsstellen decken überschlungene Ringelchen . Die Rand¬
bogen der Manschetten werden ans eingezogenen Bändchen gebildet und die Mitte ziert
ebenfalls ein aufgesetzter Ring , wie man aus dem Naturgrößen Detail (aus dem Schnitt¬
bogen ) ersieht. Einige Formen füllt ein aus gespannten Fäden hergcstelltes Gitter . Weißer
feiner Zwirn gibl den Arbeitsfaden zum Befestigen der Formen und Verbindungen anein¬
ander und mit starkem Zwirn führt man die Gitierformen ans , siche das Naturgröße Detail .

Abb. Nr . 72 . Kissen
mit Knüpf - und Durch-
brucharbcit . Das aus matt¬
blauem , glattem Seiden¬
stoff hergestellte 35 cm
hohe und 50 cm breite
Kissen , das oben mit
einer 3 cm breiten gleich¬
farbigen Rüsche verziert
ist , steckt in einem Bezug
aus Bosnischieinen , der
an der Vorderseite mit
einer Knüpf - und Turch -
brncharbeil geschmückt ist .
Zur Herstellung des ab-
knöpsbaren Bezuges be¬
nötigt man ein 80 cm
langes Stück naturfarbi -
gcs Bosnisch !einen von
52 cm Breite und gleich¬
farbiges Garn , Cordon »
net 6 iils D - .M - C Nr . 3.
Man versieht die Schnitt¬
kanten des Stoffes mit
eineni 2 cm breiten

Nr . 12. Kissen mit Äniips - und Turchbrucharbcit. (Naturgröße Details :9ir. 75. 7N, 88 und ans dem Schnittbogen .)
Abb.

Nr. <4. Lsenschirm mit
Gabelinmalcrei . Natur

große Zeichnung gegen
Ersatz von bv Ps . oder 50 h .

Naturgröße gestochene Panse
gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h

$ it'i)e Anweisung ans dem
Schnitt »» »sterbogeu
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Rückansicht zur Bluse AboNr . 79

75. Naturgröße- Detail zum Kisien Abb . Nr . 72. (Herstellung des Verschluffes .)

Nr. 80 und 81. Naturgröße Bändchen zur Bluse Mb .
« r . I I.

Saum , der nach
außen gebogen
und mit Knopf¬
lochstichen be¬
festigtwird,siehe
Ab ' . Nr . 75.
Sodann legt
man das Stoff¬
stück in der
Mitte seiner
Länge zusam¬
men und be¬
zeichnetmit Blei -
stisckinien jene
Stellen,inwelche
die geknüpften
Quadrate ein¬
gesetzt werden .
Das mittlere
Quadrat wird
12 ein , die bei¬
den seitlichen
werden 20 cm von der Bugkante des Stoffes entfernt eingesetzt . Die

Ausführung der Knüpfarbeit und das Einsetzen ersieht man ans Abb.
Nr . 88 . Zuerst wird der Rand des Ausschnittes mit Knopflochstichen
befestigt. Dann knüpft man den mittleren Streifen des Sternes , wozu
fünf Doppelfäden von je
150 cm Länge in die
Sch ingstiche an der
obersten Spitze des Qua¬
drates eingehängt werden .
Die Herstellung der

Knüpfarbeit ersieht man aus Abb . Nr . 88 . Ist der Streifen fertig , so führt man die Fäden durch
die Schlingstiche der unteren Ecke heraus und verbindet sie zu einem Erbsenknoten , der aus fünf
Flachknoten gebildet wird . Hierauf hängt man unter den Erbsenknoten noch einen doppelten Faden

ein und verknotet je vier und
vier Fäden zu Rippenknoten¬
reihen , die nach unten mit
runden Knoten abgeschlossen
werden , siehe das Naturgröße
Detail auf dem Schnittbogen .
Abb. Nr . 88 a zeigt, daß man
rechts und links an den ge¬
knüpften Streifen fünf Doppel -
fädcn von 75 cm Länge der Musterung entsprechend einhängt , mit diesen die

seitliche Knüpfarbeit ausführt , die Fäden wieder durch die Eckstiche führt ,
zu einem Erbsenknoten vereinigt , dann je zwei und zwei Fäden zusammen¬
dreht und mit einem runden Knoten abschlietzt . Bei Aussührnng dieser Erbsen¬
knoten muß man die Arbeitsfäden nach abwärts drehen , damit die Fäden
dieser Quaste die gleiche Richtung wie die der
Mittelquaste haben . Die leeren Räume der
Quadrat : werden mit Spinnen gefüllt ,

deren Ausführung Abb . Nr . 88 zeigt . Abb . Nr . 76 lehrt die Herstellung der Durchbruchnähte . Für jede
Naht zieht man 24 Stoffäden aus und durchstopft dann die stehengebliebenen Fäden in der aus

dieser Abbildung ersichtlichen Weise, indem man je 9 Stoffäden zu einem Fadcnbüschel faßt . Abb.
Nr . 7b zeigt den Verschluß des Bezuges . Der Bezug wird an beiden Seiten und am oberen

Rande mit geknüpften Bogen versehen. Jeder Bogen wird ans
12 Kettenknoten gebildet , die man mit je zwei Arbeitsfäden in
der ans Abb . Nr . 75 ersichtlichen Weise ausführt und immer
in den Saum einhängt . In dem rückwärtigen oberen
Saume werden die Quasten befestigt, die den oberen Ver¬
schluß bilden . Hierzu hängt man stets je 10 Doppel¬
fäden von 75 cm Länge ein, führt fünf Flach¬
knoten aus , die man dann zu einem Erbsen¬
knoten verschlingt und verbindet dann das
Fadenbüschel 2 cm unterhalb dieses Knotens
zu einem runden Knoten . Für die bei¬
den mittleren Quasten läßt man die , .- s
Fäden 12 cm und für die seitlichen
je 8 cm lang hängen . Durch die
Bogen der gegenüberliegenden
Schmalseiten leitet man -

eine ans Kettenknoten gebildete Schnur und durch
die oberen Bogen die Erbsenknoten und Quasten ,
wodurch der Bezug geschlossen wird .

Abb . Nr . 74. Ofenschirm mit Gobe>
linmalerei . Der Rahmen des 122 cm
langen und 59 cm breiten Schirmes
ist aus mahagonierot gebeiztem,
poliertem Ahornholz hergestellt.
Das 80cm hohe und 46Lzcm
breite Bild wird über einen
Blendrahmen gespannt und
dann in den Falz des Rahmens
befestigt. Zur Ausführung der

Malerei be¬
nötigt man
ein 90 cm
langes und
56 cm brei¬
tes Stück
präparierten
Gobelinstoff .
BeiderWahl

iiMir. . . . .. W,,-iWiiiniii,,,,̂::-e->--

Nr. 16. NaturgroßcS Detail zum Kisten Abb . Nr . 72. (Herstellung der Durch¬
brucharbeit.)

Nr . 77. B . 8 . Verziertes
Monogramm sür Weiß-

stickcrei.

Nr . 78. 0 . Z .
Monogramm für

Weißstillerei.

xv —

Nr . 82. Ecke in Hardangerarbeit, verwendbar zur Verzierung von Kissen , Decken !c.
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des Stoffes beachte man , daß die dicken Fäden des Ge¬
webes wagrecht lausen , da man im entgegengesetzten
Falle die Arbeit schlecht ausführen könnte und die
Zeichnung vor den Angen verschwimmen würde .
Die Malerei führt man mit Gobelinsarben aus .
Diese sind flüssig und haben , da sie sehr durch¬
sichtig sind, den Borzug , daß man sie nie zu

dick austragen und dadurch die Textur des
Gewebes nicht decken kann . Man kann jedoch
auch Tempern - oder Gouachesarben ver¬
wenden . Zum Malen der Flächen benötigt
man gewöhnliche flache Borstenpinsel und
die Konturen führe man mit spitzen
Haarpinseln ans . Unsere Borlage war
in folgenden Farben ausgeführt : Der
Himmel war hellblau , die Wolken
weiß , die Berge hellviolett , die Pappel¬
bäume dunkel- blaugrün und die
Wiesen hell - blaugrün . Das den Vor¬
dergrund zierende Weinlaub war

in den verschiedendsten Nuancen gelb¬
grün bis rotbraun ausgeführt . Die
oberste Traube ist rötlich, die erste
und letzte der nächsten Traubenreihe
blau , die dazwischenliegende Traube ist
gelbgrün und die unterste Traube wie¬
der rötlich . Der das Ornament ein¬
fassende Rand wird graublau angelegt .

Abb . Nr . 82 . Ecke in Hardanger -
arbeit , verwendbar zur Verzierung von Kissen , Decken rc .
Die in natürlicher Größe dargestellte Eckverzierung

Nr . 83.
Gehäkelter

Schal. (Na¬
turgröße» und
verkleinertes
Detail : Abb.
Nr . 84 .)

Nr . 86. Milieu mit Goldapplikation und Flachstichstickerei . (Naturgröße» Detail
auf dem Schnittbogen > Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder

50 h . Siehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogen .

wird auf ekrüfarbigem Leinen mit weißem Material ausgeführt . Den Plattstich , der die durchbrochenen Formen einsaßtund die in Kästchenstich gearbeiteten Figuren stellt man mit iUouline special D-M - C 9ir . 25 und den Point cl 'esprit -Stich mit Goton perleD-M- C Nr . 3 her . Zuerst führt man den Plattstich nach der Abbildung aus und schneidet, wenn dieser fertig ist , in wag- und senkrechterRichtung vier Fäden aus , läßt vier Fäden stehen, schneidet wieder vier Fäden aus usw . Die durchschnittenen Fäden zieht man aus undarbeitet dann den Point ä 'esprit - Stich . Jeden Stich der Kästchenstichformen führt man über zwei Stoffäden Löhe und Breite ausAbb. Nr . 83 .
Gehäkelter Schal . __ _Den einfachen,
220 cm langen ,
leicht ausführbaren
Schal arbeitet man
aus grau -weißer
Federwolle . Es ist
dies eine eigen¬
artige , sehr leichte
Wolle, die in

gleichmäßigen
Zwischenräumen

mit kleinen Quäst -
chen versehen ist ,
wodurch die Häkel¬
arbeit einen pelzartigen Charakter erhält . — Abkürzungen : Masche — M . , Luftmasche — L .,
feste Masche — f . M . Der Schal wird der Quere nach in hin - und zurückgehenden Touren
auf einem Anschlag von 56 L . gehäkelt. Die Arbeit wird nach jeder Tour gewendet . I . Tour :
7 L. übergehen , 1 f . M . in die folgende L ., cf) 3 L., 3 L . übergehen , 1 f . M . in die

1 f . M . über die letzten 3 L . der vorigen Tour , □ 3 S ., 1 s. M . über die

Ü'
<

Nr . 84. Natur -
großes Tclail
zum Schal Avb .m . 8-1.
a-) Naturgroßer

Wollfaderr.
b) Verkleinertes

Häkelmuster.

Nr . 87 . Spitze in Frivolitätenarbeit , verwendbar zur Verzierung von Wcischegegenständen ,Milieus, Kinderkleidcr rc. (Siehe die Anwendung der Spitze : Abb. Nr . 104.)

nächste L . ; vom (f) an wiederholen . — II . Tour : 5 L .,
nächsten 3 L . ; vom HI an wiederholen . Die zweite Tour
wird so oft wiederholt , bis der Schal die nötige Länge er¬
reicht hat . Die Schmalseiten zieren Fransen , die man aus
weißer Schafwolle herstellt. In jede Lücke hängt man je
drei 20 cm lange Fäden ein , die man teilt und je zwei
und zwei Büschel zu einem runden Knoten vereinigt .

Abb . Nr . 86. Das Milieu mit Goldapplikation und
Flachstichstickerei ist 65 cm lang und breit . Die naturgroße
Zeichnung überträgt man auf ein entsprechend großes Stück
terrakottaroten Seidenstoff und führt dann die Stickerei im
Rahmen mit feinem Goldstoff, 2 '/« cm breiter Goldspitze,

dunkel-blauer

nähtem Gold¬

grüne Stielstich¬
linien durch¬
queren das
Innere derForm

inilllinntlllll>inr|{n

grüner , zw et
sädig geteilter

Filofloßseide

. JIM*

Nr. 85 . Naturgröße « Detail zum Tischläuser « bb.
Nr . 70.

Nr. 88 . Naturgröße » Detail zum Kiffen Abb. Nr. 12. (Herstellung der geknüpften Form und da»
Befestigen in dem Stoff .)
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Nr . 98. II . V.
Monogramm

für
Weltzstickerci.

bildet de»

Nr . 89—!I4. Sechs Dessertteller . Porzellanmalerei . Naturgröße Zeichnungen gegen Ersatz von 50 Pt . oder 50 h . Naturgröße gestochenePaulen gegen Ersatz von 8v Pf . oder 8ü k . Siehe Anweisung aus den , Schnittmusterbogen . — Originale,ltwnrs von
Dorothea Uästner in Mcldorf .

Nr . 95. L . B .
Monogramm für

Wcißstickcrci .

und eine Goldschniir
deckt den äußeren
Rand . Knapp an diese
Schnur setzt man die
Goldspitze an , die mit
unsichtbaren gleich¬
farbigen Saumstichen
an dem Grunde sest-
gehalteu wird . Blaue
und grüne Flachstich¬
reihen stellen die Ver¬
bindungslinien her
und eine Goldschnnr
äußeren Rand des Ornaments .

Abb . Nr . 87. Spitze in Fri -
volitätenarbeit . Die einfache, leicht
verwendbare Spitze führt man mit
weißem Spulenzwirn Nr . 40 undzwei Schiffchen in zwei Touren aus . I . Tour : Mau beginnt mit einem Ring , der aus achtmal 3 durch 1 Pikot getrennte Doppelknotenbesteht, dann die Arbeit wenden und einen Bogen aus neunmal 3 durch 1 Pikot getrennte Doppelknoten ausführen und dann den Bogenan das mittlere Pikot des Ringes anschtießen . A Hierauf wieder die Arbeit wenden , das Arbeitsschisschen wechseln und einen Bogen auszweimal 5 durch 1 Pikot getrennte Doppelknoten Herstellen , sodann die Schiffchen wieder wechseln und einen Ring wie den ersten knüpfen , dieArbeit abermals wenden und einen Bogen , der aus 3 Doppelknoten san das letzte Pikot des ersten Bogens anschließen) und achtmal 3 durchje I Pikot getrennte Doppelknoten besteht, ausführens vom A an wiederholen . — II . Tour : Jeder Bogen dieser Tour besteht aus sieben¬mal 3 durch 1 Pikot getrennte Doppelknoten und wird an die beiden mittleren Pikots der Bögen in der ersten Tour an¬

geschlossen . Für die obere Kante häkelt man folgende Tour mit ein wenig feinerem Zwirn : 1 feste Masche in das mittlerePikot des Ringes , 5 Luftmaschen , 1 feste Masche in das Pikot des Bogens , ö Luftmascheu ; vom Anfang an wiederholen .Abb . Nr . 88 —94. Sechs Dessertteller . Porzellannialerei . Die mit einfachen modernen Ornamenten verzierten Teller messen18*A, cm im Durchmesser. Die Muster
werden auf die Teller übertragen
und dann führt man die Malerei
mit Porzellansarben aus . Alle
Farben werden in Flächen ohne
Schattierung aufgetragen und be¬
nötigen nur ein einmaliges Brennen .
Nachstehend geben wir die Farben
der einzelnen Formen an . Die Herz¬
formen des mit Abb . Nr . 88 dargestell¬
ten Tellers sind karminblau und
die Tupfen und Linien gelbbraun .

— Die Blüten des zweiten Tellers werden hellviolett
und die Mittelpunkte der Blüten und Linien schattier^
grün angelegt . — Die Blattfvrmen des dritien
Tellers bemalt man türkisblau , wobei man die
Punkte in der Mitte ausspart : die kleinen Kreise
und Linien sind schattiergrün . — Die den Kreis
bildenden Formen des nächsten Tellers werden
gelbrot und die Linien blauschwarz angelegt . Tie
Punkte in diesen Formen werden ebenfalls ausgespart .
— Die Rosen des fünften Tellers sind dunkel¬

purpurrot und die Blätter
und Stiele gelbgriin . — Die
Formen des letzten Tellers
legt man blaugrün und
die Linien blauschwarz an .

Abb . Nr . 88. Store
aus Tüll mit Batist . — Auf¬
näharbeit . Ter einfache nur
in der Mitte verzierte Store
ist 300 ein lang und 150 ein
breit . Die namrgroße Zeich¬
nung überträgt man auf ein
entsprechend großes Tüllstück
und näht dann die Beeren aus

hochrotem, die Ellipsenformen und Streifen aus pastell¬
blauem und die Blattfvrmen und Quadrate aus grünem
Leinen aus . Sodann häkelt man aus dunkelbraunem
Coton perle D -M - C Nr . 3 eine Luftmaschenkette, mit der
man die Formen einfaßt und daraus die Ranken und
Linien bildet . Aus dem Naturgrößen Tcrail (auf dem
Schnittbogen , ersieht man , daß die Luftmaschenkette
mit ihrer Kehrseite nach oben mit unsichtbaren
Stichen festgehalten wird . — Abb . Nr . 160 . Vorhang
mit Aufnäharbeit . Jeder Teil des Vorhanges ist 300 ein
lang und 80 cm breit . Naturfarbiges Russischleinen,
von dem man ein 325 ein langes und 90 cm breites
Stück benötigt , gibt den Grund , ans den man die
Naturgröße Zeichnung überträgt . Die Formen des

Ornaments paust man ans
dunkel- altblaues Leinen und
dann schneidet man die ein¬
zelnen Figuren nicht nach
den vorgezeichneten Linien ,
sondern beiläufig V, cm
außerhalb dieser aus . Man
biegt nun die Schnittkanten
knapp den Linien entlang
um , heftet den umgebogenen
Teil nieder und befestigt die
so erhaltenen Formen mit
gleichfarbigen Saumstichen
auf die entsprechenden Teile

Nr . 97 . a . w . woitoonimm ^ Grundstoffes . Steppsanme
für Weißstickerei . schließen die Kanten ab .

f)
Nr . 96. ü . A.

Verziertes Monogramm für
SBetfiftideret .

m

99. Store aus Tüll mit Batist -Aufnäharbeit . sNatnrgroßes Detail aus dem Schnittbogen .) — Nr . 166. Vorhangmit Aufnäharbeit . Je eine Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder So h . Je eine Naturgrößegestochene Pause gegen Ersatz von 8a Ps . oder 80 h Siehe Anweisung aus dem Schnittmnsterbogeu
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Abb . Nr . 104 . Das Milieu mit Platt¬
stich-, a jour - und Frivolitätenarbeit ist
ohne die 2 cm breite Spitze 69 cm breit
und 77 cm lang . Hell - bronzebrauner ,
feiner Kongreßstoff, von dem mau ein
75 cm breites und 84 cm langes Stück
benötigt , gibt den Grundstoff , auf dem man
die Stickerei mit gleichfarbiger , mittel¬
starker Kvrdonnetseide nach dem Typen -
muster ( auf dem Schnittbogen ) aussührt .
Da das Typenmuster sehr groß ist , so
mußte es wegen Raummangels geteilt
dargestellt werden . Die Ziffern 1 und 2
bezeichnen die aneinandergrenzenden
Stellen des Musters . Eine Linie des
Typenmusters umfaßt einen Faden des
Gewebes . Aus dem Naturgrößen Stück
Abb . Nr . 101 ersieht man die Art und
Stärke des Stoffes und des Stickmaterials .
Man arbeitet zuerst die in Plattstich aus¬
geführten geraden Linien sowie die Band¬
einteilung , stickt dann die Plattstichfiguren
und stellt zum Schluß den Kästchenstich und
die Füllstiche her . Aus Abb. Nr . 101 ersieht
man , daß jeder Kästchenstich über zwei
Fadenkreuznngen greift . Die mit A und
ß bezeichneten Naturgrößen Details Abb.
Nr . 102 und 103 zeigen die Muster , weiche
die mit den gleichen Buchstaben bezeichneten
Stellen des Typenmusters füllen . Bei Abb.
Nr . 102 arbeitet man zuerst die geraden
Plattstichreihen , wobei man stets drei Fäden
zusammenzieht und stickt dann erst die
Sternfiguren ein . Die einzelnen Stiche
dieser Formen greifen über vier Stoffäden .
Das zweite Füllmuster , das aus vier Platt¬
stichreihen und je vier umsteppten Qua¬
draten besteht, wird in folgender Weise
gearbeitet : Die einzelnen Plattstichreihen
greifen ebensalls über drei Fäden und
sind je 13 Stiche lang . Bei den mit
Steppstichen umrandeten Quadraten um¬

fast jeder Stich zwei Fäden . Man führt immer die Stiche der gegenüberliegenden Seiten gleichzeitig aus , wodurch sich auf der Kehrseite
die Fäden kreuzen und dadurch die Formen erhaben und unterlegt erscheinen. Bei Ausführung der einzelnen Muster beachte man , daß
die Verteilung gleichmäßig sei . Die fertige Arbeit , die ein 1 cm breiter Saum abschließt, wird mit hellgrüner Seide gefüttert Die Kante

ziert eine 2 cm breite Frivolitätenspitze , die mit gleichfarbiger Kordonnetseide gearbeitet wird . Abb . Nr . 87
lehrt die Aus -

I- _ VS/mi/gP’' s
C'tyf Ji

Nr . 101 . Naturgroßcs Stück her Arbeit zum Milieu Abb. Nr. 104.

_ _ _ _ _ _ _
»»»»»>»,1»,, , ■■■■■■ii ■■■■■if•■■■■>*■■■■■■■*■■•
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führung
Spitze .

dieser
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Nr . 102 . Naturgröße» Füllmuster zum
Milieu Add. Nr. 104. (A.)

üüi ;; :; : : : :;:: :: : :: :: : :: : :: : : : :: : : : ::: :: ::: : t•■•aaaaaaaaaaaaaiaaaaaaS.BaaBaaaaaaBaaiaaaaaBa*iiiiiiiiiSääüii HÜHSiiülg SüüHiiiüK : ;ininm >*^W -!lgM ll lW li >W *i wi?|g" «a ■■
-J" «im

iilÜ Ii*

Nr . 103 . Naturgröße» Füllmuster zum
m Milieu Abb . Nr . 104. <B .)

Bezugsquellen :
Für die Bluse
Abb . Nr . 71 und
den Schal Abb.
Nr . 83 : Eduard
A . Richter &
Sohn Nach¬
folger , Wien

I ., Bauern¬
markt 13 ; für
den Ofenschirm
Abb . Nr . 74 :
BierLSchöll ,
Wien I ., Tegett -
hoffstraße 9 , und
für das Milieu
Abb . Nr . 86 :
Ludwig N o-
wotny , Wien
I ., Freisinger -
gasse 4 .

Nachtrag zu
Hest 9 : Natur -
großeZeichnung
samt Farben¬
angabe zum
Opernglastäsch¬
chen Abb. Nr .
79 nnd80gegeil
Ersatzvon50 Pf .
oder 50 Heller.
Naturgröße ge¬
stochene Pause
samt Farben¬
angabe «, gegen
Ersatzvvn80Pf .
oder 80 Heller.
Siehe Anwei¬
sung auf dem
Schnittniuster -

bogen .

KWW8

Nr . 104. Milieu mit Plattstich-, ä jour - und Fnvolitätenarbeit . (Naturgroßes Stück der Arbeit : Abb.Nr . 101. Naturgröße Füllmuster : Abb. Nr . 102 und 103. Frivolitätenspitze : Abb. Nr . 87 .)
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Fortsetzung von Seite 616 .,
Abb . Nr . 105 . Englisches Kleid mit bortenbcnühtem Spenzer . Als

Matericil wird Sommectnch oder Kammgarn verwendet . Zu deni
Rocke trägt man eine in entsprechender Farbe gehaltene Spitzenbluse ,
deren Abschluß ein abstechender faltiger Bandgiirtel gibt . Das glatte
Spenzerchen ist in der an der Abbildung genau ersichtlichen und nicht
näher zu beschreibendenWeise
mit schmalen und breiteren
Borten und Soutacheschnüren
benäht , so zwar , daß die
breiten Borten und die ihnen
folgenden schmäleren einen
Jäckchenbesatz geben und daß
die Soutacheborte der Länge
nach den freien Platz ausfüllt .
Auch an den Aermeln ist die
Anordnung der Borten ge¬
nau ersichtlich . Das Spenzer¬
chen schließt verdeckt mit einer
untersetzten Leiste und hat
einen spitzgeformten Hals¬
ausschnitt . Der Rock ist vorn
in der Mitte in zwei gegen¬
kantige, ein schmales Devant
freilassende Falten eingelegt ,
die am oberen Teile abgesteppt
sind . Dann werden aus den
stark gerundeten Rockbahnen
Zwickelfalten beigelegt, die in
spitzer Form abzusteppen sind .
Material : 6— 7 in Tuch .

Abb. Nr . 106 und 107 .
Reisc- und Automobilmaiitel.
Als Material zur Herstellung
des ersten Mantels wird Tuch
in beliebiger Farbe verar¬
beitet . Den Aufputz geben in
Figuren aufgenähte Borten ,
die von schmalen Soutache -
börtchen begleitet sind . Die
Schoßteile des Mantels sind
glockenförmig geschnitten und
beim Ansatz an die Spenzer -
teile in gelegte

'
Falten ge¬

ordnet . Sie reichen an ihrem
vordersten Teile in Form von
Randsäumen bis zum Hals¬
rande , und ihren Ansatzdecken
die Borten . Aus demSpenzer¬
chen sind in angegebener Art
vier ' Strahlensäumchen ab¬
genäht . Die Westenteile , der
Kragen und die Stulpen sind
aus weißem Tuch angefertigt .
— Der zweite Mantel , aus
kariertem Wollstoff hergestellt,
zeigt der Länge nach aufge¬
setzte und in aufgenähten

Taschen verschwindende,
schrägfädige Leisten, die sich
auch über die Rückenbahnen
sortsetzenkönnen . Die Aermel
sind am oberen Teile in
Falten abgesteppt und haben
mit Blenden besetzte Samt¬
stulpen . Dem Revers schließt
sich einSamtumlegelragc » an .

Abb . Nr . 108 — 110.
Drei englische Frühjahrs-
klcidcr aus Tuch , Cheviot
und englischem Wollstoff. Ter
Rock des ersten Kleides ist ,
wie die Abbildung angibl ,
reichlich lang und ziemlich
faltenreich . Er wird entweder
aus zwei runden Bahnen
oder gczwickelten Teilen zu¬
sammengestellt . Man tragt
dazu irgend eine Blusentaille
aus gesticktem Taget , Crepe
de Chine oder Spitzen , die
mit einem Leder- oder Band¬
gürtel abschließt. Der halb¬
lange Paletot hat gekreuzte
Westenteile - aus broschierter
Seide oder Stickerei, die mit einem Schalkragen ausgeftatiet sind . Wie
die Abbildung angibt , ist die Verbiudungsnaht der geteilten Vorder¬
bahnen nicht verstürzt ausgesührt , sondern die Teile verbinden sich mit
stufenförmig übereinanderliegenden Kanten . Ter Rand des Paletots
ist abgesteppt und hat eine gleichartig geformt ?, untersetzte schmale
Blende . Die Revers sind mit Seidenstoff oder Samt montiert und mit
Börtchen benäht . — Der Paletot des zweiten Kleides hat stumpf ab -

geschnittcne Revers , denen sich ein Samtkragen anschlicßt . Er schließt
sichtbar ml vier Knöpfen und läßt seine Taschenklappen aus den Ver¬

bindungsnähten der geteilten Vorderbahnen heraustreten . - Das dritte
Kleid zeigt Bortenbesatz an seinem faltenreichen Rock . Der in Glocken¬

falten nuflicgende Paletot hat aufgesetzte Passenteile an seinen Rücken-
und Vvrderbahnen , die in Pattenform aufliegen und in der au der
Abbildung angegebenen Art mit Borten umrahmt sind . Der Rücken¬
teil ist in eine Schoßfalte eingelegt , die sich nach untenhin verbreitert .

Der Schoßteil fällt infolge der
Schrägung der Bahnen
Glockenfalten auf .

in

9lr . 105. Englisches FrAgahrSklcid aus Tuch mit boncnbeniiNein - veuzer . l.Berwcudbarer Schnitt
zum Spenzer , mit Berichmäleruna des Vorderteiles : Nr 8 aus dem Juli -Schnittbogen sls .) Schnitt
nach persönlichen , Matz ( siche Anweisung auf dem Schnittmnfterbogen ) gegen Ersatz

der « pesen von .80 h oder 30 Pi .

Umschlagbild (Vorderseite) .
A . Frllhjahrsklciü aus

Tuch . Deu Aufputz desÄleides
geben in dunklerer Schattie
rung gewählte Samtbündche »
in breiterer und schmälerer
Ausgabe . Das Kleid hat eine
Grundform , die prinzeßartig
geschnitten wird und schließt
rm ganzen rückwärts in der
Mitte unter einer schmalen
und flach geplätteten , an
beiden Seiten abgesteppten
Hohlfalte , die sich nach unten¬
hin noch um einige Milli¬
meter verschmälert und bis
zum unteren Rande des
Rockes reichen kann . Die
Knöpfe vorn in der Mitte
sind also nur aufgesetzt und
halten die übereinander¬
liegenden Kanten der Vorder¬
teile zusammen . Die Revers¬
eckchen werden aus den Vor¬
derteilen selbst umgebogen ,
mit gleichartigem Stoff mon¬
tiert und in angegebener
Weise mit Samtbändchen
benäht und in den Ecken
mit Applikativnsvierecken aus
Samt besetzt . Die Armlöcher
des Oberstoffes sind für sich
mit einer breiten Band - oder
Samteinfassung versehen, so
daß man die Aermel nur an
das Futter setzt. Der Ober¬
stoff liegt ganz leichtfaltig
über dem Futter , und der
mit einem angeschnittenen
Miederchen versehene Rockteil
ist in der an der Abbildung
ersichtlichen Weise in Gürtel -
sorm drapiert . Er verschmälert
sich nach rückwärts , ist an
seinen Kanten mit Samt ein¬
gefaßt und wird mit zwei
aufgesetzten Samtknöpfen
und Knopflöchern verziert .
Wie das Bild zeigt, wird der
Rockteil aus dem Vorderteile
und zwei runden Bahnen
zusammengestellt . Ein kleines
Plastron aus weißem Seiden¬
stoff füllt den Haisausjchnitt
aus . Stnlpenärmel mit Samt -
bandbcsatz.

lj . Frühjahrshut aus
Ttrvhgeflccht mit großer
schwarzer Straußfeder und
innerhalb der Kappe ange¬
brachten kleinen Federn¬
köpfchen .

0. Breite Schärpenboa
aus Hermelinfell .

* *

Umschlagbild (NUckseite) .
Moderne Seiden - und

Wollstoffe für Straßen - und
Besuchskleider und Blusen .

Priiktischcr Mgcbtt.
Ostereier - Verkaufs -

bude . In den meisten Kinder¬

stuben wird eine Verkaufsbude oder Zelt unter den Spielsachen vor¬

handen sein , die man mit wenig Mühe recht hübsch für das Osterfest
Herrichten kann , um so ohne große Kosten eine nette Osterüberraschuug
für die lieben Kleinen anzufertigen . Sehr hübsch sieht cs aus , wenn
man die Bude oder das Zelt mittels maigrünen Seiden - oder Krepp¬
papiers in ein frühlingsmäßiges Gewand kleidet, auf dem Dache
lustige Wimpel oder ein Plakat mit der Aufschrift „ Fröhliche Ostern "

und „ Eicrverkauf von Meister Lampe " anbringl und in den Rand
des Zeltes oder um den Tachteil der Bude kleine bunte Ostereier an -
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Teppichhaus Orendi
k. u. k. Hof- und Kammerlieferant
Wien I . , Lugeck 2

Jtfaffersdorfer J(nüpf - Eeppiche J
_ nach Entwürfen modernster Meister . - /j

Seht orientalische Perser -«» Smyrna-Ceppiche X
in feinsten Qualitäten sowie bis zu' aussergewöhnlich grössten Dimensionen.

Reich illustrierter , in Farben ausgeführter Prachtkatalog über Teppiche ,
Vorhänge , Decken , Lambrequins , Divanüberwürfe etc . gratis und franko .

D amentucb
in allen färben .

«IMil Sm^ «41>A

Ulbert k- u. k. Hof-
1 Tuchlieferant

Zur Schäferin
Wien I. , Freisingergasse 1 (nächst dem Stefansplatz ).

Bekannt reelle Einkaufs -Quelle .

* englische und französische «
neuheiteil für Damenkosnitne,
Covert tont, Loden etc.

hängt . Auf den Ladentisch legt man Eierhälften aus Schokolade , die
an Stelle von Körben und Schwingen winzig kleine, bunte Schoko¬
laden - und Zuckereier enthalten . Ein als Konditor gekleidetes Püppchen
mit Hasenkopf oder eine hübsche Hasen-Handelsfrau wird hinter den
Ladentisch gestellt. Körbchen mit aus dem Ei kriechenden Kücken
machen sich auch sehr nett . Wo keine Bude oder kein Zelt vorhanden ,
tut es auch ein einfacher roter Puppenschirm , unter den man eine
Osterhäsin als Handelsfrau , umgeben von Körben und Kästen mit
Ostereiern setzt. Den Rand des Schirmdaches verziert man dann auch
mit bunten Eierchen . Die Längshälften hohler Schokoladeneier werden
als Obstschwingen benützt und mit Eiern gefüllt . Einige Frühlings¬
blumen und Palmkätzchen verschönern das Ganze ungemein und bilden
zugleich einen Frühlingsgruß . M . Kn .

Bezugsquellen .
Stoffe für Frühjahrskleider : Für Abb . Nr . 2 —4, >0— 14, 30, 48 und die im

Modebericht besprochenen Stoffe : Albert Hardt , k. u . k. Hof-Tuchlieserant, Wien I.,
Freisingergasse 1.

Hüte : Für Abb . Nr. 6—8, 21 und 23 : Siegfried Ornstein . Wien VI., Theo¬
baldgaffe 13 : für Abb Nr . 31, «5—(18 und B aus der ersten Seite des Hestumschlages :
Mathilde Besser , Wien I ., Kohlmarkt 5 ; für Abb. Nr . 33 und 35 : Kamilla Hot¬
mail n, Wien IX ., Elisabethpromenade 45 tClusiushos).

Nr . 106 und 107. Zwei Reise - und Aulomobilmiintel au? Tuch und Wollsioff mit
Borten- und Leistenbesatz . Schnitte nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung
auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf .

SIE LIEBEN
sicher eine fehlerlose elegante Toilette.
Ein unfehlbaresMittel , dieselbe zu besitzen,
ist die Verwendung der bekannt besten

Annähdruckknöpfe

KOH - I -

Neu !

Jeder Knopf fragt
die Garantiemarke

Die leeren Kärtchen von Druckknöpfen
„Koh - i-noor “ werden gegen wertvolle Gegen¬
stände bis zum Betrage von 200 K eingelöst

.Handtäschchen. Gürtel und Hutnadeln : Für Abb . Nr. 15, 22 und 09 :
Friedrich Fischer , Wren I ., Kärntnerstraße Nr . 2 (Palais Equitable).

Tuch und Wollstoff : Für Abb . Nr. 17 und 32 : Koppel , Frisch & Co .,
f . u . k Hof - und Kammerlieferanten , Wien I ., Goldschmlvgafse 4—6 .

Boa : Für Abb. Nr 18 : Neumann L Ehrenfeld , Wien I ., Kärntner -
s.raße 43.

Frühjahrskleid : Für Abb. Nr . 20 und 6 auf der ersten Seite des Heft-
nmschlages: Maison Josefine Kühe , Wien IX ., Kolingasse11 .

Gestreifter Seidenstoff , Woll - und Seidenstoffe : Für Abb . Nr . 24 und
die Stoffe auf der letzten Seite des. Hestumschlages : A. Herzmansky , Wien VH .,
Mariabilferstraße 26 und Siiftaasse 1—7.

Boa , Stehkragen , Avb ^krawatten und Bluse : Für Abb . Nr. 25 —29 und
51 : Ludwig Herzfeld , k. u . k. Hoflieferant, Wien I., Bauernmarkt 10.

Tastet : Für Abb . Nr. 50 : Adolf Grieder & Cie ., kgl. Hoflieferanten, Zürich
(Schweiz .

Seidenstoff : Für Abb . Nr. 52 , 53 und 55 : Schweizer & Co., kgl. Hof¬
lieferanten , Luzern (Schweiz).

Morgenkleid : Für Abb . Nr. 60 : Felbermayer & Cie ., „Zum Herrn¬
huter " , k. u . k. Hof - und Kammerlieferanten , Wien I ., Neuer Markt 17 .

Samt und Tastet : Für Abb . Nr. 61 : G . Henneberg , Zürich (Schweiz).

Pariser Brief .
Die Pariserin versäumt keine Gelegenheit , ihre Person ins beste

Licht zu stellen, und mit nimmermüdem Eifer kombiniert sie ihre
immer neuen Toiletten . Ihre natürliche Anmut , verbunden mit der
Kunst der Toilette und Schönheitspflege , machen sie zu der von aller
Welt anerkannten Königin . Haben die Jahre oder oft auch Kummer
und Sorge ihre Spuren ins Antlitz der Schönen gegraben , dann gibt
es auch noch Rettung . Die ästhetischen Produkte des Dr . Dys , von
Darsy in Paris präpariert , wirken da wie Wunder . Die Knebels
äs Toilette , de Beaute et de Jeunesse des Dr . Dys verwischen die
Runzeln und verhindern deren Entstehung . Die Erzeugnisse des Dr . Dys
sind auch in Wien bei Hosfriseur Peßl , I ., Kärntnerstraße 28 , und
nach wie vor , IX , Türkenstraße 10 , erhältlich . Aber auch die Geheim¬
nisse der schönen Ninon de Lenclos sind heute, dank der Parfümerie
Ninon , 31 Rue du Quatre Septembre , aller Welt erschlossen und
Duvet de Ninon , das feinste Toilettenpuder , wie das verttable Bau
de Ninon , helfen mancher Schönen über gefährliche Klippen . Räte des
Prelats aus der Parfümerie Exotique , 35 Rue du Quatre Septembre ,
gibt den Händen den durchsichtigen Schimmer , die rosige Weiße , die
man als aristokratisch zu bezeichnen pflegt . Georgette Fraueine .

Neuheiten in schwarz, weiß und farbig. Porto- und zollfreie Zusendung . Muster umgehend .

Seidenstoff --Fabrik4Inion ./Vdolf CzriCdd *
kgl . Hoflief.
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Verlangen Sie Muster unserer Frühjahrs - und Sommer -
Neuheiten für Kleider und Blusen :

Echizen , Taffetas lustre , Louisine , ä jour , Muosse -
line 120 cm breit, von K 1.20 an per Meter, in schwarz , weiss , einfarbig
und bur .t , sowie gestickte Blusen und Roben in Batist.

Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe d i r e kt an
Private zoll - und portofrei in die Wohnung .

(Schweizer & Co . , Luzern O 2 (Schweiz )
Seidenstoff -Export , königl . Hoflieferanten .

DAS BESTE "* NATURLTCHE BITTERWASSER
EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF . MILD , ZUVERLÄSSIG .
besitzerANDREAS SAXLEHNER,Budapest, k.u.k . Hoflieferant.

rosse Spitzen-Partien
in Luftstickereienspitzen , Applikationen , Einsätzen , aparten
Luft- und TüllstofTen, Seiden -Broderien , Echarpes , Klöppel -
Milieus und Tischläufer etc . etc . werden billigst abgestossen .

RICHARD WEISS , Wien IX . , Grüne -Thorgasse 5 . |
GegenBekanntgabevonReferenzenschönsortierteAuswahlsendlingen.

Man weiss wirklich nicht mehr, was man machen soll !
Jetzt scheint die Sonne und man schwitzt ; dann heult
der Wind und es schneit und regnet — und man hat
die schönste Erkältung weg . Wie soll man sich da hüten ?
— Ganz einfach, Verehrtester : man steckt eine Schachtel
Fays echte Sodener Mineral -Pastillen in die Tasche und
lutscht Pastillen , wenn man in folgern Wetter draußen
sein muß . Zehn gegen eins : Sie erkälten sich nicht,
wenn Sie nicht direkt leichtsinnig sind . Mich sehen Sie
nie anders , als frisch und gesund , denn ich gebrauche
immer Fays echte Sodener . Sie kosten nur K 1 .25 die
Schachtel und man kann sie überall haben .
Generalrepräsentanz für Oesterreich -Ungarn :

W. Th . Guntzert , Wien XII . , Belghoferstraße 6 .

1

Notizen .
Die Kleidersammelstelle Wien IX . , Panyergasse 3, bittet

dringend um Zuweisung von alten Kleidern , Schuhwerk , Wäsche rc .,
da die Vorräte gänzlich erschöpft sind und viele Arme , trotzdem
ihre Bedürftigkeit durch eine Recherche erwiesen ist , nicht beteilt
werden können . Spenden werden abgeholt , der Empfang bestätigt .

Kein Plan von Wien hat die neuen Bezirksgrenzen außer dem
Frey tagscheit Verkehrsplan 1907 , (Preis mit Floridsdorf K 1 50,
ohne Floridsdorf X l 20 , mit Führer und Umgebungskarten elegant
gebunden X 2 '50) . — Der rührige Verlag G . Freytag & Berndt ,
Wien VII/, , Schottenfeldgasse 62, hat durch diese rasche Arbeit wieder
vielen einen notwendigen Behelf zur richtigen Zeit geboten , bringt er
doch schon die neuen Bezirksgrenzen , die eben erst gesetzlich festgelegt
wurden . Alle anderen Angaben sind ebenfalls vollkommen auf der
Höhe der Zeit , so daß dieser beste und schönste Plan von Wien seinen
Ruf auch im neuen Jahre voll und ganz wahrt .

Esperantisten ! Zum Zwecke eines möglichst vollständigen Ueber-
blickes über den derzeitigen Stand der Esperanto - Bewegung in
Oesterreich, bittet der Esperanto -Klub in Wien (Briefadresse VIII/ 2,
Lerchenfelderstraße 148 an Herrn Karl Fr . Ahlgrimm ) alle Anhänger
der internationalen Hilfssprache Esperanto , Namen und Wohnort
ohne jede Verbindlichkeit bekanntgeben zu wollen . Etwa wünschens¬
werte Auskünfte erteilt der genannte Klub jederzeit bereitwilligst .

Eine Ausstellung für das Wohl des Kindes in Wien . Vom April
bis Juni dieses Jahres wird die Rotunde in Wien eine Ausstellung
unter diesem Titel beherbergen . Dies beweist, daß Oesterreich in der
Frage des Kinderschutzwesens mit anderen Staaten gleichen Schritt
zu halten bestrebt ist. Das allgemeine Interesse , das sich für die ge¬
plante Exposition kundgibt , sichert ihr ein glänzendes Gelingen . Alle
maßgebenden Faktoren , die sich mit der Frage des Kinderschutzes be¬
schäftigen, haben sich vereinigt , um in der Ausstellung ein vollstän¬
diges Bild der bis jetzt auf dem Gebiete des Kinderschutzes geleisteten
Arbeit zu geben. Das Protektorat über die Ausstellung bat Se . k. u . k.
Hoheit Herr Erzherzog Ferdinand Karl übernommen . Es ist dies die
erste Ausstellung , die im Sinne der Kinderschutzbewegung in Oester¬
reich die praktische Lösung dieser Frage anstrebt . Anfragen sind an die
Direktion der Ausstellung II ., Praterstraße 60 zu richten .

Aus Früchten und Kräutern ohne Alkohol ist es endlich nach
vielen Versuchen und Studien gelungen , ein Schönheitsmittel mit
Namen „ Antwol " und ein haarstärkendes Schuppenwasser mit Namen
„ Pili " zu erzeugen . Diese Präparate erregen infolge ihrer überraschenden
Wirkungen allgemeine Sensation . Das betreffende in diesem Hefte ent¬
haltene Inserat macht hierüber nähere , höchst interessante Mitteilungen .

iv

Nr . 10 S—110. Drei englische Frühjahrskleider aus Tuch , Cheviot und euglijchem Woll -
ftoff mit halblangeu Paletots . (Verwendbarer Schnitt zu den Röcken : Nr . S auf dem
Jänner -Schnittbogen [I] ; verwendbarer Grnndschnitt zu den Paletots , mit ent¬
sprechender Veränderung der Nähte : Nr . 8 aus dem März -Schnittbogen [I].) Schnitte
nach persönlichem Maß (siehe Anweisung aus dem Schnittmnsterbogen)

gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Ps .

Artl ' rtflW Perlen , Flitter , Steine ,
KdZslU si TU Gürtelschließen Taschen¬
bügel, M . Mayerhoser, Wien VII., Kircheng.il .

Amerikanische PL7Ltb °
.7"

Ang. Kanlich, Wien I ., Hohenftausengasse 15rv .

Ausstattungen.
„Zum Herrnhuter", Wien 1 , Neuer Markt 17.

Krautausstattungen
Epezial-Wäschegeschäst „Zur Myrte " , Wien
VIII., Piaristengasse 35 (Ateliers im Hause ).
Chem.Färtiereiu.Pnkerei
PromptesteAusführung , auch Provinz . I . D .
Steingrubcr , Wien I , Spiegelgassc nur 6 .

Ifitritrr «« “• Putzcre! für Kleider ic . Rasche
Klllvriri Ausführ. s.Pr°vinz . Z.Smetana,Wien XillL, Linzerstr. 104. Telephon 0 . 54 .

Kestens empfohlene Firmen :
.( { die vollkommenste gesetzlich

fr*®! * * ** geschützte Monatsbinde .
Zu haben in allen einschlägigenGeschäften .
Hauptdepot : Wien IV., Favoritenstraße 18.

Herrenwäsche LÄ«-nLMü
solider Ausführung . Thiel & Neugebauer,
„Zum Schlesier" , Wten, Gumpendorserstr. 29.

Kunstkluuren- und
Erzeugung Gerstl, Wien VII , Kirchen¬
gasse 5. Stroh - und Filzhüte , Hutformen-
Niederlage. En gros , en detail Gegr 186 .',

KunststickereischuleAte««
Helene Brück, Wien I., Wipplingerstraße 14 .

( Korkteppichc )
KlUvieUM g. C. Coümann's Rachs.
A. Reichle , Wien 1, Kolowratring 3.
Mal- > Krandmal- KeS7 °'
Bier Schöll, Wien I., Tegetthoffstraße 9.

MM Gabrieüe Hohn.
Für Teint » und Haarpflege. Bon 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich. Wien I ., Fletschmarkt8.

Sttölt « ! Fabriksniederlage von
2,tzI(>Iiei ' Ättg.Kitoblt >ch'sNachfulger,
Wien, Neubau, Breitegasse 10 und 12 .

SilarttTott Vordruck aus alle Stoffe .
HIllllfni Pausepulvcr. — Arthur
Horowitz , Wien VI ., Guinpendorserstraße 87 .

RflRF \ expediees dans tonte l’Autriche
IVUDIjO pur Kx - Preiniere de I’ajiiin .
Tailleur , Visite , Drap , Doublees soie Fr . 275 ,
Diner, Bai , Velours, Dentelle , Soierie Fr . 400 .
Pingriii , 89 , Kue I.atlilte , Paris .

Palle,nenterie ÄÄ
artikel rc. in reicher Auswahl . Stets Neuheiten.
Johann Wegl , Wien I ., Spiegelga,fe 6.

angesangenc und fertige
nebst allem Material .

A . Hollan, Wien I., Seilergasse 8 .
Keberstedlungen L°MBezK
Schottenring 27 . — Möbel-Einlagerung.

Zf M . Herz & Sohn , Wien
Stesansplatz 6 u. Kärntnerstr . 35.

EigeneErzeug. (Weltausstellnng St .Louisl.g04
hors eoncoursi u . größtes Depot bester Genser
u . Glashütte Präzisionsuhren u . Chronometer.

211,4 - Ausstattungen Johann ^
J O ) C" UrdanLSohn,k u . t . Hoff W

Wien VII., Zieglerasse 12 Gegründet 1870 .

„Zur Goldperle '' iSS£
schmuck, Taschenbügel, Flitter , Modeartikel.
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Nrt zu Art .
Bon Karl v. Ecke (Potsdam ).

Erna , die reiche Witwe , langweilte sich
grenzenlos . Sie saß in ihrem tiefen
Stuhl , drückte das Spitzentüchelchen
gegen die Wange und sann — sann .
Sann nach über ihr Leben , das ohne
Zweck und Ziel vor ihr lag .

Nein , es ging wirklich nicht so
weiter ! Sie mußte sich irgendwie
Pflichten auferlegen . - Als sie noch
darüber nachsann , brachte ihr der Diener
auf silbernem Teller einen Brief . Eine
Freundin , die mit ihrem Gatten auf
einem Gut , vier Stunden von der
Stadt , lebte , lud sie jetzt im Jänner
zu verschiedenen Festlichkeiten ein . Acht
Tage müsse sie wenigstens bleiben , ihr
Gatte würde ihr den Wagen schicken .

Frau Erna reckte sich gähnend .
„Gut , gehen wir dorthin . Vielleicht kommt mir dort irgendein
guter Einfall , der meinem Leben Inhalt und Wert gibt !"

* *
*

Frau Erna war auf dem Lande . Sie amüsierte sich vor¬
züglich . Auch auf der großen Treibjagd , wo die
Damen mit den Jägern frühstückten .

Prächtig , solch ein Waldidyll im Winter -
Wenn alles Leben in der Natur ruht , der graue
Winterhimmel schwer darnieder hängt , wenn die
züngelnde Flamme des lockeren Reisigfeuers
cmporflackert und die vermummten Gestalten ,
die es umstehen , scharf beleuchtet .

Und nun hatte sie Abschied genommen von
ihren Freunden . Wohlvermummt in Pelz und
Decken saß sie im Wagen , vier Stunden ein¬
samer Fahrt durch die mit leichtem Schnee be¬
deckte Landschaft vor sich . . . Sinnend sah sie
zum nebelschweren Himmel auf .

Aus diesem rieselten jetzt Schneeflocken ,
tändelnd , als spielten sie miteinander , die eine
oder die andere schmiegte sich auch wohl an die
Fensterscheibe des Wagens . Kristallene , wunder -
bar feine Gebilde waren es . Frau Erna war
entzückt . — Dichter , dichter wirbelten die Flocken,
eiliger huschten sie an den Fenstern vorüber —
rastlos , ruhelos . Ein fahlgelbes , bedrückendes
Licht überall . Und plötzlich pfiff der Wind um
den Wagen und ein arges Schneetreiben begann . Ein wahrer
Hexensabbat !

Der Wind trieb dem Kutscher den Schnee in die Augen ,die Pferde senkten den Kopf .
Dazu kam jetzt noch bodenloser Landweg . Das eine Pferd

geriet vom Wege ab in einen Graben . Der ländliche Kutscher ,ein Jnventarstück des Gutes , riß es mit Gewalt hoch — „ ho,
ho, hü , willst de wull , Brauner, " rief er dabei — „ ho , hu , brr .

"
. Der Wagen stand .

Frau Erna ließ das Fenster herunter : „ Was ist denn los ,
Kutscher ? " Sie fuhr ohne Atem zurück, eine Schneewehe war
ihr ins Gesicht gekommen .

„Js schonst wieder gut, " meinte der Kutscher bedächtig .
„Jk wüll mir man bloß noch mein Tuch über die Mütz ' binden .
Das Wedder is ja doll . Mich is allens rot vor Augen .

"

„ Wir werden doch wohlbehalten nach der Stadt kommen ? "

„ I wull ! Man bloß ein paar Stündchen später , der Schnee
bind 't zu sehr an die Räders . Na , nu , man vorwärts — hü ,Brauner ! " Und weiter ging 's dem Schneetreiben entgegen .

Eine Stunde so , zwei Stunden . Da steckte Frau Erna ,die durchaus nicht ängstlich war — solch ein erfahrener Kutscher
findet doch sicherlich nach der Stadt — wieder einmal den Kopf
durch das Fenster .

„ Kutscher , sind wir denn immer noch nicht da ?"

„ Mich weiß nich — "

„ Aus dem richtigen Weg sind wir doch ? "

„Mich weiß nich ! Blich weiß ja nichts mehr — aber die
Pferde werden es wull wissen . Es is ja allens egal weiß , der

Nachdruck verboten .

Himmel und die Erde — von einem Weg keine Spur . -
He , ho , hü — na ja — nu haben wir die Pustete ! "

Beide Pferde waren in eine Vertiefung geraten , der Wagen
kippte bedenklich . Frau Erna war schon draußen . Die Pferde
arbeiteten sich heraus . Der Kutscher kletterte vom Bock.

„ Ich fahre keinen Schritt weiter, " sagte Frau Erna be¬
stimmt . Ihr Herz klopfte gewaltig .

„ Ja , abers — was soll denn werden ? " meinte der Kutscher
bedächtig , sich gleich Frau Erna gegen das Schneetreiben
stemmend . „ Es is 'ne schlimme Sach '

, denn mit Verlaub , auf
dem richtigen Weg sind wir auch nich . Wir müßten nämlich
schon längst wieder Chaussee haben .

"

„ Mein Gott ! — Aber Kutscher ! Es dämmert ja schon stark !
Was denn nun tun ? "

„ Mich weiß nich ! Das Best ' wär ' ja — nach dem Gut
wieder zurück — abers erst den Weg finden . . .

"

„ Nein ! In den Wagen steige ich nicht wieder . Ist denn
kein Dorf in der Nähe ? "

„ Kann sein , kann auch nich sein .
" Und sie hielten Um¬

schau : sie schauten beide in die schweigende Schneewelt hinaus . —
Dort hinten war das nicht ein Weg , zu dessen beiden

Seiten verkrüppelte Bäume ihre Aeste gespenstisch in die graue
Dämmerung streckten? Schimmertees dort nicht
auch wie trübrote Glut in Fenstern ? Der alte
Kutscher nahm die Pferde an den Zügeln und
die elegante Frau stapfte hinterdrein , das seiden¬
gefütterte Lodenkleid wie ein Reitklcid auf
dem Arme tragend .

Am Ende des Landweges war richtig ein
Dorf . Ein Dörfchen ! Aber es wohnten gute
Menschen dort . Gleich schon im ersten Häuschen ,
an dessen winzige Fensterscheiben sie klopften .

„ Nei , nei, " sagte dort schon zum Fenster
hinaus die Bäuerin , „ im Krug kann so 'ne
feine Dame nich schlafen ! Das is man bloß was
fürs Mannsvolk . Bleiben S ' die Nacht bei uns .
Die Kathrin kann auf dem Heuboden schlafen
und unser Knecht — he, Jochen , wo bist denn
— der kann dem Kutscher den Weg nach dem
Krug zeigen .

"

Frau Erna trat dankerfüllt in die niedere
große Bauernstube . Heiße , stickige Lust schlug ihr
entgegen , sie prallte förmlich zurück und dann
staunte sie — staunte . Noch nie hatte sie eine
Bauernstube gesehen. So wohnten Menschen und

fühlten sich glücklich ! Getünchte , verräucherte Wände . Hier die
Herdstelle , dort ein Riesenkachelofen mit Bank — da , in der
dritten Ecke das breite Ehebett mit dem hohen Federberg . In der
Mitte der Stube ein weiß gescheuerter Tisch , eine Zinnlampe mit
schwelendem Docht darauf .

„ Wir Wullen man eben zu Bett gehen, " meinte die alte
Bäuerin , den Docht der Lampe mit der Haarnadel aufmunternd .
„ Vadder schlapt schon, " sie zeigte mit der Haarnadel nach dem
Bette , aus dessen Federberg wahrhaftig eine kräftige Nase und ein
unrasiertes Kinn ragten . Es war mittlerweile neun Uhr geworden .

„ Abers, " fuhr die Bäuerin fort , „nu man erst das nasse
Zeug runter , nu denn was Warmes in den Leib . Ich koch

' uns
gleich einen Pott Kaffee . He , Kathrin, " rief sie die junge Magd
an , „ hol ' mal von mir Röcke un eine Jacke !"

Frau Ernas Kleider trieften von schmelzendem Schnee ; wo¬
hin sie ging , zog sie eine Wasserstraße nach sich .

Bald jedoch saß sie als Bäuerin — nur das Kopftuch fehlte
— an dem überheizten Kachelofen . Die Bäuerin schaffte an der
Herdstelle , Kathrin legte einen Laib Schwarzbrot auf den Tisch .

„ Ein Paar Strümpfe habt Ihr wohl nicht übrig , Bäuerin, "
fragte Frau Erna . „Meine Füße find naß bis zum Knie !"

„ Ach jeh — abers Kathrin , das hast vergessen ? " sagte diese
erschrocken. „Strümp sind doch das erste . . . Nu man schnell, "
sie klappte einen Kasten auf — „ so , hier sind Strümp ! 's sind
Vadders seine , schad't aber nicht . . . passen tun sie, un hier sind
auch ein Paar Schlorren von ihm . Ach, so naß , so naß, " meinte
sie . Sie hatte ihrem Gast selbst die feinen Stiefeletten , die
Strümpfe abgestreist . Sie umspannte kopfschüttelnd den Fuß , den

Scklnststellerin Frau v. Kamele (Karl v .Ecke).
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flehten , schmalen , rieb ihn auch erst trocken mit ihrer Blau¬
schürze , ehe sie ihn in „ Vadders " Socken versenkte .

Kathrin , die braunäugige Magd , versuchte unterdessen ver¬
gebens ihre Hand in eines der Stiefelchen zu bohren , mit offenem
Mund , so staunte sie . Was für Füße so ' ne StadtleutS haben !

Als die Tür sich öffnete und Jochen mit brennender Laterne ,
weiß wie ein Schneemann , von der Wanderung nach dem Kruge
eintrat , puffte ihn Kathrin , ihm das Stiefelchen zeigend .

Doch der sah nur flüchtig darauf hin , pustete die Laterne
aus und richtete sein ganzes Augenmerk auf die Herdstelle . . .
Er roch Kaffee .

Bald saßen sie denn auch samt und sonders um den großen
Tisch und tranken Kaffee . Frau Erna saß da mit großen Augen ,
die Hände um ihren heißen Kaffeetopf . Zum Schein nippte sie
daran , biß auch einmal in das Schwarzbrot , das ihr die Bäuerin ,
dick mit Butter gestrichen , gereicht hatte . Biß hinein , trotzdem sie
gesehen , daß die Bäuerin erst aus der Butter ein langes Haar
gezogen und es an ihrer dicken Hüfte abgestreift hatte .

Frau Erna schüttelte leise den Kopf . Eine andere Welt ! Wie
sie alle voller Behagen Kaffee tranken . . . den dünnen Kaffee . . .
ohne Ende . Selbst Vadder im Bette bekam seinen „Pott Kaffee " :
Mudder hatte ihn extra geweckt .

Knecht Jochen saß Frau Erna gegenüber . Eine Kerngestalt
war 's , kraftstrotzend . Prächtig nahm er sich aus in dem ver¬

tragenen , bäuerischen Anzuge . Das Gesicht war gut gebildet , die

Augenbrauen gingen fast ineinander . Kaffee und Schwarzbrot
schmeckten ihm prächtig . Die feine Stadtdame genierte ihn ab¬

solut nicht . Nur ein Gefühl beseelte ihn für sie — das großer
Dankbarkeit -- denn es gab ihretwegen jetzt zur Schlafens¬
zeit — Kaffee . , - Und dann lautlose Stille , wie der Groß¬
städter sie nicht kennt , und Finsternis .

Frau Erna lag in ihrer Kammer unter Kathrins zentner¬
schwerem Deckbett . Sie hatte sich im Dunkeln zurecht getastet . Ein

Licht bekam sie nicht mit , „ die Zinnlampe brenne ja so helle " .
Ihr Kopf schmerzte heftig — es war zu viel auf sie eingestürmt .

Am nächsten Morgen wollte und wollte es nicht hell werden
in der großen Bauernstube . Kein Wunder ! Der Schnee lag
außen auf dem Sims der kleinen Fenster bis zur Hälfte hinauf ,
und es schneite . . . und schneite noch immerzu ! Unaufhörlich !

„ Was wird denn nur aus mir ? " klagte Frau Erna ver -

zweiflungsvoll der Bäuerin , die die Stube fegte und jetzt gerade
dem Kehricht mit ihrem Strauchbesen nachdrücklich über die
Schwelle half . „ Wie soll ich denn nur fortkommen ? "

„ Warten S ' man ab , Vadder guckt schon draußen zu,
" war

die Antwort .
Vadder kam denn auch bald mit Frau Ernas Kutscher , und

beide erklärten , „ es wär ' keine Möglichkeit nich "
, bei solch einem

Schneetreiben vorwärts zu kommen , dabei riskierten Menschen
und Tiere den Hals .

„ Bleiben S ' man ruhig bei uns, " beschwichtigte der alte
Bauer Frau Erna , „

' s ist ja heut Sonntag , da tun Sie ja zu
Hause doch nichts .

"

Frau Erna rang die Hände . Aber was war zu machen ?
Sie mußte bleiben .

Der Kutscher stapfte mit Knecht Jochen nun durch all den
Schnee zum nächsten Dorf , wo es ein Telegraphenamt gab . Dort

lieferte er Frau Ernas Depesche an die Freundin auf dem Gute
ab . Er hatte die Weisung , gleich deren Antwort abzuwarten . Diese
lautete : Frau Erna möge sich nur beruhigen , am nächsten Tag ,
so wie das Schneetreiben vorüber wäre , würde man vom Gute
aus einen Schlitten schicken , der sie nach der . Stadt brächte .

Sonntag in einer Bauernstube ! Ein stilles Feuer auf der

Herdstelle , blitzblank die Dielen , mit weißem Sand bestreut , zwei
Hühner picken unter dem Tische Krumen auf , an die grün¬
lichen Fensterscheiben lehnen sich geil aufgeschossene Triebe der

auf dem Simse stehenden Blumentöpfe . Auf der Ofenbank neben
dem paffenden Bauer sitzt Frau Erna ; er erzählt ihr Langes
und Breites von seinem Vieh . Sie läßt alles über sich ergehen . . .

Nach dem gemeinschaftlichen Mittagsmahl mit Knecht und

Magd schlief sie ein wenig ; Kathrins Bett war ihre Chaiselongue
— nach der Vesper holte Knecht Jochen seine Harmonika hervor .

Frau Erna wurde es heiß .
„ Ach, der spielt schön, glauben S ' man, " beruhigte ffie die

Bäuerin , die ihr wohl etwas anmerkte , „un wenn er nu erscht
singt . . .

"

Die Bäucrin hatte Recht . Frau Erna , selbst sehr musikalisch ,
hielt den Atem an , als er sang . Wie war so etwas nur möglich !

In diesem entlegenen Dorfe , ffu niederer Bauernstube solch eine
Stimme ! Diese Brusttöne , diese Klangfarbe und einen Umfang !
Ein seltenes , wenn natürlich auch ein ganz rohes Material .

Jetzt sang Jochen sogar zur Harmonika aus dem Freischütz
das Lied des Kaspars :

„ Hier im ird 'schen Jammertal
Wär ' doch nichts als Plack und Qual .

"

Aus dem Freischütz , den er einmal in der Stadt von irgend
einem Winkel des Olymps aus gehör : hatte . In seiner musikali¬
schen Begeisterung erhob sich der kräftige , hünenhafte Bauern¬
bursch und ahmte , die Harmonika in den Händen , den kurzen ,
knappen Tanz Kaspars nach jeder Strophe des Liedes nach .

Frau Erna hatte sich zurückgelehnt und vor ihren Augen ,
die ins Leere blickten , stiegen Bilder , verlockende Bilder auf .

Es dehnte , weitete sich vor Frau Ernas Augen die Bauernstube
zu einem hohen Raum , überflutet von elektrischem Licht . . . ein

heißer Luftstrom ging durch den Raum .
Bühneulust !
Und auf der Bühne stand Kaspar , der Jägerbursche im

Freischütz , und sang . . . sang . . . , daß den Zuhörern der Atem
verging . Dann rauschender , tobender , tosender Beifall und Aus¬
rufe >vie : „ eine Stimme hat dieser Mensch , eine Stimme zum
Wahnsinnigwerden . . .

"

Und diese Stimme , diesen Stern erster Größe hatte sie , Frau
Erna , entdeckt . . .

Knecht Jochen hörte auf zu singen , Frau Erna fuhr sich
übers Gesicht , sie zitterte vor Erregung , sie rief den Burschen zu
sich, der auf der Ofenbank jetzt mit Kathrin schäkerte. Die beiden

schienen sich gern zu haben . Sie prüfte , so viel sie konnte , seine
Stimme . Sie sang ihm vor , sofort hatte er die Melodie erfaßt ,
sie ließ ihn Terzen , Quinten singen , er traf sofort , sicher, schnell
— ein Detonieren gab es nicht .

Frau Ernas Entschluß war gefaßt . Sie war gewohnt , schnell
zu handeln . Sie wollte Jochen mit sich nehmen , ihn musikalisch
ausbilden lassen .

Ein Staunen ohne Ende war ' s , als sie mit dem Plan
herausrückte . Jochen kraute sich den Kopf . Ein Stadtmensch sollte
er werden — und berühmt ! Was das nun eigentlich war , wußte
er nicht so recht . Aber auch reich sollte er werden ! Und was das
war , das wußte er .

Er schielte zu Kathrin hin . Die kaute mißmutig am Zipfel
ihrer Sonntagsschürze und schaute böse zur Stadtdame hin .

Frau Erna mußte noch ihre ganze Beredsamkeit erschöpfen
und auch Bauer und Bäuerin mußten zureden . . . dann aber

sagte Jochen — „ ja " .
Frau Erna strahlte . Nun hatte ihr Leben Zweck und Ziel .
Am nächsten Vormittag schüttete Frau Erna den freund¬

lichen Bauersleut . u all ihr Gold und Silber aus der Börse . Dann

ging es bei blauem Himmel und heller Sonne nach der Stadt .
Der Schlitten sauste dahin , die Sonne ließ die weiten

Schneeflächen flimmern , flirren und verlieh den verschneiten
Wäldern einen märchenhaften Zauber . Das abgetönte Schellen¬
geläute klang harmonisch durch die Winterluft .

Hinten auf der Pritsche saß Jochen in Sonntagsjoppe und

hohen Stiefeln , seine Habseligkeiten im Knotentuch bei sich .
Seine Verwunderung hielt noch immer an .

Nicht mehr schuften . . . nur singen . . . singen und doch
reich werden ! Wenn die Kathrin nur nicht so geweint hätte !

Frau Erna im Schlitten baute Luftschlösser — himmelhoch .
* *

Mögen Sie Ihre helle Freude an Ihrem Schützling haben
und Ihr gutes Werk von Erfolg gekrönt sein, " meinte tags
darauf Landrat Wöhler , als er Frau Erna gegenüber saß , die

ihm strahlend von ihrer Errungenschaft erzählte .
Landrat Wöhler war der treue Freund des Hauses schon zu

Lebzeiten des Hausherrn . Gern hätte er schon längst eine Frage
an die junge Witwe gerichtet , doch er sah , daß seine Zeit noch

nicht gekommen war . Erst mußte sie ganz und gar des Alleinseins
überdrüssig werden . Dieser neue Sport war nun seinen Wünschen
nicht förderlich . Doch abwarten . Er hatte warten gelernt .

„ Kann man denn Ihren Schützling nicht einmal sehen ? "

fragte er jetzt.
„Natürlich ! Nur einen Augenblick Geduld , Landrat . Ich

habe ihn mit dem Diener ausgeschickt , um ihn städtisch kleiden

zu lassen . O , passen Sie auf , die Nachwelt wird mich einst noch

preisen , daß ich dieses Talent ausgcgraben habe . Denken Sie an

Wachtel . . . Niemann . . . Bildhübsch ist er nebenbei auch noch .
Wie wird er nun erst in städtischer Kleidung aussehen ? "

Und dann stand der Jochen in städtischer Kleidung vor den
beiden .

„Aber Jochen ! Wie sehen Sie denn aus ? Sind Sie es

wirklich ? " rief Frau Erna arg enttäuscht .
Des Landrats tief liegende Augen blitzten spöttisch .
Ja , städtische Kleidung steht wohl den meisten Bauern¬

burschen nicht . Die Eigenart geht verloren .
Jochen war nicht zum Wiedererkennen . Ungeschickt, scheu

stand er da , eingezwängt , hilflos , mit schrecklich bunter Krawatte
und schrecklich hohem Stehkragen , der Kopf lag ihm im Genick .
Die Stiefel schienen ihm auch zu eng zu sein . Der Landrat
konnte ein Lächeln nicht unterdrücken . Frau Erna wurde ganz böse.

„ Erst hören Sie ihn singen, " sagte sie , zum Flügel gehend .
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Jochen setzte zum Singen ein — gequetscht
kam der Ton aus der Kehle . . . ihni wurde un¬
behaglich . Wild drehte er den Kopf hin und her .
Als es immer noch nicht gehen wollte , riß er
zähneknirschend , laut rufend : „ Das verflixte Ding
hier ist daran schuld, " den Stehkragen ab , warf
ihn samt Krawatte in die Ecke und sang dann . . .
sang mit einer Kraft , mit einer Stimme , so
mächtig , daß die Wände zu eng wurden .

Der Landrat war hingerissen .
„ Allerdings . . . das vermutete ich nicht, "

meinte er staunend , „ da werden Sie morgen
im Konservatorium bei der Prüfung mit Jhrein
Schützling sicherlich großes Aufsehen erregen .

"
Und es war auch so . Der Direkior des

Konservatoriums geriet förmlich in Ekstase.
„ Kolossales Material, " rief er . „ Der singt

ja das Schwarze aus der Erde und das Blaue
vom Himmel herunter . Wenn die Stimme hält ,
was sie verspricht — dann sind ihm Ruhm , Ehre
und Gold gewiß !"

* *
*

Run war Jochen schon viele Wochen in
der Stadt . Er war in einer guten Pension
uutergebracht , wo er nebenbei auch zu einem
Stadtmenschen gedrillt werden sollte .

Bei Frau Erna war er täglicher Gast .
Erstens wollte sie „ drillen " helfen und vor allen
Dingen auch seine Fortschritte im Musikstudium
beobachten . Sie gab sich der Sache mit Feuer¬
eifer hin . Tag für Tag saß sie an ihrem Stein -
way und übte mit Jochen Solfeggien und be¬
gleitete ihm die kleinen Lieder , die er schon ab
und zu singen durfte .
~ Glück und Ruhm träumte sie für ihn . Die
Stimme entwickelte sich immer mehr . . . Und
Haus selbst ? Ja , Hans ! So hieß Jochen jetzt.
Das hatte Frau Erna so angeordnet . Ein
Jochen war für die Stadt unmöglich .

Ja , dieser Hans seufzte , stöhnte insgeheim .
Das Singen war ja schön . . . das Lieder

singen — wenn cs auch auf dem Dorfe zur Zieh¬
harmonika noch viel , viel schöner war — aber
wozu die verflixten Uebungen , die ewigen „ rauf
und runtcrs " waren . . . das wollte in seinen
dicken Bauernschädel nicht hinein . Es singt doch
jeder , >vie ihm der Schnabel gewachsen war . Wie
oft übte er nur Frau Erna zuliebe , der er blind¬
lings ergeben war .

Auch über das Stadtleben seufzte Hans , über
dieses Leben zwischen den Steinhaufen . Darum
auch diese schmalen Menschen lsier . . . diese
Blaßgesichtcr .

Ach . . . Luft , Luft , Licht , Sonne !
Es war ihm oft , als müßte er die Schulter

gegen die Häuserreihen stemmen , sic auseinander -
schieben. Als die Natur draußen schlummerte , ging 's
noch an , aber als der Frühling kam . . . Es riß
ihn ans Herz , als würziger Frühlingshauch durch
die Gärten zog . . .

Einmal stand er an einem der Blütenbäume
in Frau Ernas Garten , trotzig angestemmt , die
Zähne in der Unterlippe und sah mit Augen
voll , verzehrender Sehnsucht der aussteigenden
Lerche nach . Er dachte an sein Dorf . Da schafften
sie jetzt eifrig . Da wurde nun gegraben , gepflügt
ohne Ende und abends fiel man todmüde wie
ein Sack aufs Bett .

Ach — nur ein einziges Mal noch sich so aus¬
arbeiten können ! Hier rosteten ja die Gliedmaßen
ein ! Er dehnte die muskulösen Arme , holte tief
Atem . . .

Ha , wo kam denn auf einmal der frische,
herbkräftige Erdgeruch her ? Der Geruch der um -
geworfcnen Ackerkrume ? Ach, dort hinten im
Garten arbeitete der Gärtnerbursche .

^
Und schon war er bei ihm , riß ihm den

Spaten fort und warf mit wahrer Berserkerwut
Scholle um Scholle um . Den Rock hatte er ab¬
geworfen , das Beinkleid aufgekrcmpt . . . . Sv
sah ihn Frau Erna .

„ Aber Hans !" ries sie .
Trotzig stützte sich der Hüne auf seinen

Spaten , mit dem Hemdärmel wischte er sich den

mm
*9 «gs

Schweiß von der Stirne . . . er kämpfte mit sich
. . . man sah 's ihm an . . . dann legte er sacht
den Spaten hin .

„Verzeihen S '
, guät Frau , ich kunnt aber

aicb anders — " unwillkürlich sprach er platt , „ es
packte mich zu sehr ! Ru is abers schon wieder
besser.

" Er atmete tief auf , stellte seinen Stadt¬
menschen wieder her und folgte Frau Erna . Er
sollte mit ihr üben .

Gar ausrecht ging er neben ihr her , das
Stadtleben hatte schon auf ihn eingewirkt . Doch
seine Gestalt war ein wenig schmaler geworden
und recht schmal sein Gesicht , auch blasser . Doch
das stand ihm gut , sein Gesicht mit den nah -
gcrückten , scharf gezeichneten Brauen fiel allge¬
mach auf .

In dem Treppenhaus , das sie jetzt erreicht
hatten , hörten sie etwas bitterlich fchluchzen . Hans
zuckte zusammen , spähte scharf umher und schoß
daun mit lautem Jauchzer einer Säule zu .

Dort lehnte hilflos die Kathrin , die Magd
vom Dorfe in ihrem bäuerischen Anzug , und
schluchzte in ihre Schürze hinein .

Jetzt aber kreischte sie : „ Jochen . . . Jochen, "

sie packte ihn an den Schultern — „Jochen , ich
kunnt 's ja nicht länger ohn ' dich daheim aus -
halten ! Ich mußt ' dich mal sehen ! Un wie ich
nu hierher komm' und frag , weiß keiner nichts
von Jochen . Un nu bist doch hier ! . . . Abers
wie elend siehst aus . . . uch ! Un das Gesicht so
dünn und lang ! Jochen . . . uch Jochen !"

Und Jochen streichelte ihr den Arm , die
Schulter , und sein Gesicht leuchtete . „ Nei , nei, "

jubelte er , „nu sag ' aber , Kathrin , was machen
sie denn all im Dorf ? Wie geht 's dem alten
Veit ? Und dem Michel nebenan ? Und hat der
Bauer denn noch die bunte Kuh , die sich von dir
nicht melken ließ ? "

Frau Erna stand da mit finsterem Gesicht .
Wie kann Hans sich nur für das alles noch inter¬
essieren ? Und noch jemand stand da , der aber
lächelnd der Szene zusah . Der Landrat , der soeben
durch die vordere Haustür getreten war .

„ Hans , kommen Sie jetzt," mahnte Frau
Erna scharf . „Wir müssen üben .

"

Etwas wie finsterer Trotz glitt über dessen
Gesicht . . . doch er senkte den Kopf , stieß heißer
hervor :

„ Ich komme . . . ja . . . ich komme ! Aber
Kathrin — ich muß die Kathrin — "

„ Sie sollen Sie auch noch sprechen ! Kathrin
kann überhaupt morgen , Sonntag über , hier
bleiben . Ich werde es sofort den Bauersleuten
schreiben . Kathrin , gehen Sie nach der Küche !
Hans , Sic kommen jetzt üben ! Sie wissen doch ,
was Ihnen morgen bevorstcht ! Denken Sie an
die musikalische Matinee — .

" Frau Erna wandte
sich , sie bemerkte den Landrat . — „ Ah , Sie hier ,
Landrat, " rief sie , ihm die Hand reichend , „ haben
Sie der Begrüßungsszene schon bcigewohnt ? "

„ Jawohl , meine Gnädige, " er küßte ihr die
Hand und spöttelte auf französisch : „ Die Magd
scheint seinem Herzen recht nahe zu stehen , sie
wird doch am Ende nicht die künftige Frau
Kammersänger werden ? "

„ Fidonc,Sanbrat ! Glauben Sic denn , daß er
keine Augen im Kopfe hat ? Das sagen Sic , wo er
jetzt so viele andere Frauen und Mädchen sieht ? "

Am nächsten Vormittag ist bei Frau Erna
musikalische Matinee . Hans sollte der tonangeben¬
den Gesellschaft vorgesührt werden .

Im Musiksaal glänzen Uniformen , Orden ,
blitzen Brillanten diskret auf .

Und Hans , der ehemalige Bauernburjch ,
singt sonder Furcht und Zagen . . . er übcrtrifft
sich selbst . Er singt natürlich keine Bravourarien
— so weit ist er noch nicht — singt nur kleine
Lieder , aber auch das einfachste Lied zeugt von
seiner eminenten Begabung .

Die Zuhörer waren entzückt, die Kunstkenner
geradezu berauscht . Man beglückwünschte Frau
Erna von allen Seiten , die in einem Meer von
Wonne schwamm .
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„ Landrat , wie bin ich glücklich, " flüsterte sie diesem einmal
im Vorübergehen zu . „ Fan ? ich das Leben wirklich einmal öde ? "

Nach kurzer Zeit kommt sie wieder auf ihn zu . . . auf¬
geregt . . .

„Haben Sie Hans nicht gesehen, Landrat ? Ich such
' ihn

überall . Der Kommandierende will aufbrechen , möchte aber so
gern noch einmal das Schubcrtschc Lied von Hans hören , das
er vorhin gesungen .

"
Der Landrat half suchen . In all den Gesellschaftsräumen —

sie lagen eine Treppe hoch — war er nicht . Sie traten auf den
Flur hinaus . Von unten her tönte Lärm , Gelächter , Gesang . War
das nicht Hans ' Stimme ? Frau Erna glitt schon, die Schleppe
gerafft , die Treppe hinunter , sic stieß die Tür zum Lcutezimmer
aus . Wie erstarrt blieb sic mit dem Landratc auf der Schwelle stehen .

Das Zimmer war voller Leute . Köchin , Zofe , Küchcnmädchcn ,
Kutscher standen umher , kreischend, lachend . Und der Hans — in
Hemdärmeln , einen zerdrückten Filz ans dem Kopfe — tanzte
ihnen Schnaderhüpfel vor . Er stampfte , sang , juchzte ans voller
Brust dazu und wirbelte seine Kathrin , die sich nach seiner Wei¬
sung einsam um sich selbst drehte , in der Luft herum . . .

„ Hans ! "
Wie eine Bombe wirkte dieser Ruf . Die Leute stoben nach

allen Seiten auseinander , Kathrin drückte sich cheu in eine Ecke ,
Hans stand mit keuchender Brust da — in den Zügen leise Ver¬
bissenheit . — — Bald darauf sang er dem Kommandierenden
das gewünschte Lied so vor , daß die tiefergriffenen Zuhörer das
Beifallspenden vergaßen .

Dann aber umdrängte , umschmeichelte man Frau Erna :
„ Und Ihnen , Ihnen allein verdanken wir diesen Stern , diese
musikalische Größe . . .

"
Still lag Frau Erna in der vorgerückten Abendstunde , ein

wenig angegriffen , auf ihrer Chaiselongue . Leise knisterte das
Feuer im Kamin . Die Tür öffnete sich , der Diener meldete Besuch
— und in dem Lichtstrcif , der von außen hineinfiel , stand auch
schon der Landrat .

„ Verzeihen Sie , meine Gnädige, " er trat erregt näher ,
„ daß ich heut ' noch einmal störe ! Doch ich wollt '

fragen . . . Ist
Hans bei Ihnen ? "

„ Hans ? Aber natürlich !" Frau Erna hatte sich halb auf -
gerichtct , stützte sich aus den Ellbogen .

„ Wo denn ? "

„ Nun in seinem Zimmer ? Sie wissen doch, daß ich ihm
eines hier habe einrichten lassen , damit er sich zurückziehcn kann ,
wann er will . Und ist er nicht dort — nun so schäkert er wieder
einmal mit der Bauernmagd , die — Gott sei Dank ! — morgen
früh mein Haus verläßt ! "

„ Bitte , lassen Sie ihn kommen ! Er ist vielleicht doch nicht
in Ihrem Haus !" Der Landrat drückte statt ihrer den Knopf an
der Wand .

- Der Hans war nicht zu finden . — Im ganzen
Hause nicht . — Aber einen Brief brachte man der Gnädigen ,
den man in seinem Zimmer mitten auf dem Tische ge¬
funden hatte .

Der Frau Erna stockte der Atem , als sie ihn las . . . Die
Buchstaben tanzten vor ihren Augen .

„Undenkbar . . . unfaßbar ! "

Automatisch reichte sie dem Landrat den Brief .
Dieser nickte: „Ich kann mir denken , was er schreibt . Denn

ich sah vorhin , von meinem Spaziergang kommend , einen Bauern¬
burschen mit einem Bündel unter dem Arm , Hand in Hand mit
einer Bauernmagd der Chaussee zulaufen . Und der hatte eine
verzweifelte Aehnlichkeit mit Ihrem HanS . Nun ja — da schreibt
er denn ja auch, " der Landrat las : „ Ich halt 's nimmer aus ,
gnät Frau , in der Stadt ; ich erstick

'
, ich muß wieder aufs Land

— muß graben , muß schuften . Ich dank ' gnät Frau für all das ,
was Sie aus mir machen wollten — doch es geht nicht . . .
wirklich nicht . . . Und ich will auch nicht . - Ich pfeif ' auf
die Singerei in der Stadt und aufs Leben da , ich bleib ' lieber
mein Lebtag Knecht auf dem Dorfe und Heirat

' die Kathrin . . .
"

Der Landrat ließ das Blatt sinken .
Frau Erna saß wie entgeistert da — gradaus starrte sie .

Der Widerschein des verglimmenden Feuers im Kamin fiel aus
ihr Gesicht . Sie wandte den Blick dorthin . Sprühten nicht
Funkengeisterchen höhnisch knisternd dort empor ?

In nichts versunken all die herrlichen Zukunftsträume ! Und
wieder fortan gähnende Oedc um sie herum . Sie fröstelte .

„ Landrat, " stieß sie heiser hervor , ihre Spitzcnhülle dichter
um sich ziehend , „ wollen Sie mir einen Gefallen tun ? "

Er küßte ihr die Hand .
„ Lassen Sie mich jetzt allein ! Ich muß erst den Schlag

verwinden - "

Er ging . Sah aber noch in der Tür , wie Frau Erna sich
auf die Chaiselongue zurüäwarf und weinte . . . weinte . . .

Es war Herbst . Von : tiefsten Purpur bis zum flammendsten
Gelb prangte das Laub der Bäume , köstlich war die klare , herbe Luft .

Frau Ernas Equipage rollte dem Stadtpark zu , dem jetzl
am späten Nachmittag viele Menschen zu Fuß und zu Wagen
zustrebten .

Auf dem Bocke, neben dem Kutscher mit dem Lakaiengesicht
und den hohen Gamaschen , saß — genau so gravitätisch wie
der — ein Affenpintscher , der Häßlichste seines Geschlechtes .
Ruppig , struppig ! Aber doch mit Genickschleife und kokettem
Deckchen über dem krummen Rücken . Er ließ sich spazieren
fahren , als sei er 's gewöhnt von Kindesbeinen an .

Frau Erna starrte gedankenvoll in die Sonne , starrte in den
Licht - und Farbenzauber , bis ihr die Augen schmerzte» .

Sie sah zur Seite . Wer ging denn dort aus dem breiten
Promenadcnweg ? Durch all die blaurot - gelben Ringe , die ihr
noch vor Augen tanzten , erkannte sic endlich doch den Landrat .

Oder täuschte sie sich dennoch ? War er denn schon wieder
von seinem langen Urlaub zurück ?

Sie hob den Straßenfächer zu den Augen . . . Das Sonnen¬
licht warf schimmernde Reflexe aus ihr reiches , blondes Haar . . .

So sah sie der Landrat . Er grüßte erfreut .
Sie ließ halten , er mußte cinsteigen . Sie hatten sich lange

Monate nicht gesehen . Erst war sie verreist , dann er - . Sie
hatten sich viel zu erzählen .

„ Und wie befinden Sie sich denn nun , gnädige Frau , nach
der grausamen Enttäuschung im Frühjahr ? "

Einen Moment preßte Frau Erna die Lippen zusammen ,
dann lachte sie :

„ Sehr wohl ! Rur , daß ich seitdem int buchstäblichen Sinne
des Wortes auf den Hund gekommen bin, " sie zeigte mit den:
Fächer auf den Affenpintschcr . „ Sehen Sie , das ist mein neuer
Pflegling . Ein Tier ! Nur ein Tier ! Aber er bewahrt mir die
Treue . Bor einigen Monaten fand ich dieses abschreckend häß¬
liche Tier , schmutzig, von rohen Füßen wund gestoßen , in einer
dunklen Ecke meines Hofes , wohin er geflüchtet war , um dort
zu verenden . Ich erbarmte mich seiner . Ich ließ den Hund
baden , reinigen , dann pflegte ich ihn selbst — erst aus Sport ,
dann aber , als ich des Hundes unbegrenzte Dankbarkeit sah , aus
Liebe zu ihm . Ich erkor ihn zu Jochens Nachfolger . Ich Hab

'

doch ein lebendes Wesen um mich . Und w i e liebt mich dieser
Hund ! Fiebernd sieht er mir nur immer nach den Augen , — ein
liebes Wort — er heult auf ; er ist selig , wenn er neben meinem
Sitz auf einer Falte meines Kleides liegen kann . Er lebt nur
in mir — "

„ Er ist doch aber gar zu häßlich, " lächelte der Landrat .
„ Stört mich absolut nicht ! Im Gegenteil , ist mir gerade

recht ! Ein Seidenspitzchen hat doch mehr oder weniger heute jede
Dame . Aber solch ein graues Struwweltier ? Das leiste ich mir nur .
Schnouzerl, " rief Frau Erna lockend.

Der Affenpintscher fuhr herum mit freudefiebernden Augen ,
er machte Miene in den Wagen zu springen .

„ Nein , nein , nicht Schnauzer ! ! Ganz still sitzen bleiben, "

schmeichelte Frau Erna , ihn mit ihrem Fächer liebkosend . Dann
wandte sie sich an den Landrat : „ Sie sehen aus allem diesen ,
daß man heute die viel gepriesene Treue nur noch bei den —
Hunden findet .

"

„ Nur ? "

„ Ah , Landrat , Sie trinken doch eine Tasse Tee bei mir ? "

Sie ließ den Wagen wenden . Der Landrat verbeugte sich stumm .
„ Apropos, " meinte er nach einer Weile . „ Haben Sie denn

von Ihrem früheren Schützling , von dem Hans -Jochen
wieder einmal gehört ? "

„ Ja ! Er lebt als Knecht fröhlich weiter und johlt zu seiner
Harmonika . Zur Jahreswende hin ist Hochzeit , er heiratet seine
Kathrin . Ich habe ihm Acker und eine Hütte gekauft .

"

Frau Erna wurde einsilbig . Hans -Jochen war doch noch
immer ein wunder Punkt sür sie . Gedankenvoll sah sie zum
Himmel auf , an dem weiße Wölkchen hin - und herjagten . Der
Landrat meinte nachdenklich : „ Heimatscholle ! Wie heißt

's doch gleich ?
.Setz ' einen Frosch auf 'neu goldenen Stuhl ,
Er hüpft doch wieder in seinen Pfuhl ' —

Ist nur gut, " lächelte er, „daß Ihr jetziger Pflegling keine
Heimat hatte .

"

Der Wagen hielt vor dem schmiedeeisernen Tor , das Frau
Ernas Haus von der Straße trennte . Der Erste vom Wagen war
Affenpintscher Schnauzerl . In wilden Sprüngen umkreiste er
Frau Erna , sah ihr nur immer nach den Augen .

Am schmiedeeisernen Tor lehnte erschöpft ein alter , gebrech¬
licher , fast abschreckend häßlicher Mann . Er trug abgerissene
Kleider , stützte sich schwer auf seinen Knotenstock . Er hüstelte . . .
hüstelte . . .

Schnauzerl stutzte . . . witterte — Nase hoch — witterte —
Und mit einem unbeschreiblichen Jubelgeheul stürmte , stürzte er
plötzlich auf den alten Mann zu , sprang an ihm hoch, drehte
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sich tote ein Kreisel, leckte ihm dann wieder Gesicht nnd Hände .
. . . Seine Genickschleife trug der Wind fort .

Und der alte Mann frohlockte : „Murks, Murks" und klopfte
und tätschelte ihn imnierzu , „ Murks, du lebst noch ? Lebst wirk¬
lich noch ? Und ein Prinz bist geworden . . . ? "

„Was soll das nur bedeuten? " fragte Frau Erna stockend .
„ Daß der Hund doch schon eine Heimat gehabt hat . Allem

Anschein nach hat er seinen ehemaligen Herrn wiedergefunden.
"

„ Schnauzerl !"
Schnauzerl raste zu Frau Erna , raste wieder zu dem alten

Mann und immer so fort . Bald klärte sich die Sache auf . Jo ,
Schnauzerl war des alten Mannes Hund . Vor Monaten hatte man
den alleinstehenden, bettelarmen Mann in seiner Stube bewußtlos
gefunden. Ein Hund kauerte neben ihm. Dem Hunde gab man
einen Fußtritt , den Mann brachte man ins Spital , wo er noch
war . So war Murks - Schnauzerl herrenlos geworden.

„ Und natürlich, " seufzte Frau Erna , nun zu Tode betrübt ,
„ nehmen Sie ihn mir jetzt . . .

"
„ N . . n . . nein , gnät Frau — .

" Der Mann kämpfte schwer —
„ nein , so schwer es mir auch wird . Murks hat 's besser bei Ihnen .
Er würde doch wieder mit mir hungern müssen ! Nicht wahr ,
Murks ? Sch—t, nich doch, kusch

' dich doch — du reißt mich
noch um .

"
Frau Erna atmete erfreut auf : „O , ich bin Ihnen wirklich

sehr dankbar , lieber Mann , daß Sie mir das treue Tier lassen ,
ich habe es so lieb gewonnen. Hunger leiden sollen Sie aber
auch nie wieder. Ich sehe nach Ihnen . Wie heißen Sie ?"

„Balte, gnät Frau ! Und nun adje , Murks ! Adje . . . ach ,
mein liebes, gutes Murkschen ! " Zitternd drückte ihn der Mann
an sich . . . „ Adje!" Seine Stimme kippte über . Er setzte seinen
Weg fort . Der Hund wollte ihm nach , blieb aber stehen , als
Frau Erna lockte : „Schnauzerl , Schnauzerl , komm ! Er hat ja
recht , du hast es besser bei mir.

"
^ Der Hund zitterte am ganzen Körper — er wußte sichtlich

nicht , was tun — er machte einige Schritte gegen Frau Erna,
dann aber ivarf er sich herum und raste aufheulend seinem
alten Herrn nach . Raste . . . raste . . . den Leib lang gestreckt,
daß er fast den Erdboden berührte.

Der Landrat und Frau Erna sahen ihn noch au dem alten
Manne hochspringen — immer wieder —. Eilte Ecke — ver¬
schwunden waren Mann und Hund .

— — Blaß bis in die Lippen lehnte Frau Erna am Tor.
Der Landrat wollte spötteln, doch sie sah zu traurig aus.

So sagte er denn mitleidig : „ Kommen Sie ins Haus,
gnädige Frau , Ihr Schnauzerl kommt doch nicht wieder !"

Automatenhaft ging sie dem Hause zu, tief den Kopf ge¬
senkt . Im Vorzimmer ließ sie sich von der Zofe den Hut, die
nachschleifende Hülle abnehmen. Im Salon sank sie in den weichen
Stuhl vor dem Bronzetischchen mit der Onyxplatte . Sie stützte
die Arme darauf und vergrub das Gesicht in beide Hände . Nach
einer Weile sagte sie schleppend : „Alles verläßt mich . . . selbst
die Hunde . . . Dieses treulose Tier ?"

„Treulos ? " staunte der Landrat. „ Nicht doch! Hat er nicht
soeben die gepriesene hündische Treue glänzend bewiesen ? Gibt
er nicht Wohlleben, das Sattesten . . . ja . . . gibt er nicht selbst
Sie auf , um Not und Entbehrung mit seinem alten Herrn —
der ihm übrigens , was Häßlichkeit anbetrifft , nicht nachsteht —
zu teilen ? "

„ Also auch das . . . wieder einmal . . . vorbei ! . . . Was
nun, Landrat?"

„ Ich rate , daß Sie der Abwechslung wegen es nun wieder
mit einem Menschen versuchen sollten.

"
Sie schüttelte langsam den Kopf.
„Mit einem Menschen, " fuhr er fort , „ mit einem großen . . .

alten . . .
"

„ Daß es mir wieder so geht."
„Der Ihnen schon Jahre hindurch Treue bewiesen hat , der

gleiche Interessen , gleiche Gesinnungen mit Ihnen teilt , der dem¬
selben Boden entsprossen ist wie Sie . Frau Erna , haben Sie
nie bemerkt , daß ich Sie liebe? Lange schon ! Wollen Sie es
nicht einmal mit mir versuchen , Frau Erna ? Ja ?"

Frau Erna saß da, als lausche sie einem Märchen . Mit
beiden Händen strich sie das wirre Haar an den Schläfen zurück
und den Blick ins Weite gerichtet sagte sie langsam : „ Ich werde
mir 's überlegen . . .

"
„ Ueberlegen? — " Er straffte sich , sein dunkelfarbenes Ge¬

sicht wurde fahl — „ darauf gehe ich nicht ein . Sie kennen mich
genau ! Entweder ein mutiges .Ja ' oder ein definitives .Neitr . . .
Aber sogleich !"

Frau Erna stutzte . War denn das derselbe sonst so ruhige
Landrat ? Noch eine kleine Weile und sie reichte ihm lächelnd,
die Augen voller Wasser, beide Hände.

■oe '

Franziska v . Werth eiinstein -
j
-,

von Heinrich Glücksmann (Wien

Das herrlich idyllische Totengärtlein draußen auf der Türken-
schanze , über dessen hügelbeete von der Waldbrust des Kahlengebirgcs
her die würzigen Ktemzüge der ewig zeugenden Natur — oft unter¬
mischt mit Iubeltrillern , die in den Neben-
geländen aus übersröhlichen Herzen auf¬
schmettern — kosend hinstreichen wie brüder¬
liche Grüße des Lebensgeistes an das ver¬
gehen , dieser Friedhof hat kürzlich einen
neuen Bewohner erhalten in Franziska
v . Wert he im ft ein , einer der keuschesten
und weltscheuesten Frauen , die jemals auf
den höhen der Gesellschaft geboren und
gewandelt sind. Sie hatte der Talente
genug in sich und in ausreichender Kraft ,
um ihren Namen in die Gloriole des
Nuhme ; zu tauchen , aber ihr durstete nicht
darnach , und wenn sie auch ihre Gaben
nicht vergrub und erstickte , so wollte sie
damit doch nur die Stimmungen ihres
Gemütes aussprechen , sich losketten von
mancher schweren Schicksalsbürde, für sich
selbst förmlich , in heimlichen Monologen ,
in die hineinzulauschen nur den klller-
intimsten — und das waren immer fein¬
sinnige , verständnisvolle Menschen — aus
zeichnend gestat 'et wurde . So war es denn
auch nur einem sehr engen Kreise bekannt ,
daß Fräulein Franzi — wie sie die
Freunde nann ' en — als wahrhaft be¬
gnadete Künstlerin malte , sang und musi¬
zierte . Davon sollte und durfte die breitere
Desfentlichkeit nichts erfahren , nichts hören
und nichts sehen. Diese Desfentlichkeit, der
tückische Kobold mit den tausend klugen ,
tausend Dhren und tausend Mäulern , der
heute begeifert , was er gestern verzückt
angebetet wie der Märchenürache seine
Prinzessin , war ihr widerlich bis in den
Grund der Seele, und in eremitischer Zurückgezogenheit mied sie ängst¬
lich jede Möglichkeit, in den Bereich des verhaßten Ungeheuers zu
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treten . Vas ist ihr denn auch gelungen , so lange sie lebte . Uber der
Tod hat da den ungebetenen Dornröschen -Befreier gespielt. Er brach
die dichten Hecken nieder , die ihre Einsiedelei den neugierigen Blicken

entzogen , und an das Lager , darauf sie sein
Kuß , erlösend aus langen,quälerischen , mit
dem sanften Heroismus der geborenen
Märtyrernatur ertragenen Leiden nieder¬
streckte , drangen nun die vielen und ktll -
zuvielen vor und sahen der dem Frieden
Zugeführten bewundernd in das milde,
reine , vornehme Gesicht .

Bewundernd und dankbar . Venn was
diese Edle aus dem Grabe heraus dem
lieben Publikum ausgeliesert hat , das war
ihr Testament , darin fest und klar der
Herzschlag sorgender Liebe für die Schön
heit ihrer Vaterstadt und wärmsten Gefühls
für die Stiefkinder des Schicksals pocht. Ihr
letzter Wille hat die Gefahr der profa -
nation gebannt von der Schwelle des alt¬
ehrwürdigen , schon vom Genius Bee'ho
vens geweihten Herrenhauses in der Oäb
linger Hauptstraße , darin sie geboren uno
gestorben war , darin sie ihre Kinderspiele
gespielt, ihre Hellen , heberen Mädchen
träume geträumt , ihre äußeren und inneren
Tragödien erlebt und erlitten hatte an der
Seite Frau Iosefinens , ihrer schönen und
bedeutenden Mutter , die es verstand , mit
unnachahmlich liebenswürdiger , unwider
ftehlich zwingender Hoheit die besten Geister
ihrer Zeit , Gelehrte und Dichter, Maler und
Musiker , Bildhauer und Sühnen ünstler ,
Diplomaten und Tagespolitiker , wie die
Männer auch die Frauen als huldigenden
Hofstaat um sich zu versammeln . Vieser
Haus hat Franzi v . wertheimstein für die
klnlage einer großen Volksbücherei gestiftet.

Die hohe Kultur , die stets da gewaltet , soll darin einen klltar erhalten .
Und die letzte Herrin dieses Hauses hat es auch zu hindern gewußt ,

Franziska v werlheimstein ch.
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daß dessen wundervoller
aber Park , eine der
schönsten derartigen An¬
lagen , die im Räumen
einer Großstadt zu finden
sind, zerstückelt und zu
Bauzwecken verwendet
werde ; sie hat uns dieses
löstliche Stück geadelter
Natur mitten in der
tfäuserwüste gerettet ,
indem sie es der Stadt
Wien zueignete mit der
Bestimmung , er als
ösfentlichen Garten zu
erhallen . Tine Widmung
vonMillioncnwert . Nber
nicht der ist es , der das
Nndenken der Spenderin
verklärt , sondern die 6b -
sicht, die ihren edlen
Sinn kündet. Sie wird
ihr das Monument for¬
men in den Herzen ihrer
Landsleute , der Dürfti¬
gen und 6rmen ins¬
besondere , denen sie
immer Liebe und Liebes
erwiesen hat .

Schön und ver¬
heißungsvoll war ihre
Jugend oewesen bis zu
der unseligen Stunde , da ihr einziger Bruder , der schon ein starkes
Talent für Skulptur an den Tag gelegt hatte , erst 19 sZahre alt , starb
und darüber ihre Mutter in tiefe
Schwermut und vorübergehende
Geistesumnachtung fiel. Vas Leid
kettete Tochter und Mutter noch inni¬
ger aneinander . Vas Mädchen , eigen¬
artig reizvoll in seiner adeligen Schlank¬
heit , mit dem feinen , melancholischen
Kntlitz, den tiefen klugen und dem
wundervollen dunklen ksaarrahmen
— Lenbach hat diese Schönheit mit
aller Begeisterung , deren er fähig
war , sestgehalten — war viel um¬
worben , aber Franzi wollte nur der
Mutter leben und ließ sich von diesem
Gelübde nicht abbringen . Vas merk¬
würdige Verhältnis zwischen Tochter
und Blutter hat 6dolf Wilbrandt , der
zu den besten Freunden des sreunde -
reichen ksauses gehört und dort mit
Unger und Bauernfeld , Lenbach und
dem gräflichenVichterehepaare Wicken -
burz , den Txners und dem geist¬
sprühenden Naturforscher Trust Fleischl,

'

dem Grasen Bülow , dem jetzigen
deutschen Reichskanzler , und seiner für
alles Hohe und Herrliche enthusias¬
mierten Gattin , mit Ferdinand v . Saar ,
den Künstlern und Künstlerinnen der
Gper und der Burg , mit den Gom-
perz , den Brüdern der Hausfrau ,
deren einer Raroline Bettelheim , die
Nachtigall , heimgesührt hat und
vielen anderen von gleicher Bedeu¬
tung Köstlichstes an Menschengenuß
erfahren hat , so umschrieben : „ Sie
waren immer urgesteinsmäßiger zu¬
sammengewachsen . . . Ihre Ver¬
schiedenheiten umzogen sich mehr und
mehr mit dem holden vuft des selbst¬
verständlichen Zusammengehören ; . . . " Franzi war an Leib und Seele
die Erbin ihrer Mutter , wie diese bezaubernd , wie diese begabt . Sie

Die Dilta wertheimstein in Döbling

Zwei Gartenüufichtcn der Villa wertheimstcin .

sang zauberisch süß und
hantierte mit Stift und
Pinsel als Meisterin .
Lenbach hatte sie mit
Stolz seine Schülerin ge¬
nannt . 6ber auch die
Nerven hatten eine müt¬
terliche Trbshaft ab¬
bekommen und folterten
die 6rme manchmal auf
das Grausamste . So zog
sie sich immer mehr von
der Gesellschaft zurück
und zuletzt ward sie nur
in den sel' enen Stunden
relativen Wohlbefindens
den sehr wenigen Treue¬
sten sichtbar . Künstlerisch
beschäftigt hat sie sich
aber noch bis in ihre
letzte Lebenszeit ; mit der
Wärme der Freundschaft
hat sie Lenbachs Meister¬
bildnis unserer liebens¬
würdigen 6uguste Wil -
brandt -Baudius kopiert
und selbst ein merk¬
würdig lebendiges Por¬
trät Saars hingeworfen ,
das mit ihrer Erlaubnis
für die Gemeinde seiner
Allernächsten nachseinem

tragischen Tode vervielfältigt wurde . Vieser Selbstmord hat sie aufs
Tiefste erschüttert. War ihr doch der Dichter seit Jahrzehnten ein rechter

Freund gewesen und geblieben , trotz¬
dem sein in einem bekannten Poem
gebeichtetes Sehnen weiter zielte.
Minder bekannte Verse, die ihr wesen
schildern, zeigen , wie er sie erkannt
hat . Ihrer trauernden Schwesterliebe
und sorgsamen Kindeszärtlichkeit hat
er dieses Denkmal errichtet :

Jüngst wollte rasch dein klug ' sich feuchten —
Es wußte niemand wohl den Grund :
Man sah nur strll die Gräne leuch :en
Und leise zucken deinen Mund.

Vas aber fühlt ' ich : eig 'ner Leiden
warst du nicht bange dir bewußt ;
Du lerntest ja dich stets bescheiden .
Weil du für and're zittern mußt .

In deiner Mitgebor 'nen Kreise
Fällt jedes weh auf dich zurück ;
Du nimmst es hin in deiner weise,
Du nimmst es hin , als wär 's ein Glück.

Nur wenn du des vergang 'nen Schwere —
Und was noch kommen kann — erwägst :
verrät in deinem klug ' die 3ähre ,
Wie groß die Last ist , die du trägst .

Ferdinand v . Saar war er ,
der den Verfasser dieser Skizze ein¬
mal unter den Kastanien des wert -
heimstein -parkes Fräulein Franzi vor¬
stellte. Vas Gespräch währte nur
wenige Minuten und ging weder in
ksöhen noch in Tiefen . 6ber diese
Minuten gaben eine unauslöschliche
Erinnerung , das in gleicher weise
vom Geist wie vom Schmerz ge¬
adelte Heiligengesichl mit der weißen
lhaarflut , die leise , melodische, warme

Stimme , das dunkle , von Rätseln erfüllte , forschende Rüge sind nicht
zu vergessen.

Sport bei Hofe.
Bo» Artdur^Ächleilner (München).

5. Fortsetzung
Im Laufe des Vormittags erhielt der Hausmarfchall den Auf¬

trag , für die Unterbringung des Begleitpersonals zu sorgen . Der
Mangel näherer Bestimmungen veranlaßte Prandtegg, den Ge¬
bieter um Audienz zu bitten , die sofort gewährt wurde und sich
zu einer etwas lebhaften Auseinandersetzung gestaltete . In schul¬
diger Ehrerbietung fragte der Marschall , wie der Befehl - bezüglich
Unterbringung des Begleitpersonals aufzufassen sei .

„ Die Durchführung der Order ist Ihre Cache ! Aber fix,
wenn ich bitten darf !"

„ Zu Befehl, HoheitI Wenn das Begleitpersonal im Wirt¬
schaftsgebäude bei den Stallungen Unterkunft finden soll , hat

" ' • Nachdruck verboten.
diese Order Baron Gleißberg als verantwortlicher Chef durchzu-
sühren . . .

"
„ Das kümmert mich nichts ! Fragen Sie Gleißberg, ob Platz

vorhanden ist. Wenn nicht, so wird der begleitende Jockei irgend -
ivo im Schloß untergebracht !"

Prandtegg schnappte nach Luft . Verblüfft stammelte er :
„Ein Jockei soll im Schloß wohnen ? !"

„ Weshalb diese Fassungslosigkeit ? Der Trainer ,Risks ' ist
ein vortrefflicher Jockei und hat Anspruch darauf , auch von
meinen Beamten voll respektiert zu werden . Vergessen Sie das
nicht, lieber Prandtegg ! Und rüsten Sie sich in der Kaffe , wenn
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es möglich sein sollte , behalte ich den Jockei in meinen Diensten ,
egal , was der Mann fordert .

"

„ Hoheit ! Noch ein Jockei ? Die Kasse verträgt . .
„ Sie sind informiert , basta ! Der Zug trifft wenige Minuten

nach zwölf Uhr in Eichfeld ein . Sie werden zutn Empfang des
Pferdes anwesend sein . Schicken Sie mir nun Gleißberg , aber
rasch ! Gute » Morgen , Prandtegg ! "

Auf dem Wege zur Kanzlei rechnete der Marschall beiläufig
aus , was das Engagement eines zweiten Jockeis und Trainers
kosten könne . Reismann bekam monatlich fast zweihundert
Mark bei freier Station ; billiger würde der fremde Trainer
keinesfalls arbeiten . Eine heillose Belastung der prinzlichen Kasse .
Immer nur neue Ausgaben
und keine entsprechenden Ein¬
nahmen . Und dazu die un¬
angenehme Laune des Gebie¬
ters . „ Hol ' der Deubel den
Sport !" fluchte Prandtegg ,
und dann wollte er Baron
Gleißberg telephonisch ver¬
ständigen .

Der Chef der sportlichen
Unternehmungen Tassilos , der
hagere Gleißberg , war bereits
vom Adjutanten Baron Tiefen -
pach durch den Fernsprecher
avisiert worden und trat in
Prandteggs Kanzlei , als der
Marschall am Telephon klin¬
geln wollte .

„ Guten Morgen , Herr
Hauptmann . Was ist denn
los ? Tiefenpach telephonierte
inir soeben , daß der Prinz
mich zu sprechen wünsche . Was
soll dieses Drängen ? Das
Karikaturpferd kommt doch
erst um Zwölf .

"

Prandtegg stöhntc : „Was ?
Karikaturpferd ? Für eine heil¬
los große Summe eine Kari¬
katur ? Ist denn alles über¬
geschnappt ? Wer soll denn diese
unerhörten Summen zahlen ?
Womit , wenn die Kasse er¬
schöpft ist ?"

„Nanu ! So schlimm wird
es wohl nicht sein . Kassierer
jammern überall gern und
übertreiben aus Liebe zum
glitzernden Gold ! "

„ Nein , gewiß nicht Ueber -
treibung . Sagen Sie , lieber
Baron , um Himmelswillen ,
was kostet denn die Sache mit
dem neuen Pferd ? "

„ Ist nicht so gefährlich ! ,Risk " ist freilich teuer ; die Unter¬
haltungskosten für das Pferd , Training , Einsätze , Jockeihonorar ,
Reisen zu wenigstens einem Rennen inbegriffen , und in der
Voraussetzung , daß Reismann die Karikatur " arbeitet , wird die
Geschichte mit ,Risk " ungefähr fünf braune Lappen kosten.

"

„ Das ist ja zum Schlag bekommen ! Hoheit sagte mir eben ,
daß der Trainer des neuen Pferdes engagiert werden solle . . .

"

„ So ? Eine gute Akquisition ; der Mann soll tüchtig sein ,
wahrscheinlich aber nicht billig . Da werden fünf braune Lappen
nicht reichen . Darf ich fragen , was sonst los ist ? "

„Der Prinz wünscht , daß der fremde Jockei gut unter¬
gebracht werde , wenn nicht draußen bei Ihnen , so im Schlosse .
Ein Jockei im Hause der höchsten Herrschaften . Unerhört !"

„ Ich habe keine Stube draußen frei , also wird das Haus¬
marschallamt den Jockei untcrbringen müssen .

"

„ Undenkbar ! Ein Jockei im Schloß ! Nicht einen Finger
rühre ich dazu ! "

„ Ueberlegcn Sie sich die Sache rechtzeitig . In allen Dingen
seiner Sportlicbhaberei versteht der Prinz keinen Spaß ; eine
Opposition könnte gefährliche Folgen bekommen . Ich bin gerade
auch kein Freund des Patzigen Auftretens so mancher Trainer
und Jockeis , aber der erwartete Begleiter .Risks " genießt einen
guten Ruf und dürfte ein anständiger Mensch sein . Behalten Sie
im Auge , wie englische oder amerikanische Jockeis behandelt
werden : sic reisen mit Sekretär und Dienerschaft in Scparatkajüte
oder Salonwagen und rauchen die gleichen Zigarren wie King
Edward vs England . Mir ist so etwas zuwider , aber die Kerls
dirigieren , und hohe Herren favorisieren solche Frechdachse . Sie

handeln weise , Herr Hauptmann , wenn Sic den Jockei gut
unterbringcn .

"

„ Na , der Kerl ist doch ein Deutscher ? Wie wollen Sie fick
zu ihm stellen , wenn der Frechdachs wirklich hier bleiben sollte ? "

„ Abwarten , beobachten , das weitere ergibt sich von selbst .
"

„Es besteht also keine Möglichkeit mehr , dem gnädigsten
Herrn die neuen Joeen auszureden ? "

„ In Sportangelcgenhciten ist so ziemlich jeder Widerspruch
vergeblich . Es wird ganz anders , gegen alle Vermutung kommen
müssen , bis Hoheit guten Ratschlägen zugänglich wird . Aber nun
muß ich zum Prinzen . Auf Wiedersehen auf dem Bahnhöfe ! "

„ Jawohl ! Das auch noch . Hol 's der Deubel ! Ein Roß offiziell
empfangen .

"

Lachend verließ Baron
Gleißberg die Kanzlei .

Im Arbeitszimmer schritt
Spangcnstein schon unge¬
duldig hin und her , nervös
ab und zu die Uhr ziehend .
Als Gleißberg nach erfolgter
Anmeldung cintrat , fragte
Tassilo hastig und unver¬
mittelt : „ Glauben Sie , daß
der Jockei Brummer zu be¬
stimmen sein wird , in meine
Dienste zu treten ? "

„ Hoheit wollen gnädigst
berücksichtigen , daß ein erst¬
klassiger Jockei berechtigt ist ,
hohe Anforderungen zu stellen .
Dem genannten Jockei , der
zugleich Trainer ist , geht ein
guter Ruf voraus , er wird
also nicht billig sein . Da sein
Herr aber .Risk ' zu verkaufen
sich entschloß , dürfte der Trai¬
ner gezwungen sein , entweder
zu versuchen , beim Pferde
bleiben zu können oder sich
um eine neue Stelle umzu¬
sehen . Beide Fälle sind inso¬
fern für uns günstig , weil
wir eine zu hohe Forderung
reduzieren können .

"

„Der Vorschlag ist ja
ganz gut , aber ich möchte einen
Druck vermeiden . Wenn der
Mann sofortiges Engagement
verlangt , was soll ich in diesem
Falle tun ?"

„ Ich würde die Dinge
herankommen lassen . Reismann
ist ja auch tüchtig und wird
sich mit ,Risk " rasch zu ver¬
ständigen wissen .

"

„ Nein , nein ! Mit ,Risk "

soll nur der Trainer , der das Pferd kennt und wiederholt mit ihni
gesiegt hat , arbeiten . Und hoffentlich zu neuen Siegen führen .
Deshalb habe ich ja ,Risk " gekauft .

"

Gleißbergs Nasenflügel erzitterten , die Lippen wollten sich
öffnen , der Baron fühlte ein Kribbeln in den Fingern ob der
Ueberraschung , die ihm diese unerwartete Aeußerung Spangen¬
steins bereitete . Gewaltsam zwang sich Gleißbcrg zur Gelassenheit ,
io schwer es auch war , sich mit der verblüffenden Inkonsequenz
des Prinzen abznfinden . Hatte Spaugenstein bisher beteuert , daß
er den Sport nicht als Geschäft betrieben sehen wolle , so be¬
kundete diese Bemerkung sehr deutlich , daß der Erwerb des
Fencers,Risk " nichts anders als ein Spekulationskauf war , daß
dcr Prinz hoffte , mit diesem bisher siegreichen Pferde neue , und
zwar klingende Erfolge zu erzielen . Wie sollte sich Gleißbcrg nun
zu dieser Absicht seines Gebieters stellen ? Und wie auf die Folgen
eines leicht fehlschlagenden Spekulationskaufes Hinweisen , ohne
den Prinzen zu reizen oder gar zu verletzen ?

Tassilo war ungeduldig geworden und fragte : „Was ist
Ihre Meinung ? "

„ Ich möchte Hoheit ehrerbietigst bitten , in diesem . Falle
große Vorsicht walten zu lassen . Brummer und Reismann werden
sich kaum vertragen , cs wird zu Reibereien und schließlich dazu
kommen , daß einer von beiden geht . . .

"

„ In diesem Falle wird wohl Reismann gehen müssen .
"

„ Rcismann kennen wir aber als erprobten Jockei und
Trainer , von Brummer wissen wir nur , daß er mit ,Risk " schöne
Erfolge erzielte . Dieser Hindernisreiter genießt guten Ruf , aber
seine Leistung kennen wir aus eigener Beobachtung nicht . Bleib :

Das fremde mäddien .
Sie kam mit zagen , ungewiHen Schriften
zu meines Lebens rdiaffendunklem Cor —
ich aber [fand verträumt und itill davor
und wagte nicht , um ihren Sruh zu bitten .

Sern häff ' ich ihre schmale Band genommen ,
von lüher Sehnsucht wunderkam erfafjf ,
und ihr getagt : „ Kilt du zu mir gekommen ,
[o triff ins Baus und lei mein lieber Salt .

[loch ilt die Blüte edier Frauenminne
in meiner Seele nicht zur Frucht gereift —
nun werd ' ich [faunend deines Wunders inne ,
das mich wie seitlicher Selang ergreift . “

— 0 heller Worte schweigendes Erklingen . . .
Was wurdet ihr nicht tönend und nicht laut ,
der meiner Sehnsucht tiefstes lieid zu bringen ,
die ich im kühnsten Craume nicht geschaut ?

— Sing sie vorbei ? — Zerflog sie in der Ferne ?
Wie kam es nur , daß ich ihr Bild verlor ? -

Sch weih es nicht . — Vor meines Hebens Cor
stand ich bis zum Verblüh ’n der blaffen Sterne .

Felix Braun (Wien) .
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Brummer , geht Reismann , so wird meine Spekulation , daß
Brummer billiger zu haben sein dürfte , hinfällig . .

„ Es kann doch das Gehalt Reismanns , wenn er geht , dem
Brummer zugelegt werden .

"

„ Die Forderungen Brummers werden sehr groß werden ,
wenn er merkt , daß Hoheit ihn um jeden Preis engagieren ,
ihm zuliebe den alten Jockei gehen lassen wollen . Mit gnädigster
Erlaubnis möchte ich sagen : in bezug auf große klingende Er¬
folge mit ,Risft kann auch Brummer nicht hexen , selbst bei
fleißigster Arbeit nicht . Es ist zu beachten , daß den Hindcrnis -
reitern nur eine beschränkte Anzahl von Rennen offen steht ; die
Gelegenheit , Siege zu erringen , ist also nur klein . Anders wäre
es auf dem Gebiete des Flachsports ; dieses Gebiet haben Hoheit
jedoch verlassen . . . Soll ,verdient ' werden mit annähernder
Sicherheit auf Erfolg , so wäre cs besser, einen englischen Pro¬
fessional für Flachrennen zu engagieren . . .

"

„ Davon will ich nichts wissen . Mich interessiert jetzt ,Risk
und der Hindernissport .

"

„Hoheit wollen gnädigst berücksichtigen , daß die Favorisierung
,Risks bedeutende Kosten verursachen muß . Bewährt sich der
Hindernisprofessional Brummer seinem Rufe gemäß , so wird ihn
nur ein festes Gehalt von rund achttausend Mark an den Stall
Eurer Hoheit dauernd fesseln können . . .

"

„ Was kann der Sieger mit ,Risk ' im Jahr erzielen ? "

„Im günstigsten Falle bei etwa neunzig Ritten zwanzig
Siege .

"

„ Das ist allerdings nicht besonders viel . Sie betonten die
hohen Kosten , die ,Risk ' verursachen werde . . .

"

„Der grüne Rasen verschlingt immer viel Geld . Beim Renn¬
pferd , ganz besonders aber beim Fencer ist der Ankaufspreis das
billigste . Ich wage es nicht zu behaupten , daß,Risk ' eine Gold¬
grube sein muß , weil dieses Pferd einige große Siege errang .
Ich bezweifle die Möglichkeit , daß .Risk ' bedeutende Kapitalien
heimbringen wird . . .

"

„Waruni dieser Zweifel ? "

„Weil die Spesen immer sehr hohe sein werden , manchmal
so groß wie der mit Mühe errungene Rennpreisl "

„Wir haben allerdings noch keinen Erfolg im Hindernis¬
sport errungen und zwar deshalb nicht , weil es an erstklassigem
Pferdematerial fehlte . Mit ,Risft wird das anders zu ge¬
stalten sein .

"

„ Gewiß , Hoheit , kann wirkliches Können , wahre , mit Aus -
d .mer und Fleiß gepaarte Passion auch im Hindernis -Rennsport
Belohnung finden , insofern , daß die Pferde sich selbst erhalten ,
die Spesen gedeckt werden . Aber nur Wenigen ist es beschieden,in besonders glücklichen Jahren einen Ueberschuß zu erzielen .
Da Hoheit ,Risk > endgültig gekauft haben , hat es keinen Sinn
und Zweck mehr zu sagen , daß in dieses Pferd zu viel Geld
gesteckt wurde . Aber vor einem kostspieligen Engagement Brummers
und vor einer Entlassung Reismanns möchte ich ehrerbietigst
doch warnen . Gesetzt den Fall , daß Msk ' etwas zustößt , so ist
der Trainer dieses Pferdes für uns ein ebenso kostspieliger wie
überflüssiger Mensch . . .

"

„ Ich ziehe einen anderen Schluß aus Ihrer Deduktion :
Damit .Risk ' nichts zustoße , soll der mit diesem hervorragen¬
den Hindernispferd vollkommen vertraute Trainer engagiert
werden . Und am Hindcrnissport halte ich fest ! — Es wird Zeit ,
zum Bahnhof zu fahren ! Bitte , sorgen Sie dafür , daß drei
Wagen bereitgestellt werden , einer für mich und die Mädchen ,
ein zweiter für die Kavaliere . Im dritten Wagen soll das dienst¬
freie Personal vorausfahren und bei der Auswaggonierung be¬
hilflich sein .

"

„ Darf Reismann daheim bleiben ? "

„Nein , er soll mitfahren !"

„ Zu Befehl , Hoheit !" Eine ehrfurchtsvolle , tiefe Verbeugung .
Klirrenden Schrittes verließ Baron Gleißberg das Arbeitszimmer
des Prinzen .

Zur festgesetzten Zeit , wie befohlen , geleitete Hildegard die
Prinzessinnen in das Foyer , wo auf Prinz Tassilo gewartet
werden mußte .

Im Reitdreß erschien Spangenstcin pünktlich ; sein Blick
glitt zur Baroneß Kraubat , die Haustoileue trug . Enttäuscht ,
ged .chnt sprach Tassilo : „ Ich dachte , Baroneß fahren mit ? !"

„ Frau Prinzessin geruhten zu befehlen , daß ich Hoheit Ge¬
sellschaft zu leisten habe . . .

"

„ Interessieren Sic sich denn nicht für das berühmte Hindernis¬
pferd ? "

„ Durch die Gnade Eurer Hoheit dürfte mir vielleicht noch
Gelegenheit gegeben werden , das Pferd bei der Arbeit zu sehen !"

„ Gewiß ! Ihr Interesse für ,Risk ' freut mich sehr ! " Zu
den Töchtern , die ziemlich verdrossen waren , sprach Tassilo :
„ Nun , wie ist 's mit euch ? Kein Interesse für das hochedle Pferd ? "

Hildegard wollte Vorbeugen und bemerkte hastig : „ Hoheit
wollen verzeihen , die Prinzessinnen hatten sich so sehr auf den

geplanten Ausflug gefreut , der wegen Ankunft des Rennpferdes
abgesagt wurde . Diese kleine Eultäuschung braucht Zeit zur Ucber -
windung . Hoheit wollen dies in Gnaden berücksichtigen . . .

"

„ So , so ! Na , ein berühmtes Pferd zu sehen , wird doch
wohl ein größeres Vergnügen sein denn eine Landpartie im
knarrenden Schaukelkasten ! Adieu , Baroneß ! Kommt . Kinder ! "

Die Fahrt durch die Stadt Eichfeld und zum Bahnhof ge¬
staltete sich wie schon oft zu einem kleinen Triumphzuge für den
Prinzen Spangenstein . Wieder zeigte cs sich , wie sehr beliebt
Tassilo beim Volke war ob seiner herzgewinnenden Liebens¬
würdigkeit und herablassenden Leutseligkeit . Spangenstein ward
nicht iiur ehrerbietig , sondern auch mit auffallender Herzlichkeit
gegrüßt , besonders jüngere Leute jubelten dem schönen Manne
zu und zeigten sich hochbeglückt, da der Prinz womöglich jedem
einzelnen mit der Hand freundschaftlich zuwinkte . Während der
Fahrt über den Residenzplatz veranlaßte Tassilo seine Töchter ,
der rasch angesammelten Menschenmenge Kußhändchen zuzu¬
werfen . Die Mädchen gehorchten , wenn auch nicht sonderlich er¬
freut , und die Bevölkerung , von dieser herzlichen Begrüßung
entzückt , bereitete Spangenstein und seinen Kindern begeisterte
Ovationen . In solchen Augenblicken vergaßen die Eichfelder gern
alle Gerüchte , die über die enormen Ausgaben Spangensteins
für seinen Rennstall umliefen . Und in den Jubel über die Leut¬
seligkeit des populären Prinzen mischte sich ein herzliches Be¬
dauern , daß dem allbelicbten Thronfolger ein Erbprinz bisher
versagt blieb , und die Hoffnung , daß vielleicht doch noch ein
Stammhalter Nachkommen werde .

Auf dem Bahnhof hatte Spangenstein nur Interesse für
die prompte und vorsichtige Auswaggonierung des Pferdes , die
unter seiner Oberleitung gut und glatt vor sich ging . Den
Prinzessinnen mußte sich Baron Gleißberg widmen ; Tassilo
hatte keine Zeit zur Beaufsichtigung der Töchter . Prandtegg guckte
in arger Enttäuschung auf das kostspielige , langrückige Pferd
und begab sich in die Güterexpedition , wo er seufzend die
Fracht für ,Risk ' und das Begleitpersonal bezahlte . Spangen¬
steins Stallburschen brachten unter Führung Reismanns , der
sehr sauer dreinguckte , daS Pferd durch Eichfcld in die Puxer
Stallungen . Den Jockei Brummer , einen spindeldürren , sehr
höflichen Menschen mit stechendem Blick , nahm Spangenstein in
den Wagen zu sich , damit Brummer während der Fahrt zum
Schlosse Bericht erstatten konnte . Gleißberg fuhr im zweiten
Wagen mit den Prinzessinnen , Prandtegg mit der ziemlich leer
gewordenen Kassette in der dritten Kalesche.

Unter Verzicht ans den Lunch begab sich Tassilo mit dem
Jockei Brummer sogleich nach dem Etablissement , wo ans .Risk '
in eifrigem Gespräch gewartet wurde . Gleißberg kam , nachdem
er die Prinzessinnen der Hoföame übergeben hatte , hinterdrein ,
nicht eben entzückt davon , daß Spangenstcin in seinem über¬
triebenen Sportinteresse aus die Kinder völlig vergessen konnte .
Dem Baron war der erstaunte Blick Hildegards nicht ent¬
gangen : locker genug faß ihm eine Bemerkung über die „ verkehrte
Welt " auf der Zunge , doch sprach er sie nicht aus . Aber er
ärgerte sich darüber , daß der Vater der Kinder eines Pferdes
wegen vergaß und daß er , der für den Sporlbctrieb engagierte
Manager , der doch zur Empfangnahme des Rennpferdes berufen
war , sich der Kinder annehmen mußte . Mit dem schönen Hof -
fräulcin hätte Gleißbcrg gern einige Worte gewechselt , doch war
dies unmöglich ; die Prinzessinnen drängten , zur Mama zu
kommen , und den Baron rief die Pflicht hinaus zum Eta¬
blissement .

Als ,Risk ' in Sicht kam , erinnerte sich Spangenstcin der
Engagementsfrage , die er sogleich , übereilt , zur Sprache brachte .
Der Trainer - Jockei Brummer erkannte augenblicklich den Vor¬
teil einer zcugcnlosen Aussprache mit dem unvorsichtigen Renn¬
stallbesitzer ; selbstbewußt forderte er ein Gehalt von neuntausend
Mark nebst Rcnngewinnanteil von zwanzig Prozent . Auf Vor¬
halt Spangensteius , daß diese Forderung denn doch etwas boch
gegriffen sei , gab der Professional zur Antwort , cs sei dieses
Verlangen bescheiden zu neunen gegen die Einkünfte eines Jockeis
der Flachbahn , der spielend leicht die fünffach größere Summe
jährlich erhalte , ungerechnet der Geschenke und Nebeneinkommen .

Im Hofe vor den Stallungen wurde das berühmte Hindernis¬
pferd der Hüllen entledigt . Das gesamte Personal umstand .Risk '
im Kreise , neugierig musternd , kritisch beobachtend . Stolz wie
ein spanischer Grande hielt Brummer das Pferd am Trensen¬
zügel und ließ den Blick im Halbkreis um sich gleiten .

Baron Glcißberg hatte sich dem Prinzen beigesellt , wartete
jedoch geduldig , bis Spangenstein sich äußern würde . Der erprobte
Trainer Reismann hielt sich etwa ? abseits in der Hoffnung ,
dadurch übersehen zu werden ; er wollte nach Möglichkeit ver¬
hindern , daß der Gebieter ihn zu einem Gutachten über Form
und Klasse des Springpferdes auffordcre .

Eine leise Enttäuschung klang durch die Worte , als Prinz
Tassilo sprach : „ Unbestreitbar beste Form allererster Klasse ! Der
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Beweis für die Springfähigkeit muß uns allerdings erst er«
bracht werden I Der überlange Rücken läßt fast zweifeln , daß das
Pferd unter hohen Gewichten fehlerlos über lange Distanzen
wegkommen könne . .

Gekränkt erwiderte Brummer: „ Ich bitte , Hoheit , gnädigst
zu beachten, daß ich mit ,Risk' bereits zehn Rennen glänzend
gewonnen habe. Das Pferd ist ein Steepler allerersten Ranges !
Das werden wir auch vor Eurer Hoheit beweisen !"

„ Ich bin gespannt auf diesen Beweis ! Man bringe das
Pferd in die reservierte Box , die Pflege soll einstweilen Herr
Brummer übernehmen ! Bei gutem Wetter wollen wir ,RisD
morgen Vormittag in der Hindernisbahn beurteilen !"

Brummer bat um eine längere Frist zur Erholung des
Pferdes, da die Reise doch etwas anstrengend gewesen sei .

„ Gut ! Dann übermorgen zehn Uhr !" Tassilo wandte sich
zu Gleißberg und erblickte Rcismann , der eben mit den Burschen
zu den Ställen schreiten wollte. „ He , Reismann ! Kommen Sie
mal her !"

Der Trainer trat zum Prinzen , hielt die Kappe in Händen
und fragte : „ Hoheit , befehlen ?"

In seiner alten Freundlichkeit sprach Tassilo: „Na , lieber
Reismann , was sagen Sie zu der neuen Akquisition ? Das Pferd
ist gekauft, eine Warnung käme zu spät ! Also raus mit Ihrer

Fortsetzung folgt.Kritik !"

< ■4 «» » - > -

Wilhelm Braumüller .
3u seinem 100 . Geburtstag ,

von vr . Mols No Hut (Wien).

Km 19. März dieses Wahres ist ein Jahrhundert im Strom
der Zeit dahingerauscht , seitdem einer der größten verlagsbuchhändler ,
nicht allein Desterreichs sondern Europas , im lDeimtris .t en (Drt Zill -
bach das Licht der Welt erblickte . Viesen Thüringer kann man jedoch
mit Fug und Recht als einen wiener bezeichnen, denn ein halbes
Jahrhundert hindurch weilte und wirkte er in der Stadt an der
schönen blauen Oonau . ksier lagen die
starken wurzeln seiner Kraft und von hier
aus verbreitete sich der Ruf seines Namens
in aller Herren Länder .

Mit gleicher Liebe pflegte er alle
Fächer der Wissenschaft; die größten Ge¬
lehrten , Forscher und Schriftsteller rechneten
es sich zur Ehre an , ihre Werke bei ihm
u verlegen . Die Russtattung , die er ihnen

zuteil werden ließ , die Sorgfalt , die er auf
den Vertrieb verwandte und die Genialität ,
die er , einer der ersindungsreichsten Köpfe
der jüngeren Generation , bei dem Vertrieb
seiner verlagswerke bekundete , stehen in der
Geschichte des deutschen Buchhandels fast
einzig da . Es hat ihm daher auch be¬
greiflicherweise an Ehren und Ruszeich-
nungen aller Rrt nicht gefehlt ; er wurde
in den erblichen Rdelstand erhoben , die
Universität Würzburg ernannte ihn zum
Ehrendoktor der Medizm und er war
Ehrenmitglied zahlreicher Gelehrten - und
sonstiger Anstalten und Ehrenbürger von
Zillbach und anderen Städte ».

Man glaube aber nicht, daß er die
glänzenden Erfolge , die er als Sortiments¬
und verlagsbuchhändler erzielte , nur dem
Glück und der Verkettung einiger äußerer
Umstände zu verdanken hatte . Brau¬
müller war nicht nur ein Talent , sondern
auch ein Tharakter ; die Buchhändlerwelt ,
die Autoren , mit denen er zu tun hatte ,
die Behörden , die ihn ganz besonders begünstig en , und das große
kaufende Publikum , sie alle brachten dem zuverlässigen , treugesinnten ,
durchaus wahrhaften und lauteren Manne , der nie im Leben sein
Wort brach , ein wahlberechtigtes vertrauen entgegen , und vertrauen
erweckt vertrauen .

Ein Tharakterkopf mit geistreichen Zügen , lebhaften feurigen
klugen , war er eine stadtbekannte Persönlichkeit. Seine Lebensweise
war durchaus geregelt ; man konnte ihn in dieser Beziehung von
Pedanterie nicht freisprechen. Mit mathematischer Genauigkeit war

Wilhelm v . Braumüller .

Nachdruck verboten .
seine Zeit eingeteilt und nie war er dazu zu bewegen , in bezug auf
die Innehaltung der Essenszeit, der Stunde des Spazierganges rc .

■ einen Schritt vom Wege abzuweichen . Beredt war er nicht, obschon
er im kleinen Kreise seiner Intimen und Freunde recht hübsch zu
plaudern wußte , aber wenn er äffen lich eine Rede halten oder einen
Toast ausbringen sollte, da verhinderten ihn eine gewisse Befangen¬

heit , Schüchternheit , ja auch Bescheidenheit
daran , seinen sonst so üppig quellenden
Gedanken und Empfindungen klusdruck zu
geben . Desto gewandter und beweglicher
war er als Briefschreiber : er unterhielt
einen regen Briefwechsel und seine Briefe
zeichnen sich durch große Klarheit ,
Frische und originelle Einfälle aus . Er
liebe den kjumor , besonders barocke und
lus ige Einfälle . Daher waren ihm als
Theaterbesucher denn auch Lustspiele, Possen
und Schwänke besonders lieb , während
er dem ernsten Schauspiel und der Tragödie
nur wenig Geschmack abgewinnen konnte.
Er beging zuweilen selbst allerlei Schaber¬
nack , da es ihm besonderen Spaß machte,
gute Freunde wegen des einen oder anderen
Rbenteuers in Rngst und Schrecken zu ver¬
setzen und sich an ihrer Verlegenheit zu
weiden ; doch gutmütig wie er war , machte
er den Schaden bald wieder gut , bei einem
Glas Vöslauer oder Ehampagner , den er
ebenso reichlich wie mit Vergnügen spen¬
dete, erheiterte er schnell wieder die ge¬
kränkten Gemüter .

Sein Wohltätigkeitssinn , den er allezeit
betätigte , war außerordentlich ; er übte die
praktische Barmherzigkeit im großem Maß -
stabe , aber stets im stillen , denn nichts war
ihm verhaßter wie öffentliche Anerkennung
oder gar Verherrlichung , und selbst die
großen wissenschaftlichen Institute , die er -

pekuniär unterstützte und denen er seine prächtig gebundenen verlags¬
werke zum Geschenk machte, und die wohltätigkeitsanstallen , deren tat¬
kräftigster Gönner er war , durften ihm nicht in überschwenglicher
weise antworten , sonst wurde er ärgerlich und drohte ernstlich seine
Fürsorge einzustellen.

Er liebte es auch nicht, sich mit „ HerrDoktor " oder „ kjerr von Brau¬
müller " angeredet zu hören . So sagte er mir zum Beispiel einmal lächelnd :

„ Bin weder Doktor , bin weder schön , .
will mit meinem Namen alleine geh 'n."

Die Regelung der Frauengewerde nach der Gewerbenovelle .
Bon 3)i . Emil Heller (Wien).

S ach einem mit seltener Hartnäckigkeit geführten jahrelangen
Kampf in - und außerhalb des österreichischen Parlaments
ist die Gewerbenovelle knapp vor Abschluß der Legislatur¬
periode Gesetz geworden und wird in wenigen Monaten in

Geltung treten . Der Kampf endete infolge der ausgezeichnet vor¬
bereiteten und durchgesnbrten Organisation des Handwerkerstandes ,
weiter infolge der Schwächlichkeit der Regierung , die zwar zögernd
aber doch schließlich in fast allen Punkten nachgab , mit einem glänzen¬
den Siege der von kleingewerblicher Seite erhv enen Forderungen .

Um diesen zum Siege zu verhelfen, mußten Interessen anderer
Produktionslreise , insbesondere des Handels und der Industrie ge¬
opfert werden , und auch das bisher bestandene Recht der Frauen ,
die sogenannten „ Frauengewerbc " ohne Erbringung eines strikten Be¬
fähigungsnachweises zu betreiben , wurde den Siegern als Beute hin¬
geworfen . Erwägt man . daß nach einer vorliegenden statistischen Zu¬
sammenstellung der Wiener Handels - und Gemerbekammer die Fälle
des erleichterten Antrittes der von Frauen betriebenen Gewerbe im

Nachdruck verboten.
Verhältnis zur Zahl jener Anmeldungen handwerksmäßiger Betriebe ,
die auf Grund der Normalvorschriften über den Befähigungsnachweis
erfolgten , verhältnismäßig gering sind,* so begreift man einerseits nicht,
warum die Handwerkerpartei sich mit solcher Verve gerade auf diese
Gruppe von Gewerben gestürzt hat , anderseits erfüllt es den Menschen¬
freund mit schmerzlichem Empfinden , wenn armen Frauen und
Mädchen , denen es an der Wiege nicht gesungen war , daß sie sich
einst mit ihrer Hände Arbeit das Brot verdienen müssen, wenn den
Gattinnen schlecht honorierter Staats - und Privatbeamter oder -Diener ,
die durch kleine Nebenbeschäftigungen den kargen Gehalt ihres Gatten
zu ergänzen sich bemühen , von Gesctzeswe.ien die Möglichkeit zu
arbeiten erschwert oder itnmöglich gemacht wird .

* In Wien bet ug die Zahl der Anmeldungen handwerksmäßiger Betriebe in
der Zeit vom 1. Juli 1903 bis 30 . Juni 1904 2777 , davon nur 167 Anmeldungen
mit erleichtertem Antritt für frauengewerbc : in Niederöslerre ch, nul Ausnahme von
Wien, waren unter 2084 Anmeldungen handwerksmäßiger Gewerbe nur 108 fälle des
Antrittes unter erleichterten Bedingungen für Frauengewerbe !
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Doch darüber ist heute nicht mehr zu rechten . Es muß
mit der Tatsache gerechnet werden , daß in wenigen Monaten eine
Neuordnung der Dinge vorliegt , und es kann jenen Frauen und
Witwen , die die Absicht haben oder genötigt sind , in absehbarer Zu -
lunft ein Frauengewerbe zu betreiben , nicht dringend genug
geraten werden , in den nächsten Monaten für die Be¬
schaffung der Gewerbeberechtigung Vorsorge zu treffen .
Dies ans dem Grunde , weil derzeit noch die von menschenfreund¬
lichem Geiste durchwehten Bestimmungen des alten Gesetzes in Geltung
stel .en , während längstens im September 1007 die drakonischen neuen
Bcstimmnngen der Gewerbenovelle in Krast sein werden .

Im folgenden soll in Kürze der frühere Zustand und der künf¬
tige beleuchtet werden :

Was vor allem den Begriff der Fr an enge werbe oder ,
wie das Gesetz sich so schön ausdrückt , der „ gemeiniglich von Frauen
betriebenen Gewerbe " anlangt , so hat das bisherige Gesetz darüber
vollständig geschwiegen , was den Vorteil hat , daß die Gewerbebehörde
im speziellen Falle zu entscheiden hatte , ob ein bestimmtes von einer
Frau zur Anmeldung gebrachtes Gewerbe unter die Kategorie der
„ gemeiniglich von Frauen betriebenen Gewerbe " einzureihen sei oder
nicht . Dies hatte feinen guten Grund , denn die Betätigung der
Frauen im Gewerbe richtet sich in der Regel nach der Mode . Es gibt
Beschäftigungen , die heute vielleicht einen ganz guten Erwerbszweig
bilden , wenn die Mode eben darnach ist , die aber vielleicht in einem
Jahr keine Nachfrage mehr haben . Als solche „ gemeiniglich von
Frauen betriebenen Gewerbe " wurden in der Praxis bisher beispiels¬
weise angesehen : das Damen kl ei derma ch er gewerbe , das
Damenfrisiergewerkc , Perlenstickerei , Tambouriererei ,
Kn ch c nb ackerei , O bsteinsi ed e n n . a . m .

Das soll nun nach der neuen Gewerbenovelle anders werden :
das Gesetz

'
bestimmt , daß die Bezeichnung der „ gemeiniglich vvit

Frauen betriebenen Gewerbe "
(rücksichtlich der , wie ipäter ausgcfiihrt

werden wird , ein erleichterter Befähigungsnachweis bestand und
teilweise weiter bestehen wird ) im Verordnungswege durch den
Handelsminister erfolgen soll . Das wird den Nachteil haben , daß es
nicht mehr möglich sein wird , eine gerade durch die Mode oder
sonst zufällig gegebene Gelegenheit , einen neuen Artikel zu erzeugen ,
auszunützen . Es werden eben bestimmte Gewerbe als Frauengewerbe
bezeichnet werden : was darüber ist , ist von Ucbel .

Die erste Erschwerung liegt also darin , daß die Liste der Frauen -
gcwerbe int Vervrdnungswege ein für allemal festgelegt werden wird .

Hierzu kommt nun die zweite Erschwerung , nämlich die Vor -
schrcibung der Erbringung eines ganz bestimmten Befähigungs¬
nachweises für die Frauengewerbe . Das bisherige Gesetz bestimmte ,
daß zum Antritte eines gemeiniglich von Frauen

'
betriebenen hand¬

werksmäßigen Gewerbes der Befähigungsnachweis auch in „ anderer "

Weise , als es normaler Weise vorgeschrieben ist
'
szweijährigc Lehr - und

zweijährige Arbeitszeit ), erbracht werden kann . Wie dieser Nachweis
erbracht werde , bleibt der freien Würdigung der Gewerbebehörde
überlassen . Diese Bestimmung ist von der Gcwerbenovelle , soweit
s.ie nicht das Kl cid erwach ergew erbe betrifft , im großen
und ganzen unberührt geblieben . Es wurde nur bestimmt , daß die
Gewcrbebehörde vor Erteilung des Gewerbescheines zuvor die Genossen¬
schaft anzuhörcn hat , was wohl , da die Genossenschaften ja in erster
Linie darauf sehen , daß ein Zuzug von Gewerbetreibenden nicht er¬
folgt , eine Erschwerung gegenüber dem bisherigen Zustand bedeutet ,
aber nicht so arg ins Gewicht fällt , weil die Gewcrbebehörde iminer -
hin berechtigt bleibt , vhile an das Gutachten der Genossen¬
schaft gebunden zu sein , nach freier Würdigung der vor¬
liegenden Umstünde zu entscheiden .

Ganz anders steht cs , wenn es sich um die Anmeldung des
Kleidermachergewerbes durch Frauen , also gerade jenes
Gewerbes , das wohl am häufigsten von Frauen betrieben wird , handelt .

Bor allem ist dem Umfang dieses Gewerbes dadurch schon eine
gewisse enge Grenze gezogen , daß der Gcwerbetitel eingeschränkt wurde
auf das „ auf die Frauen - und Kinderkleider beschränkte
Kleidermachergcwerbe durch Frauen " . Hierzu kommt aber die
Fixierung eines strikten Befähigungsnachweises . Das Gesetz verlangt
nämlich , daß lei der Anmeldung des Kleidcrmachcrgcwerbes durch
Frauen in d er R eg el der N ach w e is der ordnungsmäßigen
Beendigung des Lehr Verhältnisses zu erbringen ist . Das
Lehrverhältnis muß aber bei allen handwerksmäßigen Gewerben —
zu denen auch das Kkeiderinachergcwcrbe gehört - einen Zeitraum von
mindestens zwei Jahren umfassen . Regelmäßig kann also in

Hinkunft eine weiblich : Person das Klcidermachergewerbe nicht an¬
melden , >venn sie nicht eine zweßährige Lehrzeit nachweist .

Eine Ausnahme von dieser harten Bestimmung ist für jene
weiblichen Personen getroffen , die in der Lage sind , ein Zeugnis
über den mit Erfolg zurückgelegten Unterricht gewerblicher Unterrichts¬
anstalten nachzuweisen , wo eine praktische Unterweisung und fach¬
gemäße Ausbildung im Kleiderniachcrgewerbc erfolgt . Das Abge¬
ordnetenhaus hatte die Zeit der praktischen Unterweisung in
einer solchen Schule auf wenigstens ein Jahr festgesetzt . Der Ein¬
sicht des Herrenhauses ist es zu danken , daß diese Bestimmung als
zu weitgehend eliminiert wurde ; es ist anzunehmen , daß die zu
erlassende erwähnte Ministerialverordnnng eine Frist von sechs
Monaten für genügend anseheu wird . Unter den erwähnten ge¬
werblichen Unterrichtsanstalten sind die Privatlehranstalten
f ür Maßnehmen , Schnittzc ichn cn und Kleiderma ch eu
zu vcrsteheti , die vermutlich infolge dieser Neuordnung der Tinge
einem Aufschwung entgegengehen dürften , da sie ja mannigfach und
in größerem Umfange als bisher von iveiblichen Adepten für das
Kleidermachergcwerbe in Anspruch genommen werden dürften .

Wer nun nicht in der Lage ist, weder die Beendigung des Lehr -
verhältniffes noch die Absolvierung einer der erwähnten gewerblichen
Unterrichtsanstalten nachzuweisen , ist regelmäßig vom Antritte des
Damenkleidermachergewerbes ausgeschlossen ; nur in rücksichts¬
würdigen Fällen kann die Gewerbebehörde n ach Anhörung
der betreffenden Genossenschaft mittellosen Be¬
werberinnen behufs Sicherstellung des Lebensunter¬
haltes die Nachsicht dieser Nachweise gewähren !

Wie man sieht , muß jemand von sehr armen Eltern stammen
und selbst eine recht arme Maus sein , um allen diesen gehäuften
Bedingungen : Mittellosigkeit , mangelnde Sicherstellung
des Lebensunterhaltes , Protektion der Genossenschaft
und Begnadigung seitens der G ewe rb eb ehörde ent¬
sprechen zu können .

Noch eine Bestimmung ist zu erwähnen : daß die eben darge¬
stellte Nachsicht insbesondere jenen Kleidermachcrinnen gewährt werden
solle , die weder Gehilfen noch Lehrlinge halten - Vor der
Konkurrenz dieser ärmsten aller arnren Teufel , die ohne Hilfs¬
kräfte Heimarbeit leisten , scheinen also selbst unsere Gewerberetter
nicht gezittert zu haben !

Es kommt sehr häufig vor , daß Frauen das Kleidermacher¬
gewerbe eine Zeitlang betreiben , dann aber , wenn sich die Kunden
verlaufen — was ja bei der Launenhaftigkeit unserer Damen hin und
wieder Vorkommen soll — das Gewerbe , zeitweise aufgeben , um es
dann später in einem günstigeren Moment in Betrieb zu setzen .

Das Gesetz bestimmt , diesem Umstande -Rechnung tragend , daß
jene Inhaberinnen eines Frauen - und .Kinderkleidermachergewerbes ,
die es schon vor Beginn der Wirksamkeit der Gewerbenovelle (also
vor September 10071 betrieben und in der Folge anfgegeben haben ,
nicht verpflichtet sind , bei etwaiger neuerlicher Anmeldung den ob¬
erwähnten vorgeschriebenen Befähigungsnachweis nachträglich zu er¬
bringen . Diese Bestimmung kann allen jenen , die auch
nur im Entferntesten daran denken , einmal in Zu¬
kunft das Frauen - und Kinderkleidermachergewcrbe
zu betreiben , nicht warm genug ans Herz gelegt
werden , denn es sichert jenen , die bis zum August l . I . . das
Gewerbe anmelden , es dann wiederum zurücklegen , in alle Zukunft
vor der Erbringung des Befähigungsnachweises .- Mau kann sich
daher durch die geringfügigen Kosten der Gewerbe¬
anmeldung schon jetzt die Möglichkeit eines Gewerbc -
betriebes für die Zukunft offen halten .

Die Tendenz der Gewerbenovelle , die Konkurrenz einzuschränken
und den Zudrang vom Gewerbe abzulenken , spricht, - wie dargelegt ,
deutlich auch aus den Bestimmungen . über die Schwierigkeiten , die
dem Antritte der Frauengcwerbe bereitet werden . Es nmß abgewartet
werden , ob dadurch wirklich den männlichen Handwerkern jener Vor¬
teil gebracht wird , den sie sich versprechen : jedenfalls bedeuten die
neuen Bestimmungen eine einschneidende Schädigung der

Interessen des weiblichen Geschlechtes . Es ist zu hoffen
und zu wünschen , daß die Regierung bei Handhabung der neuen
Bestimmungen sich vom Geiste der Menschenfreundlichkeit
wenigstens so weit leiten lassen werde , daß Frauen und Mädchen , die
durch unvorhergesehene mißliche Umstünde gezwungen werden , sich
ihr Brot rasch verdienen zu müssen , nicht mehr als es zur Befriedigung
der Zünftler unumgänglich notwendig -ist , daran .gehindert werden .

Vorn Vüchertrjch des Boudoirs
Habsburger Anekdoten . Herausgcgcben von Tr . Franz Schnür er .

Verlag von Robert Lutz , Stuttgart . — Um wie viel hübscher und
bequemer ist cs , hinter den Kulissen der Wettcnbnhnen zu stehen und
in das Alltagsleben unserer gekrönten Häupter ein wenig hinein¬
zuschauen und hineinzulauschen , als von dem vollendeten Mechanismus
ausgehend , den treibenden Kräften nachznspüren . Auch Anekdoten ver
mögen Geschichtsbilder zu geben , und wenn auch der eherne Griffe !
der Frau Historie sie nicht immer sanktioniert , wenn viele Hoch
gelehrte diesen geschichtlichen Kleinkram mißbilligen , so haben doch
andere wieder seinen Wert für die Historiker hoch angeschlagen .
Sie verleihen der trockenen Wissenschaft warme persönlich : Färbung ,
bringen sie uns mcnsch ich näher und machen sie anschaulicher .
Und hierin liegt auch die Bedeutung des vorliegenden Bändchens ,

das der Vorstand der k. u . k. Familien - Fideikommiß - Bibliothek
soeben veröffenklicht hat . Es gibt von dem Begründer der Dynastie ,
Rudolf I ., angefangen über unseren Kaiser bis zu Kronprinz Rudolf
und Kaiser Max von Mexiko eine ganze Reihe interessanter und
charakterisierender Mo . taufnahmen über die mehr als ein halbes
Jahrtausend alte G - schickst : der Habs '

. urger . Und da finden wir sie
alle : die kriegerischen , rauhen und die milden , frommen , die glück¬
lichen und die schwergeprüften Regenten in Bildern ihres Wesens ,
ihrer Zeit und ihres Schicksals , das auch das von uns Lesterreichern
bedeutet hat . Und in intimer , nicht in historischer Gewandung werden
sie uns gezeigt . H . Tuschak (Wien ) .

Sumpf und Sonne . Novellen und Skizzen von Rudolph Strauß .
Verlag der „ Wage

"
(Stern & Sieiner ), Wie » . — Es stecken fraglos
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33cobnd )tuiißäjjc.be und satirisches Talent in dem Verfasser, der auch
unseren Leserinnen nicht unbekannt ist , Wenn diesen Novellen auch
die Vollkommenheit fehlt , so enthalten sie doch manch schöne , erfreu¬
liche Momente , Dem Stoffe nach aber bieten sie weit mehr vom
„ Sumpf " als von der „ Sonne " , II . Br.

„Wunderliche Liede." Novellen , von Gabriele Reuter , Verlag
von S . Fischer, Berlin . Preis 3 Mark . — Diese klein-n Skizzen und
Erzählungen sind gar nicht so wunderlich , als sie ihr Titel uns
glauben machen möchte. Mit starker und doch unendlich feiner Hand
sind sie mitten aus dem Leben gegriffen , Gabriele Reuter gibt Typen
in den Einzelgestalten und Einzelsch cksalen all dieser wunderlichen
Liebe. Fast möchte man das Wort für einen Pleonasmus halten ,
birgt jede Liebe doch in ihrem tiefsten Grunde etwas Wunderliches ,
das ihren individuellen Reiz und ihren Wesenskern bildet . Gabriele
Reuter lauscht mit überaus rezeptionsfähigen Nerven in die Menschen
und die Dinge hinein ; noch so zart differenzierte Töne finden in dem
tiefen Verstehen dieser geistvollen Frau ihre Resonanz , die leise mit¬
vibriert , wenn sie die Feder führt . Mit prächtiger Dialektik und
forinensichercm Aufbau führt sie die Handlung , schildert das vehemente
Kommen , das sprunghafte Einsetzen und Schwinden der Liebe bis zu

ihrem snbtilste !i Decrescendo ; physische und psychische Nuancen ihrer
Wellenlinie illustriert sie als glänzende Frauen - wie überhaupt
Menschenkennerin . So ist die Nvvellette „ Solche , die geliebt werden "
eine vortreffliche Analyse , „ Das Sterben der Liebe" eine Pastellskizze
feiner verislischer Stimmung . Die Werkchcn analysieren , hieße sie zer¬
pflücken , so einheitlich sind sie mit dem Rahmen der künstlerischen Sprache ,
der plastisch deskriptiven Begabung der Verfasserin verwachsen

Gott Amor. Novellen von Hermine Horväth. C . Piersons
Verlag , Dresden . Preis 1 Mark . — Die Form der Skizze scheint in
diesem Bändchen recht sauber herauspräpariert , ab und zu blitzen auch
gute Einfälle auf und der Atem eines weichen — vielleicht allzu
weichen - Frauengemütes haucht durch die Schilderung dieser Lebens¬
bildchen, die alltäglich anmuten , während sich im Hintergründe die
Tragik verfehlter Existenzen erhebt . Darin liegt eine gewisse Feinheit
der Durchführung . Nur die überflüssig pathetische Sprache der Ver¬
fasserin, die an längst vergilbten Vorbildern haftet , läßt viel zu
wünschen übrig . Hier müßte energisch die Feile angesetzt werden , au
guten Stillehrern ist unsere moderne Literatur überreich . Dann wird
man Hermine Horväth lieber folgen , am liebsten vielleicht in nationale
Milieuschilderungen ihrer ungarischen Heimat . H , Tuschak (Wien ) .

Frauenchronik .
Reisende Marcliandes de Modes . Allen Fortschritts ungeachtet ist

Frankreich ein sehr konservatives Land , wo sich vor allem in der Provinz
noch mancher alte Brauch erhalten , der sich als praktisch und zweck -
mäßig erwiesen hat . So findet sich merkwürdigerweise gerade auf oem
Handelsgebiete , das am meisten auf den Wechsel und Wandel der Zeit
reagiert — auf dem der Mode — noch der Kaufmannswagen alten
Stils , der das Land durchzieht und die Kunden versorgt . Freilich hat
er sich in jeder Weise der Neuzeit angepaßt , ist zweckmäßig und praktisch
bis ins kleinste Detail , sogar elegant ttt seiner schwarzen, glänzenden

viert man ihnen die gleichen Zimmer und sie sind bald überall daheim
Die ambulanten Modemagazine haben einen sehr lebhaften Betrieb ,
Cie sind die Vermittler zwischen Paris und der Provinz . Und nicht
nur Paris , auch das Ausland ist beteiligt an der Lieferung der
Bestände , und was Madame Chef mir freundlichst verriet , dürfte be¬
sonders in Deutschland interessieren : Das französische Landvolk würdigt
die deutschen Hutblumen , die derber , kräftiger , bunter sind , ungleich
mehr als das für erlesensten Geschmack verfertigte Pariser Fabrikat ,
Darum werden alljährlich für Hnnterttausende von Franken deutsche

Schlichtheit und kostet viele Tausende von Franken , aber das Prinzip Hutblumen in Frankreich eingeführt . Im Juli und Jänner kann
ist dasselbe . Nicht nur in seinem Innern , auch unter ihm in einem „ Madame Chef" ein wenig rasten von der Wanderfahrt , aber es gibt
großen Behälter und hoch getürmt auf seinem Dache führt er in . . 1 . ^ ^ . -- " —
Schachteln und Kästen wohl verpackt die zarten und duftigen Mode¬
artikel durch das Land zu den Kundinnen in den kleinen Städten ,
und da es fast immer ein weiblicher „ Chef" ist , der solchem ambulan¬
ten Modewarenhaus vorsteht , so hat sich
hier seit langen ! ein Frauenberuf ent¬
wickelt , der in Bezug auf Umsicht und
Gewandtheit wie auf physische Leistungs¬
fähigkeit nicht , unbeträchtliche Anfor¬
derungen stellt/ES ist wirklich nicht leicht ,
das ganze Jahr mit Ausnahme von
Jänner und Juli unterwegs zu sein, von
Ort zu Ort zu reisen , im offenen Kabrio¬
lett des großen Wagens , in den Städten
treppauf und - ab zu laufen , um die
Kundinnen von der Ankunst zu ver¬
ständigen und Interesse für die neuen
Schätze zu erwecken . Dann gilt es , die
Schau - und Kauflustigen im Hotel zu
empfangen , geduldig und liebenswürdig
zu unterhandeln — was nicht
immer ganz leicht ist — und nach _
des Tages Arbeit bleibt eine
Fülle von Korrespondenz zu er¬
ledigen . Die Spesen sind natur¬
gemäß ziemlich hoch , da ein
Personal von drei Köpfen und
drei mächtige Pferde zu solchem
Wagen gehören . Außer dem
Kutscher ist ein Geschäftsführer
zur Unterstützung der „ Madame
Chef" dabei , dem die „ Abteilung
für Buchführung " unterstellt ist ,
denn der Umsatz ist recht bedeu¬
tend . Große Firmen unterhalten
sogar mehrere solcher Wagen ,
von denen sie verschiedene Pro¬
vinzen bereisen lassen. Tie Un¬
kosten gleichen sich insofern aus ,
als die „ Zentrale "

, lie diese
ambulanten Magazine entsendet ,
sich meist in einer kleinen Stadt
befindet und nur einen mini¬
malen Geschäftsaufwand hat , die Hauptarbeit tun die
rollenden Warenhäuser , die ihre Lagerbestände von
der Zentrale ans per Bahn ergänzen . „ Madame
Chef" ist natürlich die Seele des Ganzen . Von ihrer
Umsicht , ihrer Branche - und Kundenkenntnis hängt
in hohem Maße der „Aufschwung " des Geschäftes ab,
und die Damen ; denen ein solcher Posten anvertraui
ist , sind meist in langjähriger Schulung auf den Betrieb eingearbeitet .
Mit der Zeit wird ihnen auch das anfänglich nicht so leicht zu ertragende
Wanderleben zur Gewohnheit , ziehen sie doch jahraus , jahrein immer
wieder denselben Weg . Sie werden in den Städten und Städtchen
bekannte Persönlichkeiten , deren Erscheinung man in bestimmten Kreisen
stets mit Spanvung und Interesse entgegensieht, in den Hotels reser-

auch daheim genug zu ordnen , und die wenigen Wochen vergehen
schnell . Dann fährt der große Wagen , ihr zweites Heim , wieder vor
und entführt sie bei Sonnenbrand oder Schneegestöber, bei Wind und
Regen über Täler und Höhen , durch Städte und Städtchen . „ Man

muß arbeiten, " sagt Madame Chef,
„ und fleißig sein, denn es kommt ein
Tag , wo man es nicht mehr kann . Tann
muß man doch sein Häuschen haben mit
einem Gärtchen darum und einer Rosen¬
laube , in der man ausruht von der Un¬
rast des Wanderlebens . " R . .1.

In ihrer Vaterstadt Berlin ver¬
schied am 1 . November die Schriftstellerin
Fanny Blaschnik - Arndt . Von ihrer
Mutter nur für das Praktische erzogen,
begann sie erst nach deren Tod schon im
reiferen Alter sich schriftstellerisch zu be¬
tätigen . Mitarbeiterin verschiedener an¬
gesehener Blätter , gehörte die Verewigte
zu den wenigen Frauen , die sich schon
zu Anfang der Siebzigerjahre des
vorigen Jahrhunderts journalistisch ver¬
suchten. Auch für die Frauenbewegung
zeigte sie seit deren Beginn lebhafte

Teilnahme . Bei einem län¬
geren Aufenthalt in Italien
lernte sie den Landschafts¬
maler Blaschnik kennen, mit
dem sie 1874 den Lebens¬
bund schloß . Von ihren
Büchern sind zu neunen :
„ Hardenbergs Leben und
Wirken als Staatsmann " ,
„ Die deutschen Frauen in

den Befreiungskriegen " ,
„ Eduard Hildebrandt , der
Maler des Kosmos "

, „ Ter
Frauen Anteil an der mo¬

dernen Weltgeschichte" ,
„ Karl Gustorf "

, „ Historischer
Roman aus dem Leben eines
Demagogen " . Ihr sie tief
betrauernder Gatte lebt zu¬
meist in Rom . R . N.

Fräulein Tr. Teresa
Labriola, die bekannte ita¬
lienische Rechtsgelehrte , de¬
ren Bild ivir vor einigen
Jahren brachten , ist zum
ordentlichen Professor der

Rechtsphilosophie an der Universität zu Sassari in Sardinien er¬
nannt worden .

In Kalifornien erscheint eine neue Frauenstimmrechtszeitiingunter
dem Titel „ Das gelbe Band "

. Herausgeberin ist Mrs . Katherine Reed -
Balentine , deren Vater Thomas B . Röed schon ein Freund de-
Frauenstimmrechts war . R . N.

Eine reisende Marchande de Modes in Frankreich.



63( .Wiener Mode » XX . Heft 12

Ein Denkmal für Giovanni Zago .
J „ der herrlich gelegenen , als Sommeraufenthalt vielbesuchten

steiermärkischenStadt Aussee wird demnächst ein interessantes Denkmal
erstehe» . Es wird Giovanni Zago , den berühmten Bildhauer , dm
Begründer der kunstgewerblichen Hausindustrie Oberösterreichs , der
Holzschnitzerei, der von 1886 bis 1804 so ungemein erfolgreich an der
k. k. Fachschule in Aussee die Lehrtätigkeit ausübte , verherrlichen . Auf
einem aus Syenit modern gegliederten , 27 * Meter hohen Sockel wird
sich die lebensgroße , Hermenform aufweisende Bronzebüste Professor
Zagos erheben . Sie zeigt dessen charakteristisches Haupt mit den von
hohem künstlerischen Geiste und besonderer Schaffenskraft sprechenden
scharfen Gesichtszügen.

Giovanni Zago , im Jahre 1856 als Sohn eines aus Venedig
nach Triest eingewanderten Bildschnitzers geboren , in Wien an der
k. k. Kunstakademie ausgebildet , lebt jetzt einzig der Ausübung seiner
großen Kunst in Triest . Die nach der Natur in größter Porlrättreuc
nivdellierte Denkmalbüste , von dankbaren Schülern des Meisters gestiftet,
ist das Werk des bekannten Bildhauers und Medailleurs Professor
Anton Grath , Lehrer an der k. k. Fachschule in Villach . Das Denk-
mal wird vor dem Rathause zu Aussec aufgestellt werden . „ Dem
Begründer der künstlerischen Hausindustrie Oberösterreichs Professor
Giovanni Zago " verkündet die auf dem stilvollen Sockel eingemeißelte
Inschrift . Sofie Frank (Nürnberg ) .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
An unsere geehrten Leserinnen ! Wir verweisen hiermit auf das im Inseratenteil veröffentlichte

„Wiener Wods "-Wreisausschreiben für Imaleur -H'tzolographie .
E. in U . Sie besingen die alte Muhme viel zu weitläufig , wie

sie bei ihrem alten Buche sitzt . Das tun übrigens alle alten Muhmen .
Was sollen sie sonst tun ? Das ist ihre ausschließliche Beschäftigung .
Sie zittern dazu mit den welken Händen und ein
Tränlein fällt auf das welke Blatt . Das hat alles
ein anderer Herr vor Ihnen kurz , knapp und schön
gesagt ; es war durchaus nicht nötig , seine Prägnanz
platt auszuwalzen .

M . Schneider in Brün « . Kochgeschirr in einer
Kombination von Nickel mit Aluminium existiert
nicht. Es wird wohl Nickelgeschirr sein, das Sie
meinen . Wir sind gern bereit , Ihnen briestich Bezugs¬
quellen für Nickel - und A umininntgeschirr zu nennen .
— In Deutschland erhält ein Kochlehrfräulein zirka
60 bis 100 Mark monatlich nebst Wohnung utld
ganzer Verpflegung . Hier dürfte es ebenso sein, also
60 bis 100 Kronen .

Rositta aus Olmütz .
Des Schicksals Laune kann sich sehr leicht wenden,Bald zeigt es seine äußern , dunklen Seiten ,Bald wieder Licht , uns Freude zu bereiten,Und niemals wird es diesen Wechsel enden.

Ich wünsche, daß das Schicksal uns beibeit seine
innere , hell ausgefütterte Seite ehebaldigst zuwende .

Benjamiue.
„Sage mir doch, bitte, ob ich mit dem Bräutigam meiner

älteren Schwester schäckern darf ?"

Schäkern Sie so viel als Ihnen beliebt und Ihre
« chwester erlaubt , aber wenn ich bitten darf , ohne „ ck" .

Belastete Seele , Triest. Zartes Geständnis
dankend erhalten . Wenn ich Zeit habe, will ich Jhneit
nächstens einmal im Traume erscheinen. Mehr kann
ich leider vorläufig nicht für Sie tun .

Alice d'Avril .
Dennoch !

Hab ' ich auch lange schon ein Herz verloren ,Ist auch kein Fünkchen deiner Lieb' mehr mein,
Ja , wär' mein 'Käme dir bereits entfallen,
Ich war doch wert, von dir geliebt zu sein .

Hoffentlich verlieren sie nicht so bald wieder ein Herz !
Fräulei » M. in Zürich . Im XVI. und XVII.

Jahrgang veröffentlichten wir eine Artikelserie, die
sich eingehend mit den verschiedenen Fragen einer
modernen Wohnungseinrichtung befaßt . Gute Illu¬
strationen veranschaulichen die Einrichtung der einzelnen Räume . Wir
empfehlen Ihnen die Durchsicht dieser Aufsätze (besonders des Artikels
„ Wie richte ich meine Wohnung ein"

[ 10. Heft, XVII . Jahrg .s) , die
Ihnen praktischen Rat auf diesem Gebiete erteilen werden . Zn weiteren
Auskünften erklären wir uns gern bereit .

Gabriele in Gablouz. Versuchen Sie es , Ihre schwermütigen
Stiminungen zu bannen , grübeln Sie nicht, betätigen Sie sich . Ver¬
gleichen Sie nicht Wirklichkeit mit Möglichkeit . Für Sie gibt es , wie für
jedermann zwei große Heilmittel : Die Natur und die Kunst !

Dankbare Abonnentin.
„Ist es statthaft, daß die Inhaberin einer Kunstschule die von ihr korrigiertenArbeiten ihrer Schülerinnen als ihre eigenen Originalentwürfe veröff.-ntlicht ? “

Es ist unstatthaft ; es ist sogar unanständig . Wenn die Schülerinnen
ihr geistiges Eigentum auf Grund des Gesetzes reklamieren , geht die
„ Meisterin " ein wie schlechte Leinwand .

Profesior Giovanni Zago . Porträtbüfte .
Modelliert von Profesior Anton Grath .

Liehe ein „Denkmal für Giovanni
Zago".)

Treue Abonilenlin in Thüringen. Im Sommer 1906 brachten
wir nicht die Abbildung eines in Paris enthüllten Chopin -Denkmals ,
sondern (im 16. Hefte, XIX . Jahrg .) ein Bild des Denkmals für

George Sand und (im 20 . Hefte) ein Bild des Denk¬
mals für Lloxunäre Humus tils . Die Photographien
dieser Denkmäler können Sie in jeder Photographien¬
handlung bestellen.

Margarethe S . in Wien .
Wenn einst mein Fiekchc » aerben sollt '.

Wenn einst mein Liebchen sterben sollt ',
Nach Lebens Freud ' und Müh 'n,Dann schmückt es mit Purpur , Demanten und Gold
Wie eine Königin.

Ich finde es ungemein liebevoll, zartsühiend und
vorsorglich , daß Sie sich jetzt schon mit so traurigen
Eventualitäten befassen.

Dann führt es hinaus bei Mondenjchein
In die stille , b 'nmige Heid '
Und bettet es sanft am tauigen Rain
Und traget nicht ferner Leid .

Das ist die lyrische Entreprise des pompes funebres.
Karla 18.
Ob es von. Nutzen wäre, die Weltsprache Esperanto znlernen , und ob man sich durch diese mit anderen Völkern ver¬

ständigen kann?
Ich habe mich bisher mit den anderen Völkern ganz
gut durch Trinkgelder in englischer, französischer
und italienischer Münze verständigt . lind ein bißcheit
deutsch kann ich schließlich auch. Es gibt aber viele,
die an die Zukunft des Esperanto glauben . Denken
Sie aber an Schleyers „ Volapük " ? ! . . . Es ist
schwer zu raten . Die Esperanto -Leute sind natürlich
sehr begeistert und die anderen verstehen nichts davon .

M. R . tu Wien . Betupfen Sie die betreffenden
Hautstellcn mit Mentholspiritus , dann ist irgendein
Streupulver , am bestenreines Reismehl , anzuwenden .

Gekräukte Blondine und betrübte Frau.
„Schickt es sich, daß ein Mann , der 15 Jahre in glück¬

licher Ehe lebte, Baier von fünf Kindern , einem 18 jährigen
Mädchen, welches im Kloster erzogen wnide, ein zwei Stunden
weites Geleite gibt, te » weise durch den Waid ?"

Ich kann darin allein absolut nichts Unschickliches
erblicken . Ich finde es im Gegenteil ganz nett von
dem 15jährigen glücklichen Ehemann und fünffachen
Papa , daß er mit der 18jährigen Klosterpensionärin
zwei Stunden weit durch den Wald rennt . Es wirb

ihm hoffentlich nicht geschadet haben . Ja , wenn er mit einer kleinen
Chansonnettc oder einer Bauchtänzerin oder einer Barfußsängerin
spazieren gelaufen wäre , dann stünde der Fall ganz anders , da würde
ich schon vielleicht ein bissel mißtrauisch werden und mir einiges Ver¬
schiedenes denken. Aber so ! Ich bin ganz beruhigt .

TropPauerin.
Grau und finster blickt der Morgen ,Kündet an den neuen Tag.
Der uns bringet neue Sorgen ,
Neue Mühe , neue Plag .

Was möchten Sie erst sagen , wenn Sie - Gott behüte ! — einen
„ Briefkasten " zu redigieren häkkeit !

„Letzte Rose" in Görz verlangt von mir ein Buch, worin be
schrieben und gelehrt wird , wie man Gespräche anknüpst ? — Fragen
Sie doch lieber den Herrn darnach , mit dem Sie das Gespräch anzuknüpfen
wünschen . Dann wär 's auch schon angeknüpfk — und ohne Buch.

Messaline-
u . Radium-

Gestreifte
u . karierteSeide . » » Seide

für Blasen und Roben in allen Preislagen sowie stets das
Neueste in schwarzer , weisser und farbiger „ Hemieberg -
Seide “ von 60 kr . bis fl . 11 .35 per Meter . — Franko und

■chon verzollt ins Hans . Muster umgebend.

Seiden-Fabrikant Henneberg , Zürich .
Hoflieferant Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin.
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Für Nichtkonvenierendes wi
znrückgegeben .

; tb das Geld

M atr o s en a n z u g K 12 —
M ä d ch e n k o st it nt K lü - .
Bvotsjackc K 11—
UcberzicHer K 13—
Fa 1 tcnanzug K 12—
Schulanzug K 8 —
Lodeukragen K 12 —

. L a ck h ii t K 9—

Alles rein Schafwolle . — Jacob N othberger ,

erhättJHr

f . u k. Hoflieferant , Wien I -, S t e p h a n s p l a tz 9.
Verkauf bis 12 Uhr nachts .

K u . k . Hoflieferant LliMlg Fkrzfeld
Roben , Mäntel und Blusen

Reichstes Lager in Aufputzartikeln für Hüte und Kleider .
Niederlage in echten Spitzen jeder Art . —

. . Schleier , Bänder , Spitzenhandschuhe .
Auf Wunsch Auswahlsendungen gegen Angabe von Referenzen .

WIEN I . , Bauernmarkt 10 . Budapest , Christofplatz 3.

Größtes und elegantestes
Wiener Mieder « Atelier
Löwy *£ Herzl

Wie« l'L, üirialiilfprstrassf <5 (UiixclitahiiSj.

fTTTTTTTI

Haar
Wie häßlich ist eine Glotze . Tun Sie ettvas ,
ehe es zu spät ist. An Ihnen allein liegt es .
Mit Jucken fängt es an . Lassen Sie sich von
einem ernsten Manne sagen : Iavol -Laarpflege
ist die solideste Art natürlich « .' Laarpflege .
Iavol reizt , beizt und brennt nicht . Viele
Millionen Flaschen im Gebrauch . Allein in
Deutschland führen ca . 20000 Geschäfte Iavol .
Berühmt als solides Laarpflegeinittel . Be¬
stehen Sie hartnäckig darauf , Iavol zu erhalten
und lassen Sie sich nichts anderes als „ ebenso
gut " aufreden . Warnung : Es gibt Leute ,die ein Gemisch aus Wasser , Spiritus und
Parfüm als Laarwasser teuer verkaufen .

3 wichtige Urteile eisBeweisunsererBehauptungen!
SaharettJavol I Lola Beeth : Iewol I Dr . med . L . : Iavol hat mir
ist doch das Beste ! | ist mir unentbehrlich ! | ausgezeichn. Dienste geleistet !
Iavol wird hergestellt mittels I) . R . P . No . 179611 .
jml-Wma -pumr jfÄatÄSS
lieh ! Prachtvoller Schaum ! Besonders ausgiebig ! Luten Sie
sich vor schädlichen Kopfwasch - Pulvern . General -Repräsentant :Maximilian Terrier , Wien III/2, Linkere Zollamtstraße 3.

Nerfinfsstellen durch Plakate und Schaufensterdekorationkenntlich .

neuestes Reforni - LBib - d . HüftGuniißöEr
aus unzerbrechlichem Materiale .Das bequemste und angenehmste Tragenselbst für die empfindlichste und leidende

Dame ; macht schöne Figur und verleiht
gerade Haltung . — Maß übers Hemd ge¬nommen : Taillenweite und Hüftenweite .

Preise von 10 Kronen aufwärts .
Strumpfbänder Aufwärts .
Büstenhalter set,arat-von 8 Kronen aufwärts .Maß : Obere Weite ringsherum gemessen.
Illustrierte Preiskurante und Maßanleitung
gratis u . franko . Versand per Nachnahme .
Nichtkonvenierendes wird umerctauscht .

SOMWER,WENIGER
^ Ko K.HOFSTEIHWETZMEISTER3
▼ WIEN ^'"*r I. KOLOWRATRING 9 "W
^ XI.CENTRAURIEDH0Fv.5av, , I THOR^

DIE BESTEN u . BILLIGSTEN

’lescMu - fthiilie
sind schick und elegant ■ ■ ■ ■ ■ ■
haben beste Paßform ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
sind äußerst angenehm im Tragen

MONUMENTE
+ Frauen !

v ragi nairen Arzx uner n . Unger’s
hygienische Bedarfsartikel . Tausende von
Anerkennungen. Neuester Katalog gratisund franko . H. Unger , Gummiwarenfabrik ,Berlin NW. Friedrichstrasse 91/92. 6216

mit Liren .
H.glcnistheAorslellungWien1906: StaatspreisundEhrendiplom, grossegoldeneMedaille.

Kräftigungsmittel für Schwächliche , Blutarmeund Rekonvaleszenten . — Appetitanregendes ,nervenstärkendes , blutverbesserndes Mittel .
Vorzüglicher Geschmack . Ueber 5000 ärztliche Gutachten .

J . SERRAVALLO , Trieste - Barcola .
Käuflichin dm Apothekenin Flaschenzu Vs Litera K 2.60 und zu I Litera K 4.80.

Hauptdepot für Gross-Wien : K. k. alte Feldapotheke , I., Stefansplatz 8.

Ms

Sciiulmlmus S. Reschovshy
Wien I. , Rotentiiraisiraße 4 im Filiale : I . . KärntnerstraQe 9
Spezialhaus für Kinderschuhe : „ZlMl H (fflS SflCllS

“
, I. . LidltGllStgg 1.

Bei Provinzbestellung erbitte Angabe der Grössennummer, eventuell Ein¬
sendung eines alten Schuhes als Master ohne Wert. — Für Nicht -konvenierendes , wenn innerhalb 8 Tage retourniert , Geld retour .
Der neue Katalog mit naturgetreuen Illustrationen zahlreicher

Trfihjahrs-JKeuheUeti
wird auf Verlangen kostenfrei zugesandt . J
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Diätetisches Mittel
für Magenübel .

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer
verdaulicher, ;u heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Nagenleiden , wie

WtitlßWt, MgkNMstmmUil , MMMM , schlvm Brrütuuna oler Lnschleimililg
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen Wirkungen schon seit vielen fahren
erprobt sind. Er ist dies der

Wert Ullnch
’ sche Kräuter - Wcin

.

Dieser Kräuter -Wein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutem
Wein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismus
des Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen und

wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -lveines werden Magenübel meist schon in: Aeim erstickt .

Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen . Symptome , wie AOpfschmerzeN , Ausstößen,
Sodbrennen, Blähungen, Uebelkett mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten) Magenleiden umso
hesiiger austreten, verschwinden oft nach einigenmal Trinken.
Ctufifnoi * ttst und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung , Aolilschmerzen, Herzklopfen ,

Schlaflosigkeit sowie Blutanstauungen in Leber , Milz und Pfortadersystem werden
durch Aräuter -lvein oft rasch beseitigt . Aräuter -lvein behebt Unverdaulichkeit , verleiht dem Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hagerer bleicher Aussehen , Blutmangel, Entkräftung
lebIechter Verdauung , mangelhafter Blulbilduna und eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetit¬
losigkeit, unter nervöser Abspannung und Gemülrverstimmung sowie häufigen Aopsschmerzen, schlaflosen
Nächten siechen oft solche Personen langsam dahin . Äräuter-lvein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Aräuter -lvein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬
lust . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter »Wein ist zu haben in Flaschen ä fl. 1 .50 und
fl. 2 . — I« den Apotheken von Wien und Wiens Bororte «
und in den Apothrken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wölkersdorf,
Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Böslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach, Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf, Mistelbach, Malaczka , Morva -Szt . Janos , Pohsdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz , Znaim ,
Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Mbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau . Gloggnitz, Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,
St . Georgen , Preßbnrg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz, Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,

Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s . w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke,Zum
König von Ungarn "

, I . Fleischmarkt 1 ; Krebs-Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Wippliugerstr . 12 ;
Apotheke „ Zum Kronprinzen Rudolf ", I . Rudolfsplatz 5 ;
L . Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , I . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„Zum heil . Leopold "

, II. Schiffamtsgasse 13 ; Apotheke „Zum
Herl . Marius "

, III/ „ Hauptstraße 130 ; Stern -Avothekc. IV .
Favoritenstraße , Ecke Karolinengasse ; Franciscus -Apotheke, V.
Schönbrunnerstraße 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf ", Vl . Maria -
hilferstraße 5b ; Apotheke „Zum goldenen Kreuz", VII . Maria -
hilferstraße 72 ; Apoheke „Zur Kaiserkrone"

, VII . Mariahilfer -
straße 110 ; Apotheke „ Zum heiligen Ulrich"

, VII/2 , Burggape 22 ;
Löwen -Apotheke, VIII . Josefstädterstraße Nr . 30 ; Apotheke „ Zur
Mariahilf "

, XI . Simmeringer Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -
Apotheke, XIV. Mariahilferstraße 195 ; Apotheke „Zum schwarzen
Adler "

, XVI . Kirchstetterngasse 36, 3 und mehr Flaschen Kräuter -
Wien zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

Vor Nachahmungen wird gewarnt !
Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrieli ’ sehen Kräuter * W ein .
llcetu Kräuter -Wein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein qso 'O, Weinsprit lOO'O, Glycerin ; oo-o , Rot
wein 2 ^0 *0 , Lbereschensaft i so ' o , Kirschsaft 520 '0 , Manna 30‘0 , Fenchel, Anis , Helenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Enzian .

wurzel , Kalmuswurzel aa ; o-o . Diese Bestandteile mische man .
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Zffoa/cv/SCbcao Das beste
tägliche Getränk

Gründung ; der Firma 1831

Der feinste aller Gesichtspuder ist

Lohse 8 Lilien -Puder
überaus zart und duftig ; ausgiebiger als alle Poudres de riz , vor¬
züglich und unsichtbar auf der Haut haftend . In weiss , rosa ,

gelblich (Rachel ) ; die Schachtel K 2 .40 , grösser K 4 .—

GUSTAV LOHSE , bebun
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette -Seifen.

: PUDER LOHSE

Ihrer Majestäten
des Deutschen Kaisers ,
der Deutschen Kaiserin .

Hoflieferant
Seiner Majestät

des Kaisers von Oesterreich ,
Königs von Ungarn .

Käuflich in allen Apotheken, sowie in denParfümerie- , Galanterie- u . Friseur GeschäftenOesterreich-Ungarns

über die

Plastische Schönheit
der Büste .

ABHANDLUNGbetref¬
fend die Möglichkeit
der natürlichen Ent¬
wickelung des Busens,
sowie der Wiederher¬
stellung der Frauen -
Büste nachzuhelfen .

Wie man in
kurzer zeit die
Plastische Schön¬
heit der Brust
erzielen kann ,ohneder Gesund-

, heit zu scha-
v \ den.

i ) jede Frau und
/ jedes junge Mäd¬

chen soll le diese ,
von einem hervorragenden Spezia¬
listen verfasste Broschüre lesen,
welclie auf Wunsch vratis und in
geschlossener Briefhülle versandt
wird durch Richard PSERHOFER.
M n gerst rasse , 15. WIEN . Manfüge20Heller
in Rriefmarkn bei TürPorte nn ' »HeUnkosten.

■ APIOL *
Or. Joret & Homolle
behebt Störungen , Schmerzen und
Verzögerungen der Menstruation .

Preis per Flasche Franken 4.50.
PtiarmacieSEGUIN, 165 RueSt. Hoiiore, Paris.

rote Rase
werden Sie in kurzer Zeit los , sobald Sie
«eichel' r Marubm - Pasta
anwenden , die ebenso Gesichtsröte wie
Blutröte und rote Hönde rasch be¬
seitigt . Einzig sicheres n. unschädl .
tausendfach bewährtesSpezialmitiel .

Dose nebst Seife K 3
Otto Reichel, Berlin 88 , Eisenbahnstr. 4.
Wien : Apoth . z. schwarz Bären . Lugeck 3 .
Prag : Max Santa , Alistädter Ring 21 .
Budapest: Jos . v . Török, Königsgasse 12 .

Nähmaschinen auf Raten !
Nur beste Qualität !
Singer, neu . . fl. 80 .
RingschifF, neu „ 60 .—
Zentral -Bobbin ,

neu . . . „ 65 .—
— Garantie 5 Jahre . —
Gebrauchte, grraut . gut¬
nähende Singer lOfl. bar.
Proviu ;auftr . prompt u.
gewiffenhaft; Reparatur ,
und Bestandteile billigst.

M . Rotter , Wien VII., isse 125.
— Preisl ' st^ gratis und r̂anko. « m

Gegen HAAR-AUS FALL !
PETROL- HAHN

BABY=
Ausstattungen , feinst aus¬
geführt im Spezialgeschäfte

S . Wilhelm ’* Eidam
Wien VIII., Alserstrasse 45w.

Telephon Nr . 18.532 .
Preiskurant gratis , ea

Kongress .Sioffc
zu Vorhängen , 110 cm breit , glatte und
durchbroch . Muster v. 70 h für 1 m auf» .

nL^ WsZimlkl M !Ln
'

Auf WunschMuster cofteafvei SBerfaubgegen
gegen ebensolcheRücksendung. Nachnahme.

- r

vet tfV1

- * ^ ^ Br
0 Reil Ge"

s * - >v& Zifi p 08’

Sensationelle Spezialität :

Venus - Turnen
Hochfeines Modeparfüm !

Preis eines Originalflakons in eleganter Kassette K 4 . — u. K 7.—.

NU PH AR Co . , Hoflieferanten , Wien I . , Kohlmarkt 1 .

UeDerall erhältlich . ■■■—



640 Wiener Mode " XX. Heft 12

Gegründet 1875. Telephon 4759 .

Hiederhaus Ign . Klein
WIEN VI .. Mariahiiferstrasse 39
Grösstes Wiener Mieöer-Ateliei.
Jacon ,l)roit‘ Brusthalter

ä K 18, 20, 24 bis
K 36 and höher .

}YCieder mit fürs Hans,
gerader front für Tennis- , Beit - u.

Tonristen-Sport
i K 7, 8, 10,12,16 .

Masse übers Kleid erbeten.
Taille . . . .
Obere Weite

Hüftenweite . . . .
Höhe anterra Arm

Nur gediegene exakte Arbeit . Versand per Nachnahme ,
Reichhaltig .illustriertes Preisbuch gratis und franko ,

Qhic ! >\ Wasserdicht !

Gut

>!1 Waschbar ! Geruchlos !
Fabrik:

Leopold Pollenz
WIEN ll/i , Grosse Pfarrgasse 7.
Export nach allen Staaten.

Erhältlichin besserenSchneider-ZtigehSr-
gesdiäftendesIn* undAuslandes.

Reichste Auswahl in

modernen Stickereien
Stickgarnen und Stickereistoffen
5736 ELSÄSSER STICKEREI -HAUS , Wien I. . Stefansplatz 6 .

Mein Liebling
der Annähdruckknopf

MAGNET
mit verdeckter Tpripp
unverwüstlicher lullul .

- Oeffnet sich unmöglich von selbst,
|F daher Toilettefehler ausgeschlossen.

Garantiert rostfrei.
Verlangen Sie nur den

„Magnet
“- Druckknopf.

Originalgrössen :

DAR HELLER

den man durch 0
SCHICHT - SEIFE
spart , ist eine Krone wert ,
O well mit 0
SCHICHT - SEIFE
auch die Wäsche geschont
und viel Arbeit erspart wird .

Es gibt in der ganzen Welt für feine Wäsche nichts
besseres als SCHICHT -SEIFE . Sie ist zugleich die
billigste . Man lasse sich durch ähnliche minderwertige
Erzeugnisse nicht verleiten und achte auf den ein-
o geprägten Namen «SCHICHT » . o

Etsles Wiener melier für MiMist und Haarersatz
KADI UOPM4NN WIEN 1. , Kohlmarkt 1,n .All IW 11 Ul 1*1Ali ll Ecke Graben, Mezzanin. Telephon 4326.

Grösstes Lager von allen Arten Haararheiten .
Modernste Loekenchignons in allen Farben ,Bandeaus , Transformationen , Haareinlagen ,

Scheitel , Perücken etc.

Hofmann’s Haarfarbe „JAPPA “.
Ueber 1000 Damenköpfen wird jährlich in

mAinem Salon das Haar gefärbt . ®

5000 Kartons Haarfarbe *
^

5;^4000-
werden nachweisbar jährlich versandt ; meine
Leistungen im Haarfarben sind unübertroffen .Seit vielen Jahren befasse ich mich mit Haar¬
farben , daher mein Itenominee auf diesem Ge¬
biete wolilbegriindet und selbst von Aerzten
anerkannt . Meine Haarfarben sind eben ärzt¬
licherseits geprüft und liegen Atteste sowie

Anerkennungsschreiben zur Einsicht auf .Sofmann ’s Haarfarbe „JAPP A “
ihellblond, dunkelblond , braun , dunkelbraun
und schwarz ) per Karton K4 . - . Bei Post¬

versand für Emballage 40 Heller .
Ja ppa-

Mütter und Väter
können dankbar fein,
wenn sie erfahren , daß
man bei Kindern Hant -
ansschläge , _ Vierziger , |
aufgeriebene

' und ge¬
sprungene . von Schweiß !
oder Nässe angegriffene
Haut rasch und sicher ohne
Streupulver heilt, daß
sich Erwachsene der
durch aufgeschnndene , auf¬
gerissene, von Schweiß
aufgesressene Haut verur¬
sachten Schmerzen durch [
den Gebrauch der

Kindcrsalbc

BABYMIRA - CREME
befreien . Per Schachtel 66 Heller in Apotheken und Drogerien .

Per Post sendet 5 Schachteln um X 3 .M und
10 Schachteln um X 5 .80 der Erzeuger :

8 . BR0DJ0VIN, Apotheker in Agram Nr . 61.
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„Wiener fflode“-Preisausfchreiben
für Amateur-Photographie .

Angeregt durch das lebhafte Interesse , das sich in dem Kreise unterer Leserinnen und Leser für die Photo¬
graphie kundgibt , haben wir uns entschlossen , ein Preisausschreiben zu ueranftallen . Wir hoffen damit den Wünschen
unterer Abonnenten entgegenzukommen und würden eine recht zahlreiche Beteiligung freudig begrüben .

Die grofje Anzahl künstlerisch empfundener Bilder, die uns im Laufe der letzten Jahre eingefandt wurden ,
geben uns zugleich die Oewihheit , dah die aus dem Preisausschreiben heruorgehenden Aufnahmen auch auf dem
Gebiete der Kunftphatographie Beachtung und Anerkennung finden werden .

Wir letzen für Candfchaft und Genre je drei Preise aus :
I. Preis : 200 Kronen

II . Preis : 100 Kronen 1 oder einen photographifchen
III. Preis : 50 Kronen J Bedarfsartikel in diefem Werte

und teilen mit , dah uns van einigen firmen der Photographie -Manufaktur 2ufahpreike in Aussicht gestellt wurden .

Bedingungen :
1 . Die Photographien sind aufkatchiert einzusenden . Die Bildgröße 9 : 12 cm gilt als kleinstes format.
2 . Jedes Bild ift auf der Rückfeite mit einem Kennmort zu versehen ; ein beiliegendes verschlossenes Kuvert , das

ebenfalls das Kennwort trägt , muh den Domen und die Adresse (Abonnementsbeftätigung ) des Ginfenders enthalten .
3 . 6s ist jedem Einsender gestattet , sich an jedem der zwei Preisthemen mit mehreren Bildern zu beteiligen .
Als Preisrichter werden fungieren :
frau Professor Tina Blau-Cang , Malerin .
Herr Heinrich Kehler , Professor an der k . k . graphischen Lehr - und Versuchsanstalt in Wien .
Herr Kommerzialrat August Blumberg, Vizepräsident des „ Wiener Amateur -Photographen - Klub “ .
Herr Maximilian Schneid , Vizepräsident des „ Wiener Photo - Klub “ .
Schriftltellerin fräulein Helene Cittmann , Redaktrice der Rubrik „ Amateur -Photographie “ der „ Wiener Mode “ ,
für die Prämiierung ausschlaggebend werden sein : I . die künstlerische Auffassung, 2 . die Wahl des Sujets

und Z , die technische Ausführung .
Schluh des (ünfendungstermines : 30 . September 1907.
Das Ergebnis des Preisausschreibens wird in der „ Wiener Mode “ bekanntgegeben werden .
Wir behalten uns das Recht vor , die preisgekrönten Arbeiten in der „ Wiener Made “ zu reproduzieren .

Verlag der „Wiener Mode" in Wien,
VI/l , Gumpendorferftrafje 87 .

WAL-,ZEICHEN '
• » REQUISITEN » • -

BRANDMALEREI-
APPARATE, PLATIN5TIFTE VORLAGEN ETC -

HOLZWAREN zuaBRENNENundBEMALEN
KERB und LEDERSCHNITT,LAU BSÄGEREI - UTENSILIEN
Bl E R & SCHÖLL wien , i . TEGErmoFFSTR. 9 .m IN BfR WIFN t PHO t)E

’
AB<äFB!lDntNflRBEITtNSIND JEDERZEITVORRAT 16-

niflOY

Wilna 15
(laut nebenstehendem Bilde).

mit offenen Nähten , Knöpfen
und reioher Stepperei aas
glattfarbigen od . engl, wlrklioh
guten Wollstoffen in licht-,
mittel - and dunkelgrau , drap ,
braun , oliv, schwarz und blau .
Extra genau nach eingesandten
Massen *olidangefertlgtK9 .75
Bei Bestellung genügt anzu¬
geben : Farbe , Vorderlänge ,
Schluss - und genaueste

Hüftenweite .
Erste Spezialfabrik für
Damen - Kostüm - Röoke

Mlady & Pus
(Inhaber Ludwig Mlady)Chrndim XI .

Niederlagein Prag. Ferdinands-Strasse24.

Rosenmilch
vorzügliches

Teintmittel .
Preis K 2.—.

ANTON J . CZERNY , WIEN
I ., Wallfischgasse 5 .

XVIII ., Karl Ludwigstrasse 6 .
Depots ln Apotheken, Parfümerien etc . mm

meiner
Firma

Ä , ltlirabinden
Einfachste und billigste Monatsbinden .

Diese Binden , dreifach zusammengelegt , ausbestem ,
gebleichtem, frottier &rtigem Wollstoff, besitzen eine
grosse Aufsaugefähigkeit bis zu 15fl g und können
wie jedes Wäschestück gewaschen , daher jahrelang
verwendet werden ; sie lassen sich bei der Knopf
Vorrichtung am Gürtel leicht anknüpfen , ohne dass
eine Entkleidung notwendig ist und schützen auch
gegen Verkühlung . Preis des Gürtels mit 3 Binden

K 4.50 . — Alleinige Bezugsquelle :
JIJ A t | ftuttiiA « Chirurg.-med . Apparate ,

uralter Verbandstoffe , Bandagen
Wien I ., Führichgasse 7 (KÄrntnertiol )

Dflllnff =ThPP M“ Fettleibigkeit
i/ailUll 1 I 1 WV yon Dr . Dalloff -Paris .
Einziges unfehlbares , sicherstes und unschädliches
Mittel gegen Fettleibigkeit . — Jahresumsatz in Paris
Vs Million Pakete . — Macht die Taille der Damen
dünn und elegant . Beseitigt den lästigen Fettleib der
Herren . — Erfolg garantiert. — Man hüte sich vor
Nachahmungen . — Zu haben in allen Apotheken . —
General -Depot : Engelapotheke Frankfurt a . M.

Budapest: Apotheke Jos. von Török.
Prospekte , Aerzte-Gutachten , Anerkennungsschreiben gratis und hanko .

Vor dem
Bebrauohl

Nach dem
gebrauch!

fTOROSAN
v Pillen

ei Lungenkrankheiten auffallend günstige Erfolge .
Ausserordentlich blutbildend . *• Von hervorragenden Aerzten ständig verordnet .

Schachtel ä 50 Stück K 2.75 (Mk. 2 .20), ä 100 Stück K 5.— (Mk . 4.—).
Verkauf durch die Apotheken .

Alleinige Fabrikanten : R. Dietrich & Cie ., ehern . Fabrik, Zürich .
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Wunderkinder.
Unheimlich mehrt sich die Zahl der Wunderkinder . Ihre be-

,ondere Begabung , ihre frühe Reife laßt sie als etwas Abnormales
erscheinen, und die Abweichung von der Norm hat zunächst immer

auch Schreckhaftes au sich .
Wenn irgendwo , so hat
hier das erste Gesiihl des
Grauens seine Berechti¬
gung , denn nirgends be¬
deutet daS Verlassen der
Norm so sehr eine Storung
der Gesundheit wie beim
Kinde . Was den unange¬
nehmen Eindruck mildert ,
ist der Zauber des Gebietes ,
auf dem sich diese sonder¬
baren Abweichungen vom
Normalen betätigen . Wir
lassen uns für unser Leben
gern von Kindern vor¬
musizieren . Ein Kind ,
das sonst die Arbeit Er¬
wachsener verrichtete und
etwa ins Variete käme ,
würde dort vielleicht be¬
staunt und beklatscht , sicher¬
lich aber auch bemitleidet
werden , und mancher würde
wohl die Frage aufwerfen ,
ob da nicht die Schulbehörde

und vor allein der Gewerbeinspektvr ein Veto einlegen sollten . Nur gerade
in der Kunst geht es uns anders , gar in der Musik, in der allein sich mit
fast absoluter Ausschließlichkeit die Wunderkinder betätigen . Ein neun¬
jähriger Dichter — nein , den gibt es Gott sei Dank noch nicht. Zwar ,
wollte man manchen Eltern Glauben schenken , jeder vorlaute Fratz

wäre da ein Wunderkind . Oder ein nchtiähriger Bildhauer oder
Maler — auch das schiene uns undenkbar , und keine Erfahrung gi ' t
es , die uns vom Gegenteil überzeugte . Auch von gelehrten Wunder¬
kindern weiß „lau wenig zu melden .

Nur die Musik wimmelt von ihnen . Ein Wunderkind ist historisch
worden , Mozart , dessen Genius von Anbeginn in so märchenhafter
Entfaltung sich zeigte. Im all¬
gemeinen fehlt den musikalischen
Wunderkindern das Schöpfe¬
rische . Außer Mozart gibt cs
ganz wenige und nicht reine
Beispiele . Bei großen Kompo¬
nisten macht sich freilich schon
frühzeitig ihre Begabung geltend ,
doch die Anfuicrlsamkeit , die sie
erweckt , dringt selten über den
engen Kreis der Angehörigen
oder der Lehrer . Im allge¬
meinen liegt der Fall umgekehrt .
Tie Wunderkinder , die als
reproduzierende Künstler auf -
treten , bleiben Nachschaffeude,
wozu man auch Dirigenten
rechnen muß , vorausgesetzt , daß
sie sich überhaupt enttuttfelr .
Allzu bäufig kommt es vor , daß
Wunderkinder plötzlich aus der
Oeffentlichkeit verschwinden —
sie sind stehen geblieben, ihre
künstlerischeEntwicklung hat mit
der ihres Alters nicht Schritt
gehalten . Als Frau von
Herzogenberg ihrem Freunde Brahms ein Wunderkind empfahl ,
ailtwortete der Meister : „ Eigentlich interessieren mich Wunderkinder
nur soweit, als mich ihre Leistungen amüsieren können . Ich habe zu oft
das Fabelhafteste der Art gesehen — und das Nichts , wohin es sich

Der dreizehnjährige Pianist Miecio Horszowski . Tie zwölfjährige Violinvirtuosin
Bivicn Chartres .

DEPOTS IN DEN MEISTEN APOTHEKENI

jtcrbabnys Kait - Eisen -Sirup
Seit 37 lahren ärztlich erprobter und empfohlener Brustsirup . Wirkt schleimlösend , hustenstillend , appetit -

na . ~ ~ " ' " * - ' ' ' .
anregend . Befördert Verdauung und Ernährung und ist vorzüglich geeignet für Blut- und Knochenbildung .

K 2.50, per Post 40 h mehr für Packung .
Preis einer Flasche

Alleinige ErzeugungIr . Mmiluz ApotheHe „zur Barmherzigkeit
“ WIEN VI1/1 ,

Kaiserstrasse 73 -75I

NurechtmituntenstehenderSdiutzmarke
Ql SCHUTZ —

— Var Hukihauoi wird mwnt —

DasModernste
ist heute nur ein

Schejfer -jttieder
sowie Scheffer ’s gesetzlich geschützter

Reform-Leib - u . Hüftenhälter
aus dem I. Wiener Miederateller

F . 1 . Scheffer ’s Söhne
k. k. r«a««id. Schätzmeister und Sachverständiger

Wien I ., Fri isingergasse 4
(nächst dem Petersplatz ) .

Atelier ; VI ., Corneliusgasse 5 .
Telephon Nr. 7226 und 15.038* Gegründet 1851.

Filiale : Karlsbad , Alte Wiese 37 .
Preis iür Reform -Leib- u . Hüftenhälter je
nach Weite u . Ausführung 18—50 Kronen.
Als Maßangabe für diesen genügt die An¬
gabe des ganzen Umfanges der Taille u.
des Umfanges der Hüften in Zenti¬
meter, über eine gutsitzende Taille
gemessen. Versand per Nachnahme .
Illustrierter Preiskurant gratis
und franko .

Illustrierte Preisliste
gratis und franko.

MalmrqiliM«
Eiebbaberfciinsfc

Reichstes Lager aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

Jllois ebcscder 0Äio

H Hervorragendste■ Parfümerie-■ Neuheit:
I Calderara & Bankmann $

Zu habenmmmZu haben in allen besseren Parfümerien , Drogerien und in der

Hauptniederlage : I ., Graben 30.

Seife
-Parfüm
Puder

tsk - M uien .

Flf . 11 . M Karat Gold ,
eleganter Marqularing , in
der Mitte Saphir . 34 K

französische
grillanten -

und

Edelstein -
Imitationen

in echten Gold* oder Silher -Jmwelen-
fassnngen , Liege , Broschen, Ohr¬
gehänge, Krawattennadeln, KePiere,
Kämme etc. etc. modernsten Stils, in

elegantester Ausführung.
Grosses Lager in feinsten französischen
Perlen -lmitationen stets vorrätig im

Palais des
Miikovits & Ca
WIEN I., Kärntnerstrasse Nr. 21.
— Vornehmstes Spezialhaus für französische Bijouterien.

Fig . 275 . 14 Karat
Gold 4L K, dasselbe
in Silber . 33 K
Neuer illustrierter

Preiskatalog
gratis und franko.

/Pv

•U i ■\o

Fig. 167 . 14 Karat Gol f
Pariser Modell . . 48 K
Dieselben in Silber 44 K

ITCETO ECHT, LD . lEHMANNSCMEN ANSTALT
| \ J2l l | \ WIEN I. BÄCKER STRASSE 1 . -

ZweimonaHiche Cur bewirkt - anhaltende Kbrperzunähme . — 9ei
allen Indispositionen bester Erfolg . Aerztliche Älteste u . Prospecte gratis, .

Sieckenpferd -Eilicnmilchseifcmildeste € oilette * Seife gegen
Sommersprossen und zur

Erhaltung zarter , weisser
Raut , ä Stüefc SO fjeller

überall oorritia . « «
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später verliert ." Tenn man überschätzt Wunderkinder auch um ein Be¬
trächtliches ; sie spielen mitunter ganz gut , recht gut , sehr gut , doch als
Erwachsene würden sie mit ihrem Spiel wenig Interesse wecken , ja
vielleicht weniger , als gerecht und billig wäre , illicht alle nehmen solch

eine erfreuliche Entwicklung wie Mischa
Elmau , der noch vor zwei Jahren ein
Wunderkind war , mm aber ein erwachsener
Herr und gleichzeitig einer der allerersten
Geiger unserer Zeit geworden ist . Mit
Bitternis nennt man den Namen Ai irr io
Horszowski . Er ist noch heute ein Kind
und ein bedeutender Klaviervirtuose dazu .
Aber vor Inhreir verhieß er doch mehr ,
viel mehr , da konnte man hoffen , au ihm
das Wunder eines Mozart vielleicht nicht
in seinem ganzen Umfang , doch nach seiner
Art zu erleben — diese Hoffnung ist arg
getäuscht worden . Vielleicht nicht auf immer ;
wenn sein durch unaufhörliche Konzert¬
reisen bis zum Uebermaß geplagter Geist,
nicht minder sein Körper auf einige Zeit
wird Ruhe finden werden , dann wird
Horszowski wieder mehr sein als eine
unaufhörlich unter Dampf stehende und
Klaviere in Bewegung setzende Geldmr -
dicnungsmaschine .

Dieses Jahr hat gleich drei Er¬
scheinungen geboten , die eine schöne Ent¬
wicklung ohne Rückschläge erhoffen lassen.
Bon zweien braucht man sich auch nicht

Die elfjährige Pianistin
Mena Töpfer.

anderer Dinge zu versehen, als daß sie zu immer reiferer Künstlerschaft
im Reproduzieren gelangen werden . Die kleine Vivien Chartres
hat schon im Vorjahre durch ihr Geigenspiel Aufsehen erregt . Was
besonderes Behagen schuf , war ihre gesunde Natürlichkeit , ihre kind¬
liche Ahnungslosigkeit , mit der sie große, ihrem musikalischen Intellekt
sicherlich noch unzugängliche Werke mit einer staunenswerten Sicher¬
heit erfaßte , eine Naivetät , die ihr anderseits auch manches Miß¬
lingen brachte. Dieses Mißlingen gibt eigentlich die sicherste Gewähr

für ihre llnverdorbenheit und für ihre Entwicklungsfähigkeit . Wer
schon so viel kann, hat alle Aussicht, noch mehr zu erlernen , und wer
noch nicht alles kann , hat Platz dazu .

Eine neue Erscheinung war Heuer Mena Töpfer , eine ans
der Schule Leschetitzkp hervorge -
gangene elfjährige Pianistin . Sie ist
ein unzweifelhaftes Talent , dessen
Sicherheit durch ihre Kindlichkeit eben¬
so gewährleistet erscheint als durch ihre
respektable Schulung . Auch die kleine
Töpfer ist noch im Werden , und das
gibt erfreuliche Ausblicke in die Zukunft .
Nur an äußeren Dingen könnte die
Entwicklung beider Mädchen scheitern.
Bei Vivien Chartres an der törichten
Reklame , die überflüssigerweise mit ihr
getrieben wird , bei Mena Töpfer an
der bemerkbaren Sucht , das Kind
überall hinauszustellen , wo Hoffnung
auf Genanutwerden vorhanden ist . Auf
diese Art wird man aber eine Reklame¬
heldin oder eine Jourgröße , doch nicht
eine ernste und ernst zu nehmende
Künstlerin .

Mit Bangen fast spreche ich von
Ernst v . Leng y e l , dem zwölfjährigen
Pianisten . Das ist kein Wunderkind .
Ein Kind , jawohl , doch ein wahrhaftiges
Wunder , das weit über sein Alter
hinaus geht . Wäre er ein gereifter
Mann , er brauchte um nichts mehr
zu können, und man hieße ihn einen
Meister . Eben darum mag man
bangen , ob dieses Künstlertum nicht
zu stark sei für den schwächlichen Organismus . Der äußere Anblick
zerstreut allerdings diese Furcht , und zum Wunsch nach reichster Ent¬
saltung aller Gaben gesellt sich die starke Hoffimng ans fröhliche Er¬
füllung . Tr . I . Bach .

Der zwölfjährige Pianist
Ernst v. Lengyel

Allen die sich matt
und elend fühlen ,

nervös und energielos sind, gibt Sana-
togen neuen Lebensmut und Lebens¬
kraft. Von mehr als 5000 Professoren
und Aerzten glänzend begutachtet. Zu
haben in Apotheken und Drogerien.

Broschüre gratis und franko von Bauer & Cie ., Berlin SW . 48 .
Generalvertretung : C. Brady , Wien I .

Canfield
Schweissblatt .

Nahtlos . Geruchlos . Wasserdicht .
Unübertreffliches Schutz *
mittel für jedes Kleid.

Canfield Rubber Co . ,
HAMBURQ , Grosse Bislohen 16.

Nur echt mit unserer
Schutzmarke „Canfield1*

Jedem Schweissblatt ist ein
Garantieschein beigefügt.

Waldpark -Sanatorium
Blasewitz bei Dresden.Winterkuren

Magen-
, Darm -, Stoffwechsel - , Herz- , Nervenkr.

Individuelle Behandlung durch 3 Spezialärzte . - Sämtliche moderne Kurmittel . —

Aller Komfort. - Besitzer : Dr . Fischer . — illustrierter Prospekt 50 Pf ., bei
Nennung dieses Blattes unentgeltlich .

Schönheits -Schleier
In allen Modefarben von 60 h bis K 2.50.

(Reise- und Äufomoliil -Sdiluier). — Frühjahrs-Neuheiten:
Straußfedern-Boa In allen Farnen, mit Chenflle-Enden 20 bis 30 Kronen.

Aparte Blusen-Gilrtel, modernste Damen-Krap und -Krawatten.
Neueste Kleider- und Men-Aufputze und alle Zugellöre.

Jflinger 6 Jfeufeld
Auf Wunsch Aaswahlsendung .

Abonnentinnen der «Wiener Mode» erhalten Rabatt .

BONOL
Creme
Puder
Seife
Teintwasser
Zu haben in

Apotheken,
Drogerien,
Parfümerien.

Erfolg garantiert,
Probekartons
nach Wahl
zu 3 , 6,10 K

Laboratorium
Dr. J.Werber

WIEN
Vijirergasselü .

macht schön !

B
KeineReklame! Wissensdiattlidierprobt!aarausfall

beleihst unter Garantie lieberund vollständig
nur mein unfdiddUcftes , nach drzffidier

bereitetes NM -ükSÜMM . ^
beledigt Schupfen und Sdiinnen dauernd und
erzeugtvollen HanrUJIirtlC == Cdglich —
und kräftigten lIOQmUUla. Enerkennungen .
Flafche K 2.40 nebit wiltenldiaftl. Spezial-
Broühüre .Dierationelle Haarpflege ".
Ott « Heiehel , Berlin 86, Eiienbahnifr . 4.
Wiemflpoll . - Zum iaivwrz . Bdren", üugeck3.
Prag : Biax Fanla, Slt .tddter Kin i 21.
Buaapeft : 3of , v . CSrSfc, Künigsgait« 12.

IAN0S0Nf%NOTENROLLEN
Ober 3000 M Bis 50% billiger als and. 1
Passen auf alle Apparate mit 65 Tönen . 1

KLAVIERSPIEL - APPARAT CHASE & BAKER lü
Bester amerikan . zu 1250 und 900 M ca BERLIN W. 8 . Friedrich «*-, 174 *.

Filiale : Wien VI/1 , Fillgratfergasse 5 . " Pi
Zu haben bei : Friedrich Ehrbar , k . u k . Hof- u . Kaminer -Klavierfabrikant , IV., Mühl¬

rasse 28 - F . Sohmid & Kunz , Klavierfahrik , VI., SandwirtrasM 2 : Keaaer -
6 . . _ . . . _ I. tri _ :_ T7i. Lll . . _ 4 YjU_ , _ _ f Klavierfabrik ,
Schmidt ’s Naohf . Jos . Strauoh , Klavier -Etablissement , , Alserstrasse S5.
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• • Schön oder häßlich • •
Umstonst das vielbegehrte Buch : Wie
beseitige ich schnell und sicher Pusteln ,
Pickeln, Sommersprossen , rote Hände ,
rote Nasen usw . usw . Wie erziele ich
leichtn . schnelleinen vornehmenTeint ,
zarte Haut ? Wie erhalte ich mich lange
jung ? Ganz vorzüglicheWinken , prak¬
tische Ratschläge . Umsonst verlangen
von Verlag Corania , Berlin , SW . 47 .

■\ , I

Eine wertvolle Neuerung
.auf dem Gebiete der

HAUTPFLEGE
bilden die nach Vorschrift
des Dermatologen
DI JESSNER
---- --- hergestellten ----- -. -Präparate :

Jvntin -Seife
wird von der empfindlichsten
Haut vorzüglich vertragen , gibt
einen wundervollen Teint , hat

- einen ausserordentlich angeneh¬
men Duft und eignet sich aus¬
gezeichnet zur Reinigung der
zarten Kinderhaut . Preis perStück K 1.50 .

jttitin-Creme
angenehm parfümiert , für kos¬
metische Zwecke hervorragend
geeignet, macht die Haut ge¬
schmeidig und elastisch , fettet
nicht ab. Ausgezeichnetes Mittel
gegen gerötete , rauhe , rissigeHaut Preis per Kruke K 1.50.
Probedose 40 h.

jttitin-paste
hautfarbig , vorzüglich bewährt
zum Schutze empfindlicher und
zur Schonung gereizter, ent¬
zündeter Haut . Preis per Kruke
K 2.—. Probedose 40 h.

jUMtin -puder
in rosa , hellgelb und weise, von
wunderbarem Parfüm , trägt sich
leicht und dezent auf . haftet
gut , ist absolut unschädlich und
entspricht den allerhöchsten
Anforderungen der vornehmen
Damenwelt . Preis per Schachtel
K 2 .40 .

3Frost-]Vtitin
(Bestandteile : Ichthyol 5 0,Bals . peruv . 50 , Ol terebinth .

. 5 0, Menthol 3 0, Mitin pur . 22*0,Pasta -Mitini 60 0.) Für die kalte
Jahreszeit unentbehrlich , be¬
seitigt den Juckreiz bei Frost¬
beulen vollständig , heilt diese in
überraschend kurzer Zeit. Preis
per Tube K 1.40 .

Erhältlich in Apotheken,
Drogerien , Parfümerien .

Generaldepot für Oesterreich :
Alte k. k. Feld - Apotheke,
Wien I., Stephansplatz8.

Chemische Fabrik
Krewel & Co . ,
Köln , Eifelstrasse 33.

Neueste Hrühjahrshüte

14 ^
DE

mm
„Rosen-Toque" von französischen Rosen nnd
Laub m Cheangeant-Bandarrangcment 17 K ,.Toque" , schottisches Seidenstroh mit zwei¬

farbigem Bandputz und islügelgesteck 18 8s

Bezugsquelle für die hier abgebildeten
Hüte : I . & G . Lang , Modrsten-

„860" , fein engl.Strohhut mit fran ».vielsarb.
Rosengirland-Samtband und Tullputz 20 K

* s Handelt sich hier nicht um eine Anpreisung oder um bekannte orthopädische Hilfsmittel, sondern um ein spezielles
w System, das auf Grund 30jähriger persönlicher Erfahrung auf Grund der Behandlung tausender leichter und schwererfälle sidi so sehr bewährt , dafj jede Person und am meisten die Eltern leidend gewesener Kinder in geradezuschwärmerischer Weise mir immer erneuert ihren Bank bezeugen .

Bei Rückgrat-Verkrümmungen

EinIZjähr. MSitchenohneCeradehalter

Unsymmetrie der Achseln
u . Hüften empfehle meinen

,sss orthopädischenGeradehalfer
durch den jede Körperverkrümmung zu vermeiden ist . Schon die
erste Benützung des Korsetts hat überraschenden Erfolg , wie neben¬
stehende photographische Bilder
zeigen . Dieser Geradehalter gewährt
dem Körper die größte Erleichterung
nnd ist bei Rückgratverkrümmungen
— unbedingt nötig . - :

Franz Haas, Prag
II. , Riegerqual Nr . 233 .
Prospekte auf Verlangen . Dasselbemit Geradehalter

Ueber mein orthopädisches Mieder ist mir unter vielen andern nachstehendes Anerkennungsschreiben zugekommen : «Herrn FranzHaas, Prag ! Mit Vergnügen bestätige ich, daß das für meine Tochter gelieferte Mieder allen Anforderungen entspricht , so daß
dasselbe ohne Beschwerden getragen wird . Nachdem bei meinem Mädchen weder Turnen , noch andere versuchte Hilfsmittel ohne
Erfolg waren , ist das von Ihnen gelieferte Mieder eine wirkliche Wohltat für das Kind, welches ohne dieses gar nicht existierenkann . — Sie können , verehrter Herr , dieses mein Dankschreiben veröffentlichen , jedoch ohne meinen vollen Namen anzugeben .

Hochachtend J . K . in Prag , Aktiengesellschafts -Vertreter .

0 . Walter - Obrecht ’s

ist der Beste Hopn - Frisierkamm

Ueberall erhälHich

M— M . WEISS O U1SS.T

Vollendetste
Ausführung

Corsets und
Ceintures

französische
Modelle

Englische
Modelle

s * '

arm

1 EXTRAIT - POUDRE DERIZ
SA VON ■EAU DE TOILETTE

POUDRE Ä SACHETS

LTPIVER
PARiS

AZUREA - OREADE £

PLORAMYE M

Schweizer
Stickereien

, sowie Handstickereien , Klöppel - »J spitzen, Zleratlche nnd Borten aller |I Art empfiehlt zu den billigsten Preisen !1 und in bester Ausführung "

S. Weinberger «UL Wien ,L Tuchlauben 22 .

XdKoit >r tSr die Prorina werden
Mif Verlangen franko

<taf««ahickt

Anwirken feiner Strümpfe in
Wolle, Pil d ôeoosse, Seide ic ., wie neu
hergeftellt, durch die erste Wiener An¬
wirkerei I!. Book, II., Praterftraße 66 .
Bestrenommierteste beh. konz .
Pridat -Pehranstakt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen, Atelier für ÄvbeS
und Oonfektto « Hme. Adele Pokornh »
Livpert , Wien I ., Wollzeile Nr . 22, nimmt
Schülerinnen täglich aus . Für auswärts
Pension . Prospekte gratis ._

In der konz. Prtvakkehranstalt sür
Schnittzeichuen , Kleidermachrn rc.
wird gründlich und gewiffenhaft nach leicht -

faßlicher Methode unterrichtet.
Ausnahme täglich.

Anna Llllle , Mitglied des Gremiums .
Wien IV., Frankenberggaffe «, beim » asch-
markt, Anfangs der Wiedener Hauptstraße.
_ W Auch Abendkurse —WG

Damenhüte (Modelle )
zu mäßigsten Preisen . — Modernisierungen
billigst. Zlalsoa Emma Danzer . Nodos ,
Wien I ., Spiegelg. 4, vis-ä-vis Matschakerhof.

Erste Wiener
Modisten »Lehranstalt

behördlichkonzessioniert und Mode -Salon
der Arne. Maurlti » Spiegel , geh Kapp ,

Wien V., Reinprcchtsdorferstraße 43
(int eigenen Hause )._ Prospekte gratis

Akad. Maler und Zeichner
übernimmt in Wien und Provinz Aufträge
jeder Art (Porträts , Miniaturen , landschastl.
und ornamentale Entwürfe rc .) . Akad .
Maler , Wien VI /a, Moritzgasse 5, Tür 31.
Bestrenommierte behördlich konzeff. Privat »
Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Klcidermachender Kath . Poukar , Wien

Si^nellkur» im Schnittzet^ nen .
^
Abeô kurse.
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Lus nah und fern.
Wie ». Gartenbaukurse für Mädchen und Frauen . Wie bekannt ,bestehen in anderen Ländern , so hauptsächlich in Deutschland , schon

seit längerer Zeit Gartenbauschulen für Frauen . Diese Gartenbau ^
schulen haben , sich dort so gut bewährt , daß sich der Verwaltungsratder k. k. Gartenbau -Gesellschaft in Wien entschloß, den Frauen auchin Oesterreich dieses Gebiet zu erschließen, freilich nicht um Berufs -
gärmcrinnen heranznbildeu , sondern um Damen , die sich für Garten¬
bau , interessieren, ^ mit den gärtnerischen Arbeiten im Haus - (Billen ) ,Obst- und Gemüsegarten sowie mit der Pflanzenkultur im Zimmer
vertraut zu machen. Das Lehrziel soll in zwei zusammenhängenden
Kursen erreicht werden , die schon heuer eröffnet werden : l . Frühjahrs¬kurs . Dieser dauert ungefähr acht Wochen, von Mitte Marz bis Mitte
Mai und umsaßt die Fächer : Bau und Leben der Pflanze . —
Gartenbauwesen . Obst- und Gemüsebau . — Montag , Mittwoch und
Donnerstag von 4 bis 6 Uhr nachmittags theoretischer, Dienstag und
Freitag von 9 bis 12 Uhr voriuittags praktischer Unterricht . II . Herbst¬kurs . Dieser dauert vier Wochen im Oktober und umfaßt die Fort -
s. tznng des Frühjahrs -Lehrkurses sowohl in theoretischer als auch in
praktischer Richtung . Die praktischen Arbeiten werden unter Leitungvon Fachmännern durchgeführt . Teilnehmerinnen an den Kursen
müssen das 15. Lebensjahr erreicht haben . An Unterrichtsgeld ist im
vorhinein zu entrichten : Für den Frühjahrskurs 00 Kronen , für den
Herbstkurs 30 Kronen . — Auskünfte und Einschreibungen an allen
Wochentagen von 9 bis 1 Uhr in der Gesellschastskanzlei, Wien I .,Parkring 12. — Dieser erste Schritt auf einem in Oesterreich bisher
brach gelegenen Gebiete ist wohl freudig zu begrüßen , allein es muß
gleichzeitig dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben werden , daß diese
Kurse nicht die Berufsausbildung der Frau bezwecken ; hat es sich doch in
vielen -andern Ländern schon gezeigt, wie erfolgreich die Frauen in der
Gärtnerei sind und welch befriedigende Tätigkeit sie in der Ausübungdieses Berufes finden .

— Der Bund österreichischer Frauenvereine wird
hier anfangs Mai d . I . seine IV. ordentliche Generalversammlung
abhalten . Bei dieser Gelegenheit werden verschiedene aktuelle und
wichtige Fragen in größerem Kreise erörtert werden . Außer den ver¬
schiedenen Beratungen werden auch gesellige Zusammenkünfte statt¬
finden . — Die letzte Monatsversammlung des Bundes (am 15 . Februar )brachte einen sehr interessanten und eiirgehenden Bericht der Frau
Jda Schu .ppli, . Leiterin der Haushaltungsschule in Grabnerhos bei

Admont über „ Die Erziehung unserer Bauernmädchen " .
Die Vortragende , die , von ihren praktischen Erfahrungen unterstützt ,
dieses Thema sehr anschaulich und wirkungsvoll besprach und die
wirtschaftliche und soziale Lage der Landbewohner scharf beleuchtete,fand für ihre Ausführungen den lebhaftesten Beifall . Im Auditorium
sah man viele Herren , Vertreter landwirtschaftlicher Körperschaften und
Anstalten . 6 . II.

Prag . Zu Ende des abgelaufeneu Jahres haben unsere
Künstlerinnen und kunstsinnigen Frauen eine Vereinigung gegründet ,die — einem lebhaften Bedürfnisse Rechnung tragend — sich größter
Beliebtheit erfreut . Der Klub deutscher Künstlerinnen sollder Pflege und Verbreitung der Künste, der Fortbildung seiner Mit¬
glieder dienen , er will deren künstlerische und wissenschaftliche Ent¬
wicklung fördern / will ihre Kunsterzeugnisse verwerten und hat nebst
manchen anderen Punkten (wie Alters -, respektive Jnvaliditätsver -
sorgung , Verleihung von Stiftungen rc .) auch die Pflege der Ge¬
selligkeit in '

sein Programm ausgenommen , welche Aufgabe der Klub
in seiner kurzen Tätigkeit bereits glänzend gelöst hat . Jeden Donners¬
tag vereinigt ein Fünfuhr -Tee in den mit echt künstlerischem Geschmack
eingerichteten Klublokal (Prag I ., Postgasse 7) eine erlesene Schar
schöner Frauen , unter denen so manche künstlerische Begabung uns in
liebenswürdiger Weise menschlich nähertritt . Musikalische Borträge ,
Vorlesungen wechseln miteinander ab, die ersten Kräfte unseres
deutschen Theaters , heimische Künstlerinnen sowie auswärtige Gäste
tragen die Kosten der Unterhaltung . So lasen schon bei den „ Künstle¬
rinnen " die Schriftstellerinnen Hermann Dahl (Helene Pohlidal ), Ossip
Schubin (Lola Kirschner) , der Wiener Schriftsteller Dr . Max Mell usw .
Der Klub , an dessen Spitze unsere sinnige Poetin Hedda Sauer stehtund dem begabte Malerinnen , erste Sängerinnen und Schauspielerinnen
sowie Damen der besten Gesellschaft angehören , nimmt nicht nur in
Prag wohnende Mitglieder auf , sondern hat in den Statuten die Aus¬
nahme von korrespondierenden Mitgliedern beschlossen . Die Gründung
einer Verkaufsstelle, die Veranstaltung einer Ausstellung für künstle¬
rische Frauenkleidung und einer solchen für künstlerische Handarbeit
sind für die nächste Zeit in Aussicht genommen . Durch sein Programm ,das sich so schöne Ziele steckt, erscheint der Klub deutscher Künstlerinnen
berufe » , sich die Sympathien aller Kreise zu erwerben , und die deut¬
schen Frauen Prags können stolz sein auf ihre tapferen Mitschwestern ,
die den Dienst des Schönen auf ihr Panier geschrieben haben .

Berlin . Die Redaktion der ältesten Frauenzeitschrift , der von
Luise Otto - Peters und Auguste Schmidt 1866 gegründeten

KonsiißGtion (Verstopfung)
wird

als Spezialmittel ärztlich empfohlen .
In allen JLpotiuekien erii ältliclx

Bestandteile : Cascarine -Extrakt 01 , Pillenmasse 01 .
Ueberzng mit Süßholzpulver .

„£ tth »ol“ Neueste Entdeckung

I

sind die besten Schönheitsmittel , nur aus Naturprodukten erzeugt,beseitigen alle Unannehmlichkeiten der Haut, Sommersprossen,Leberfleoken , Flechten, Wimmerin , Blatternarben und Falten.
Bestes Entsohminkungsmittsl. K 3. - und K 5 .

verhindert das Aufspringen der Lippen und
erhält denselben die natürliche Farbe ; K 1.50.

macht die Fingernägel glanzvoll ; K 1.50.
schützt den Teint vor kalter Luft , unentbehr¬

lich .für Automobilisten , Jäger und Touristen ;K 3 - und K 5.—.
- Seife ist die allerbeste der Welt , beseitigt alle

Unannehmlichkeiten der Haut / macht selbe
blendend rosig weiss u . sehr fein ; pr . St . K 1.50.

• Puder ist das . allerbeste , was existiert ;
per Karton K 3.—. -

• Z ah ricreme , unübertrefflich , pr .Tube 80 h .

| :' .Gesetzlich geschützt ! Gutachten des chem . Laboratoriums des Allg.
- ösierr .j Apothekervereines : «Antwol und Pili wurden , da aus
reinen Naturprodukten erzeugt , als gänzlich unschädlich befunden .»

Zu beziehen vom kosmetischen Atelier K . ANTL , Engros-
Versand , Wien XVI/2 , Liebhartsgasse 9 , Telephon O 239 ,sowie in Apotheken und allen besseren Drogerien und Parfürnerien .

ohne Alkohol
..?m«

ÄiL

Schuppenwasser und haarstärkendes Mittel .
Nach vielen Studien und Versuchen ist es gelungen , aus voll¬

kommen unschädlichen Naturprodukten ein Mittel zu erzeugen , das
geeignet ist , einem allgemeinen Bedürfnisse abzuhelfen und das
infolge seiner üherraschendenWirkungen Sensation hervorgerufen hat .

beseitigt Schuppen , macht die Kopfhaut rein , die
Haare voll, weich und sehr angenehm ,

verhindert den Ausfall und das Ergrauen der Haare
vollständig , fördert den Bart - und Haarwuchs .

Bei Gebrauch von Pili gibt es keine Glatze mehr . Hat
man eine, so wachsen einem die Haare wieder ; perFlasche K 2.50 und K 4.—.

hat überraschende Resultate aufzuweisen , worüber
Aerzte und Professoren gestaunt haben . *

Ferner zq haben in Wien bei : Nbgele &Strubeil , I . , Graben 17; Parfümerie , I .,Kohlmarkt 1; Ant . Hanke , I ., Wollzeile 15, Strubecker &Holluber , I ., Lichten -
steg 8; Hugo Thein , I ., Wipplingerstr . 15; lg . ßobille , I . , Teinfaltstr . 4; Josef
Jörgl , II ., Taboratr . 81; Dr . M. Nathanson , II ., Praterstr . 40; Leiwolf &Tölk,III ., Lĉ Ldstrasse Hauptstr . 50; Krenn A Gaumannmiiller , IV ., Ralnerplatx 8;M. Eyaank v. Marien fei», V., SchÖnbrunnerstr . H ; A. Scheibert , VI . , Maria-
hilferstr . 37; Wilh . Mayer, VI . , Gumpendorferstr . 18; Apotheke „Zum heil .Ulrich “, VII ., Burggasse 22; Sax & Kratzer , VII . , Mariahilferstr . 72; Roman Locker , VIII . , Josefstidter -

strasse 84; Bdmond Griinsteidl , VIII ., Lerchenfelderstr . 44; 8. A. Bauer & Co., IX . , Whhringerstr . 2;Gustav Gunesch , IX. , Universitätastr . 4, Km. Zisarsky , XV., Sechahaueerstr . 4.

ärztlich erprobt
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„ Neuen Bahnen "
, Organ des allgemeinen deutschen Frauenvcreines , ist

in die Hände von l)r . phil . Gertrud Bäume übergegangeu . Die Zeit¬
schrift erscheint fortan in L . Oehmigkes Verlag (R . Appelius ), Berlin
SW . 68 . U . X .

Schwerin . Das Andenken der Großherzogin Alexandrine , Gemahlin
des früh verewigten Großherzogs Paul Friedrich und Schwester Kaiser
Wilhelm I ., lebt im Mecklenburger Lande ,
dem sie siebzig Jahre angehörte , in Segen fort .
Der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin
beabsichtigt nun , seiner Urgroßmutter ein
Denkmal zu errichten , mit dessen Ausführung
Prof . Berwald in Berlin betraut worden ist.
Es soll seinen Platz in dem einst von der
Großherzogin bewohnten Teil des Schweriner
Schloßgartens , dem Greenhouse -Garten er¬
halten . Das Denkmal
zeigt die Gestalt der
Fürstin in schwerseidenem
Kleide, dessen Vorder¬
bahn reich ornamentierten
Brokat markiert . Während
die rechte Hand einen
Fächer hält und der
Arm sich um ein faltiges
Seidcntuch schlingt, faßt
die linke die Schleppe ,
die in großen Falten
weit hinabreicht . — Die
Figur wird einen gleich
hohen Rundsockel krönen ,
den vier Reliefbilder Die In Neidstetten errichtete Gedenktafel für Berthold Auerbach .

zieren , die von Lorbeer umgeben das Elternpaar der Großherzogin ,
König Friedrich Wilhelm III. und Königin Luise, wie ihre beiden Lieb
lingsgeschwister Kaiser Wilhelm I . und Kaiserin Alexandra Feodvrowna
von Rußland darstcllen . R . N .

Nordstetten. Fünfundzwanzig Jahre sind verflossen , seit am
8 . Februar 1882 Berthold Auerbach , der berühnite Dichterder

prächtigen „Schwarzwälder Dorfgeschichten"
und der Romane „ Barfüßele "

, „ Joseph in:
Schnee "

, „ Auf der Höhe" usw . in Cannes starb .
Anläßlich dieser Wiederkehr seines Todestages
errichteten treue Freunde des Dichters , Mit¬
glieder des Schwäbischen Schiller -Vereines , au
ihrer Spitze Geheimer Hofrat Prof . Günther
(Stuttgart ) , an Auerbachs Gcbnrtshause in
Nordstetten die hier abgebildete Gedenktafel .

Diese wurde nach einem
Entwürfe des Oberban¬
rates Prof . Jassap ans
galvanoplastischem Wege
hergestellt und zeigt das
PorträtdesDichtersinjuu -
gen Jahren nach einem im
Schillermuseum zu Mar¬
bach aufbewahiten . von
Händler , einenr Schüler
des großenRietschel model -
lierten Marmorrelief . Das
Porträt ist von Lorbecr -
festons und Ornamenten
wirkungsvoll umrahnit .

Sofie Frank (Nürnberg).

‘ UYj/JP ’
Auffallende

Erfolge bei
Erwachsenen und Kindern .

Dr. Fehrlin’s HISTOSAN
ist in den berühmten Heilstätten von Davos, Arosa , Leysin , Meran und in mehreren grossen
Universitätskliniken mit so auffallendem Erfolg gegen Lungen - und Halslciden erprobt worden,
dass es von zahlreichen Professoren und Aerzten jetzt fast ausschliesslich bei solchen Krank¬
heiten verordnet wird . Auch bei der mit Lungenleiden oft verbundenen Anämie ( Blutarmut )
wirkt Histosan vorzüglich , denn nach einem von der Wiener allgem . Poliklinik veröffentlichten
Bericht trat bei allen Patienten sehr bald Besserung des Allgemeinbefindens, Zunahme dr »
Körpergewichtes , Schwinden der durch die Anämie bedingten Erscheinungen , wie Kopfschmerz .
Herzklopfen usw . ein. Deshalb nehmen blutarme Personen jetzt nicht mehr die oft schädlichen
Eisenpräparate , sondern werden mit Dr . Fehrlin ’s Histosan rasch und dauernd wieder hergestellt .
Histosan -Schokolade-Tabletten , per Schachtel Mk. 3.20 . Histosan -Sirup per Flasche Mk. 3.20 .

■- ■■■ - Nur echt in Originalpackung . > -.
Erhältlich in den Apotheken , wo nicht vorrätig , direkt franko von Dr . Fehrlln ’s Histosan -

Depots in Schaffhausen 66 (Schweiz) oder Singen 946 (Baden).

Gegen

LwnMIii
Katarrhe

Keuchhusten
SKrophulose
Blutarmut

raue Haare
0

i
erhalten sofort ihre ursprüngliche
Farbe und Schönheit echt und
naturgetreu wieder nur durch

mein garantiert unschädlicher , .Alcolor “ .
Herr C. kt . in Harsova (Rumänien ) schreibt :
..Senden Sie mir gefl . wieder l Fl . von
Ihrem wirklich wunderbaren Haarfärbe¬
mittel." Karton in jeder Farbe K 2.40 und

K 3.60 nur allein echt bei
AttaKeichrt , Berlin 80 . 86 .Eiienbahnstr.4.
Wien : Apoth. „Znm schwarz . Barm ", Luge -kb.
Prag : Max Fanta , Altstädter Ring 21 .
Budapest : Jof . v. Török, Königsgasie 12.

Nagelpolierwasser
'

Rasche 2 Mark

RUDOLFJAEGER
Coiffeur , Parfümeur .

BERLIN
U . d . Linden 17 -18
Eingang Und ? ngallcrie .

Zu haben in d. einschlägigen
Geschäften .

Versand gegen Nachnahmê

■) ■ Jttagerkeit ■( ■
Schöne, volleKörperformen durch das orien¬
talische Kraftpuiver von 0 . Franz Steiner
& Co., Berlin SW . 46 , preisgekrönt goldene
Medaillen, Paris I900, Hamburg I90I ,
Berlin I903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme , garant . unschädt . Aerztl . empf.
Streng reell — kein Sohwlndel. Viele Dank¬
sohreiben . Preis Kart . m . Gebranchsanweis .
K 2.75 , Postanw . od. Nachn . exkl . Porto .

Generaldepot für Oesterreich -Ungarn :
Mohren-Apotheke,Wlenl . ,Wipplingerstr 12.

Amtliche Bestätigung der
Echtheit dieser Original
Corsets siehe
„ Wiener Mode “ Heft 13,
Jahrgang 1903 .

Bezugsquelle

Original Cmils Uralte
(droit Itiani), art » Mi Ho.
M"1? JOSEFINE = W,ENVI —

MariahUferstraße ld .
Illustrierter Preiskatalog gratis und franko .

Fertige Bettwäsche
mit Hohlsaum. Durchbruch- und Hand¬
stickerei liefert in solidester Ausführung

zu den billigsten Fabrikspreisen die

Leinenweberei ObeMloMlie»

wünscht sich jede Dame mit

bleichem Teint.
Ganz natürlich , ohne seine An¬
wendung dem geübtesten Auge
zu verraten , gibt

bleicher Gesichtsfarbe in
wenigen Minuten ein natür -*
liches , zartes , rosiges Kolorit.
In Flaschen zu Mk . 1 .— , lange
ausreichend , in allen Drogerien ,
Parfümerien und Apotheken zu
haben , wo nicht , erteilt die Firma

W. REICHERT, G. HI. b. H., Pankow-Berlin
Auskunft über dieVerkaufsstellen .

Man verlange ausdrücklich

Reichert’s Rose Pon -Pon
und weise Nachahmungen für
billigeren Preis entschieden
zurück .
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Hamdnrg . In Anwesenheit der Staatsbehörden ist jüngst an dein
znm Ämie Ritzebüttel gehörenden Sahlenburgcr Strande ein neues
Kinderkrankenhaus eröffnet worden , das den Namen „ Nvrdheiuistiftnilg "

trägt . Für dessen Ban und den Unterhalt sind ans dem Nachlasse
des hiesigen Kaufmannes Nordheiin anderthalb Millionen Mark zur
Verfügung gestellt worden . Die Anstalt, die Sommer und Winter ge¬
öffnet sein wird , nimmt nur Kinder auf , die an ausgesprochener
Skrofulöse oder Trtberkulvsc leiden . li . bl .

ArolskU . Im fürstlichen Residcnzschlvsfe fand unter dem Ehren -
vvrsitzc der hohen Proteltorin , der Frau FiustinBathildis z>l Waldeck
Pyrmont , geborenen Prinzessin zu Schauinbu r g - L ippe , eine
Versammlung sämtlicher Frnuenvereine des Fürstentums Waldeck -
Pyrmont statt . Aus dem Bericht ging hervor , daß jetzt 70 Ortsvereine
mit über 1600 Mitgliedern im Lande bestehen. Die Tätigkeit der
Frauenvereine war überall sehr eifrig und segensreich, was aus den
mitgeteilten Jahresberichten ersichtlich ist . Auf Anregung der Fürstin
Bathildis wurde unter anderem beschlossen , einwandsfreie Milch für
Säuglinge zu beschaffen , Beiträge zu den Kosten für Anstellung von
Krankenschwestern zu leisten, Volksbibliothekeu in den einzelnen Ort¬
schaften zu gründen usw. Auch wurde über die Schaffung von
Wanderhanshaltsschnlenund über die Einführung des achieir Schul¬
jahres für Mädchen lebhaft diskutiert . l! . bl .

Paris . Das französische Stil di eng aus , 76 r» o d’Arsas,
Paris , nimmt während des Schuljahres nicht allein Lehrerinnen auf, es

ist durch den kürzlich erfolgten Anschluß an ein französisches Internat
auch für andere der Schule ennvachsene, reifere Mädchen als Studien -
gelegcnheit sehr geeignet . Warum auch sollen jene nicht an erster
Quelle und im Lande selbst ihre französischen Kenntnisse vervoll-
kommneu , Land und Leute kennen lernen und zwar im Zentrum
aller französische» Kultur , in dem an Bildungsmitteln und Kunst-
schätzcn so reichem Paris , das für Fremde so viele seiner besten Hör -
säie

'
osfcn hält ? Daß dies verhältnismäßig noch wenig geschieht , hat

wohl erstens seinen Grund darin , daß über das Leben und Treiben
in Paris und dessen Erziehungsanstalten so viel irrige Urteile im
Auslande verbreitet sind , und zweitens darin , daß in Paris selbst
entsprechende Anstalten , die Garantie bieten in bezug auf
Unterricht , Verpflegung und Führung , in ungenügender Zahl
vorhanden sind . Anderseits welch hohe und zeitgemäße Aufgabe
gäbe es zugleich zu erfüllen durch ein näheres Bekanntwerden mit
den Sitten und Gebräuchen der Franzosen , mit dem Geist
ernsten Strebend, der in allen , nicht zum wenigsten in den höheren
Bildnngsanstalten hier herrscht? Welch wunderliche Vorurteile, wie
viel falsche Meinungen könnten auf diese Weise bekämpft und be¬
richtigt werden ! Jedenfalls ist der hier Frauen znkoiumende Anteil
teilt geringer, und diese hätten hier eine wichtige Aufgabe zu erfüllen ,
die voll internationaler Bedeutung sein dürfte . Auskunft und Pro¬
spekte über das Siudicnhaus werden jederzeit von der Direktion
gegeben.

Paris
il Antwerpen

1906
Grand Prix

Höchste Auszeichnung I

Häntzschers
weltberühmte echte

Gurkenmilch
Das Beste zur Gesichts - und Schönheitspflege .

Jugendfrisches , aristokratisches Aussehen ! Staunend
weißer Teint ! Keine Mitessert Keine RunzelnI Keine
Röte ! Ein wunderbarer FaltenglätterI Oegen Sommer¬
sprossen , Sonnenbrand etc . einziges , probates , unschäd¬

liches Mittel . Mt Per Flasche K 1.60 und K 3 .— .
Ourkenmllch -Seife, . per Stück K — .80
Ourkenmilch -Puder , völlig unsichtbar , per Schachtel K 2 .—

In allen Drogerien, Parfümerien , Apotheken zu haben .

iiiM« : Georg Hfintzschel, uw. mm.. Dresden.
Maiverlang« aosdrüddidi„Hinhsthtl'i Prifanb «s Dnsdei", dan wertlos* Naduhmmitagibt.

^ uilstgemckiche £Jfi
fiit)iiunp

Malereien , Entwürfe aller Art , Porträts nach
der Natur oder Photographie , Kopien von
Gemälden rc. führt aus Frl . Emm» Ltfcicka,
Malerin , Wien XVIII., Paulinengasse 38.
Auch wird Unterricht erteilt .

Damensehneider'Salofl
Milo. Marie Kiedl , Wien l , BrSunerstrahe
Nr . 5 , II. Stiege , 4. Stock , empfiehlt sich zur
prompten Anfertigung von eleganten
Toiletten ; für Wien und Provinz .

£2?J2r

r*«-®*

7 •:

Crdme Iris
„weltbekannt und unerreicht“

verleiht blendend weissen Teint , samt¬
weiche glatte Haut und verhindert das
Sprcde- und Rissigwerden der Haut , Ge¬
sichtsröte etc . Man gebrauche Cr&me Iris
in Verbindung mit Creme Iris -Seife und
Crfcme Iris - Puder . Preis per Topf oder
Karton ( Karton Seife enthält 3 Stück ) K 2 . — .

9V * Ueberall zu haben . -"WG
Apotheker WEISS & Co., Wien VI., Magdalenenstrasse 10.

Berndorfer
MetalIwaaren =Fabrik

Arthur Krupp

Schutzmarke für

Schutzmarke für

Schutzmarke für

•

REIItNICKEÜ

Niederlagen in Wien )

I ., Wollzeile 12
I. , Graben 12
I. , Bognergasse 2
Mariahilferstr . 19-21 .

Schwer versilberte

„Älpacca - Silbers -
Bestecke

und Tafelgeräte .
Unversilberte rein weisse

„Alpacca “-
Bestecke

und Tafelgeräte .

„Rein -Nickels -
Kochgeschirre .

Preislisten franko .

Grässlich
hohe Preise werden oft für

flenwtoffe
bezahlt . Dies können Sie nur
vermeiden , wenn Sie den
Bedarf direkt am Tuch¬
fabriksplatz decken . Belieben

^ Sie daher Franko -Zusendnng
meiner reichhaltigen Frühjahrs¬

und Sommer -Musterkollektion zu
verlangen . Führe nur erstklassige

Erzeugnisse und aparteste Neuheiten .

Ä Frnni Schmidt JÄL ?Z
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Sportrubrik der „Wiener Mode ".
Geleitet von Balduin Groller. Nachdruck verboten.

Etwas vom Reiten.
Eine freundliche Leserin schreibt uns aus Zürich : „ In einem

der letzten Hefte der „ Wiener Mode " habe ich einen sehr interessanten
Artikel über Damensport gelesen. Anschließend daran gestatte ich mir
die höfliche Anfrage , was Sie vom Reiten der Damen im Herren¬
sattel halten . Das mehrjährige Reiten im Damensattel bestärkte mich
in der Ueberzeugung , daß diese Art nicht nur sehr unbequem , sondern
geradezu nachteilig für den Körperbau ist . Ich mache daher feit
einiger Zeit Versuche im Herrensattel und finde es weitaus angenehmer
für die Reiterin . Auch die Beherrschung des Pferdes ist eine viel
sichrere . Der Anzug muß natürlich entsprechend sein . — Vielleicht
haben Sie die Güte , einmal ein Schnittmuster in Ihrer werten
Zeitung zu bringen ."

Das in den vorstehenden Zeilen angeregte Thema bietet sicher¬
lich Interesse genug, um auch hier einmal ins Auge gefaßt und be¬
handelt zu werden . Die Agitation für den Spreitsitz der Damen beim
Reiten ist schon recht alten Datums . Immer wieder lodert sie von neuem
auf , um dann doch wieder zu verlöschen. Bald sind es hervorragende
Hippologen , Sportsmen , Autoritäten der Reitkunst wie Graf Wrangel ,
bald wieder Damen selbst , die mit löblichem Eifer ein Stück Frauen¬
recht erobern möchten, die die Agitation immer wieder aufnehmen .
Gegenwärtig ist die Propaganda wieder in Flor in Deutschland , in
Frankreich , in Amerika und namentlich , was besonders ins Gewicht
fällt , in England , dem Mutterlande des Sportes . Zahlreicher als
jemals zuvor sind jetzt im Londoner Hyde-Park Reiterinnen anzu¬
treffen, die stolz im Herrensitz dahingaloppieren . Trotzdem ist es kaum
anzunehmen , daß die neuesten Anstrengungen mehr Erfolg haben und
eine größere schulbildende Kraft entfalten werden , als die früheren .

Kein Zweifel — der Damensitz hat seine bedenklichen Nachteile ,
und er kann , unter Umständen schwere Gefahren im Gefolge haben .
Die Reiterin kann das Tier , das sie trägt , nicht so in der Gewalt
haben , wie dies im Herrensitze möglich wäre , und im Falle eines
Akzidcnts, sei es nun , daß das Pferd durchgeht oder stürzt , erschwert
der Damensitz mit seinen Voraussetzungen , Gabelung des Damensattels
und das lange Reitkleid , ganz erheblich die Aktionsfreiheit der Reiterin .
Ein - oder das anderemal vom Pferde zu fallen — das ist an sich
noch keine große Sache . Das kann jedem Reiter und jeder Reiterin
passieren, aber katastrophal wird die Affäre beim Hängenbleiben und
Geschleiftwerden, und dazu schafft der Damensitz viel eher die Möglich¬
keiten. Daneben fällt sogar ein so bedeutsamer Umstand nicht ins
Gewicht, daß der Damensitz — natürlich nur der Dame selbst und
nicht etwa , wenn ein Herr sich seiner bedienen sollte, was ja auch vor¬
kommt, zumal wenn ein Damenpferd für seine Bestimmung zugeritten
werden soll — einen schöneren Anblick bietet , die weibliche Erscheinung
vorteilhafter zur Geltung bringt .

Eigentlich brennend ist die Frage nicht . Für Damen werden

u. u. r. hos-5pielwarenhau5

D Die besten original

Steirischen Coden
Lornel Üawann, Graz .liefert

Spezialität : IHurtaler Coden «
giir Ltrapaz -, Heise - und elegante Ltratzenklcider vorzüglich geeignet .

Zu haben in allen Farben und in modernen englischen Äusfilhrungen .
Mnsterncrsand nach allen Lanverii .

ohnedies und selbstverständlich immer mit besonderem Bedacht fromme
Pferde ausgewählt ; ferner ist das Reiten für Damen doch immer nur
ein harmloses Vergnügen und glücklicher - und vernünftigerweise nie¬
mals ein Sport . Das sportmäßige Reiten muß ausgeschlossen bleiben .
Das Aeußerste , was sich eine Dame zumuten darf , ist Terrain - und
Jagdreiten , ein Wettreiten im Damensitz wäre halsbrecherische Torheit .

Die Verfechter des Herrensitzes weisen auf das Naturgemäße
ihrer Forderung hin . Die Amazonen werden ins Treffen geführt , die
alten germanischen Reiterinnen , alle Naturvölker in Amerika ( die
Indianerinnen ) , in Asien, in Afrika . Zunächst : auch das Naturgemäße
kann Wandlungen unterworfen sein . Was vor Jahrhunderten oder
Jahrtausenden naturgemäß war , muß es nicht auch heute sein . Sitte ,
Anpassung , Vererbung haben da auch ein Wort mitdreinzureden . Die an¬
geblich historischen und ethnographischen Analogien haben ebenfalls
keine sonderliche Beweiskraft . Alle Achtung vor den sagenhaften Ama¬
zonen , aber es ist nicht zu verlangen , daß die modernen Damen ihnen
in allem und jedem Gefolgschaft leisten. Die Amazonen haben sich
auch die rechte Wölbung der Brust zerstört , um sich beim Spannen
des Bogens nicht beeinträchtigt zu fühlen . Die Reiterinnen der
Naturvölker endlich hatten und haben zweifellos ein ganz anderes
und jedenfalls viel geringeres Pferdematerial zur Verfügung , als
es die Sportingladies der heutigen Gesellschaft haben . Die Pferdezucht
hat in den letzten hundert Jahren nicht ohne Erfolg bei allen Kultur¬
völkern den Gegenstand emsigster Fürsorge für Staat und Gesellschaft
gebildet, und man kann ruhig annehnien , daß die Steppenpserdchen
der Ukraine sowohl wie der amerikanischen Territorien wesentlich
dürftiger geartet sind, als das hochgezogene Material , ans dem in
der Regel die Reitpferde unserer Damen gewählt werden .

Wenn wir das Gesagte zusammenfassen , kommen wir zu dem
Ergebnis , daß im Herrensitz allerdings die Macht über das Pferd in
kritischen Momenten besser behauptet werden kann , daß aber der
Damensitz, was Aesthetik und äußere Repräsentanz betrifft , vorteilhafter
ist . Wir haben vorläufig von unserem Standpunkte keinen Anlaß , zu
der Frage : Damensitz oder Herrensitz Stellung zu nehmen , denn
die Frage bedeutet weniger ein sportliches als ein ärztliches Problem .
Sport ist Gesundheitspflege , und wo er mit dieser in Widerspruch
gerät , hört er auf Sport zu sein und gerät ins Gebiet des
Widersinnigen . Den Aerzten gebührt also in dieser Frage das erste
und das letzte Wort . Wenn sie die Propaganda ausgenommen und
mit Erfolg durchgeführt haben sollten , dann erst wird vom sportlichen
Standpunkt aus Stellung zu nehmen sein zu der neugeschaffenen
Sachlage . Bis dahin wird es der individuellen Neigung , dem persön¬
lichen Geschmack und der gesellschaftlichen Unerschrockenheit überlassen
bleiben müssen, der Welt einen immerhin ungewohnten Anblick dar¬
zubieten . Für das zu diesem Zwecke erforderliche Ausnahmskostüm
wird das entsprechende Vorbild samt Schnittmuster in Heft 13
gebracht werden .

ÄLTESTES GRÖSSTES
LEINEN -WÄSCHE * und BRAUT-AUSSTATTUNGS-

ETABLTSSEMENT

JOHANN URBAN & SOHN
K . UND K. HOF-LIEFERANTEN

WIEN VII/1 , ZIEGLERGASSE Nr . 12 .

ln* ? /

Grösste Auswahl in Herren- , Damen¬
uni] Kinderwäsche, Leinen-, Damast-
und Baurowollwaren, Wirkwaren,

Vorhänden, Krawatten etc.
Grossei illustrierter Preiskurant

gratis und franko.
Gegründet 1570.

AllerhöchsteAuszeichnung
Jabiläums-Ausstellung1893

»KSH

ES
Altewatotoflflhnjngl

für gesunde u kranke Kinder sowie Magenleidende
Verhütetubeseitigt Brechdurchfall DiafThoaDarmliafarrfi
Broschüre Kinderpflege gratis durch: NESTLE

Wien I.,Biberstrasse II .

. b _ H. Frey tag
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Kleine Wiener Theaterchronik .
Im k. k. Hof - B e rn st ein - Theater auf dem Franzensring

wurde jüngst mit ziemlich geringem Erfolg aufgefiihrt das Schau¬
spiel in vier langwierigen und langweiligen Men : „ Herrenrecht ",
und gleich darauf erfolgte der zweite Streich : „ Die grüne Schnur " ,
eine „ Szene " in mehreren Auftritten . Von wem, bitte ? Ueber-
flüfsige Frage ! Von wem denn sonst als vom Max Bernstein , der,
wie 's allen Anschein hat , die gesamte Außer - dem-Hausdichterei für
unser bisher vornehmstes Kunstinstitut übernommen hat . Die Ab¬
rechnung wird hierdurch wesentlich vereinfacht , weil alle oder doch die
meisten Posten bloß auf ein einziges Hauptkonto gebucht werden
könne» . Wie mit beunruhigender Bestimmtheit verlautet , soll sich das
Burgtheater auch bereits etwelche neue , neuere und neueste dramatische
Arbeiten genannten Bernsteins „ gesichert " haben .

Das „ Herrenrecht " Bernsteins ist nicht das uralte feudale , woran
man zuerst denkt — nicht das des Beaumarchais oder des Daniel Spitzer ,
es ist das fiktive , arrogierle Recht eines verheirateten modernen
Kunstmenschen und Dichters , die Ehefrauen seiner Freunde an sich zu „
reißen , vorgeblich um der hohen Kunst willen , bloß um sich zu neuen
Talen und Schöpfungen zu begeistern, hoch zu erheben über alles ,
irdisch Gemeine , spießbürgerlich Eingeengte — mit neu gestärkten *
Schwungkräften . Herr Reimers , mit Frau Medelsky vermählt ,
bedarf des Fräulein Wilke , der jugendlich -begehrlichen Gattin des
alten , wackeligenSanskrit -Professors Sonnenthal zur Aufpulverung
seiner Phantasie , zur Stärkung seiner Poesie . Wenigstens versucht er 's,
uns das einzureden . Es läuft aber noch ein buckeliger Raissonneur
durchs Stück, unfrei nach Ibsen erfunden , Doktor Rank — Kainz —
der Frau Medelsky insgeheim aber tief liebt und dann noch ein ver¬
kommener Journalist , ein rechtes „ Sujet " — ä In Mortensgard —
T r e ß l e r , der zur Aufwicklung des Furchtbaren so unumgänglich not¬
wendig ist wie Fräulein Wilkes goldener Ehering und Herrn Reimers '
silberne Zigarettendose . Ein Requisit wie das andere . Das alles wird
breit auseiuandergelegt , in einer qualvoll gebildeten Sprache , die so
platt ist wie die bürgerliche Moral des Autors . Jeder Grundsatz ein
parzellierter Gemeinplatz , jedes Diktum eine flachgewalzte Platitüde .

Alt -Meister Sonnenthal lieh dem alten Hörnerträger und
sentimentalen Idioten von Sanskrit -Professor seine warmherzige Güte
und Menschlichkeit. Er stattete ihn aus dem Schatze seines goldenen
Gemütes , großmütig aus ,
gabdersteifcnGliederpupp «
eilt Herz , dem Hampelmann
Hirn und Seele . Frau
Medelsky hatte einen
ihrer prachtvollsten Abende ;
sie stellte zuerst ein kleines
herziges , etwas beschränktes
Frauchen hin , das später

durch aufwühlenden
Schmerz und erwachende
Leidenschaft Bedeutung ,
Würde , Hoheit gewinnt .
Das Bürgerliche gelingt
ihr immer so voll über¬
zeugend . Kainz sprach
scharf und geistreich . Er
spricht schon unnatürlich
gut — im Konversations¬
stück, ein Redner unter
Sprechern . Dasfälltheraus .
Auch T r e ß l e r wirkte mit Schriftsteller Armin Brunner,
den bekannten , unbedingt
verläßlichen Mitteln und Mittelchen . Frätilein Wille — jetzt Ersatz
für Frau Kallina und Frau Witt — reichte nicht voll hin für
kokette , mondäne Lebensgier . Zu dünn , zu schwach im Ton , zu durstig
im Ausdruck . Herr Reimers ist leer, akademisch; welch rezeptmäßigc
Liebenswürdigkeit ! Frisierte , „ eingebogene" Gefühle ! Immer bloß
der Schauspieler , der gute Schauspieler , zugegeben , niemals ein
natürlicher Naturmensch , an den man herzhaft glauben , an dessen
Existenz man mitfühlend teilnehmen könnte !

Bernsteins „ Die grüne Schnur " — das ist wie ein matter
Courteline -Gerichtsakt , lokalisiert und für die Münchener Bühne

Rill. .. . '"'
llillllllbewährteste "l

Nahrung für ge -
sunde und magen
, darmkranke
liiv Kinder . ,
. . . llllllBlll I

Kinder gedei¬
hen vorzüglich da

bei und leiden nicht
an Verdauungs -

[(
Störung . . lî l

M= Sarah Bernhardt, Paris
schrieb mir, nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Ein¬
käufe in meinem Geschäftslokal gemacht , folgendes :

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich, Ihnen für Ihre bewundernswerten Fabrikate
(admirables produits ) danken zu können .

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen und Ihnen
von Paris meine Aufträge übermitteln . Sarah Bernhardt .

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner ’schen Puder
und Schminken . — Besonders empfehle :

Leichner ’s Fettpuder
Leichner

’
s Hermelinpuder, Leichner

’
s Aspasiapuder .

Es sind vorzügliche Gesichtspuder zum täglichen Gebrauch . Man sieht nicht, dass man
gepudert ist, vielmehr erhält das Gesicht jene interessante Schönheit , die alle Welt bewundert .
— Ueberall zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen . Man verlange stets : LEICHNER .

L . Leichner , KönfsTa
The

d
a
c
ter , Berlin, Schiitzenstrasso 31 .

£ Ues
' für Dilettantenarbeiten , Vorlagen für •
’ Laubsägerei , Schnitzerei ,Holzbrand etc . '
; sowie ' alle Utensilien und Materialien <
>hierzu , (fllustr . Kataloge für 50 Pf .) 1

Mey & Widmayer , München 56 .

BÜI
dai einzige schnellwirkende
rmfachste Mittel gegen

xultrii ii .Ri » i ? l' 1n
"' jbf ' /r 'ce Änrrh Spe/ Prnjp geg Per#«.

?t. Karl 2 70 | V -
exfra 5,20 :
frjrcoVoieiriUGd,..j) I WHB -

1 Uft. Pidir '

Bock cv. C ° Wiesbaden

oi eil
für junge
Damen u .
Mädchen m

nach englischen und französischen Modellen. Wien I., Domgasse 1

folge; “ ‘r
5* Margit- »

CremeUeberall
zu haben .

di Clcfcer und raset » wirkendes unsebid »
w liebes Mittel geutn Srnimer -

sprossen , Eeberflecke , Sesiebts » und Handrft «, ohne Tette .
Erzeuger : üpotbeker Siemens v. TSldcs , Urad . — vor Täl «
sebunaen in äbnlicberHdjustierung wird dringend gewarnt .

3n Wien zu haben:
Rrevs .Apotheke , HoherMarkt ; Bären -Apotheke,Lugeck ; Mohren'Apothekr,tluchlauben.

Grand Prix St . Louis 1904 .

Zu haben in Apotheken , Parfümerie -,
Drogen - und FriseurgcscJüiften .

Filiale : Wien I . t Köllnerhofgasse 6.

40 jähriger Erfolg !

MdsrM « Mumfwjj,

F.Wolff & Sohn
BERLIN.- KARLSRUHE- WIEH. Ĵg

ISä\

Kränchen
Altbewährtbei Katarrhen , Husten

Heiserkeit .Verschleimung .
Maiensäure . Ueberallerhältlich

Manverlange ausdrücklich das
Naturprodukt und weise dafürange *
botene Surrogate / künstliche Emser

(| Ideale Büste §
wie ich solche durch ärztl . empf . Mittel
erlangte , teile Damen gegen Rückporto
diskret mit . Freifrauv. Dolffsin Charlottenburg11.

Porös-elastische

usw . empfiehlt

Franz Jühling ,
Zeulenroda , Reuss.

Preislisten und Anleitung
zum Malnehmen portofrei:
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bearbeitet , verarbeitet von Karl Stieler und Ludwig Thoma . Kainz fiel
ab . Gut und drastisch waren die Herren Moser und Baumgartner .
Sie erinnerten sich zum Glück an den Ausspruch eines unserer geist¬

vollsten jüngeren Kritiker , daß
Humor Feuchtigkeit ist . Herr Kainz
hatte das leider ganz vergessen.

Im Deutschen Bolks -
theatcr inszenierte Herr Regisseur
Richard V a l l e n t i n „ E i n c F r a u
ohne Bedeutung "

, Schauspiel
in vier Akten von Oskar Wilde .
Das Stück ist , kurz herausgesagt :
schlecht ilnd sehr altes Theater . Ein
Lord findet seine längst abgelegte
Geliebte von ehemals wieder und
auch seinen erwachsenen Sohn ; aber
die beiden wenden sich stolz von
tun , betti aftnnben Geistbold und
Lebemann , ab , sie wollen gar nichts
mit ihm gemein haben , nichts von
ihm wissen . Viel Rührung , viel Groß¬
mut , nebst Entsagung und Edelsinn .
Zu viel davon ! Das Ganze mit
geistreichen Blendworten behängt ,
die großartig im Rampenlicht glitzern,
mit erstaunlichen Paradoxen , mit
Sentenzen und Apercus besetzt . Wahr¬
heit und Lüge , Ernst und Spaß ,
das flirrt und schillert prachtvoll
durcheinander . Herr Vallcntin hatte
leider angeordnet , daß im Interesse
eines natürlich leichten Sprechtones
alle Pointen wirkungslos zur Erde
fallen müßten . Das war nicht ganz
leicht zu bewerkstelligen, es gelang
aber doch den angestrengten Be¬
mühungen der Darsteller in den
weitaus meisten Fällen . Es wurde
so „ natürlich " gesprochen, daß mit
Ausnahme einiger besonders Scharf¬

höriger in den ersten Orchesterrcihen, niemand im Hause ein Wort von
den Privatunterhaltungen der Herrschaften da droben verstand . Die
ersten Kritiker Wiens versichern nachdrücklich , Herr Vallentin sei ein
geistreicher, ein genialer Regisseur . Daran ist somit nicht zu zweifeln .
Aber es ist daun darauf zu sehen, daß ein brauchbarer Regisseur weder
genial noch geistreich sei, sobald solches die Resultate seiner Wirksam¬

Schauspieler Kurt v. Legen, der neue
Direktor des Lustspieltyeaters. .

feit sind. Frau Hetsey debütierte im Volksthealer in der Haupt¬
rollet sie zog sich mit würdevollem Anstand aus der heiklen Affäre .
Tadellos waren in kleineren Rollen die Herren L e y r e r und I e n s e n
sowie Fräulein Nemo . Fräu¬
lein Galafrö s pointierte hübsch
und zierlich — und lachte das
Beste, das Feinste fort . Direktor
Weisse übertraf sich selbst .

Im Lustspieltheater :
„ Familienväter " von
Dietrich Eckart — scharfes,
tückisches , hämisches, haßerfülltes
Journalistenstück ; im Rai¬
mund - Theater : „ Das
Früh lingsfsest "

,
^ gutmütiges ,

gemütliches , harmloses , lustiges
Journalistenstück von Armin
Brunner , mit viel Berufs¬
humor und Fachwitz. Im ersten
Stücke war Herr Kurl v . Lessen
glänzend als abgefeimter Unter¬
nehmer , geriebener Seclensänger
—- und P allen b erg als
Opfer des Berufes nicht minder ;
— im anderen brillierte Herr
König , der einen moderni¬
sierten Schmock ungewöhnlich
humorvoll darstellte . Brunners
Stück ist die Journalisten -
Komödie des totalen Teils :
Reportage ist Trumpf . Die
Komödie ist bei manchen
Schwächen der Ansängerschast
die ehrliche und reinliche Arbeit
eines literarisch veranlagten ,
gewissenhaften Mannes , von dem
noch Vergnügliches für das deutsche Theater zu erwarten ist .

Wir geben diesem Bericht das Bild des Fräuleins Rosa Krachler ,
Mitglied der Jarnoschen Bühnen , bei, weil die Leserinnen etwas
Hübsches inlmer gern sehen und weil die junge Dame letzthin in Zolas
rasch geknickter „ Rosenknospe" eine heikle Rolle mit einem aparten ,
zärtlichen Gefühl , mit einer ganz eigenen sentimentalen Koketterie und
Pikanterie sehr reizend durchgeführt hat .

Rosa Krachler,
Mitglied der Jarnoschen Bühnen .

* Die Buchausgabe dieses Lustspiels ist soeben im Berlage von I . Eisenstein & (
in Wien erschienen.

Wegen gefälschter Nachahmungen vn « , CrhüffoT
achte man genau ans den Bornamen 11(I a II Julflllcl

Süiönheitist Reiditum , Sdiönheitist Macdit.
Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist einzig den von
Mme . Rosa Schaffer , königl . serb. Hof-
und Kammerlieferantin , Wien I . , Kohlraarkt 6 .
erfundenen Schönheitsmitteln gelungen.
Poudre ravissante ü.
ist sür Damen unentbehrlich, macht die Haut blendend
weiß, küßt Blatternarben und Muttermale ver¬
schwinden , glättet Falten , zieht die Poren zusammen
und macht jedes Frauenantlitz blendend schön. Es ist
das einzige Poudrc , nach welchem man sich waschen
kann, ohne daß die sensationelleWirkungverschwindet
Preis eines Kartons K 5. — und K 3.—.

Nur«Mmitdiaamj .Sthotaiiito. Gsstb. imMht. 0rCltli FaViSSaittC
^
Jahrzehn

"

und soll von jeder Dame benützt werden. Preis eines Tiegels K 3. —.
• aauiee « mIa verhütet das Welkwerden der Haut, stärkt dieselbe

Cd U rdVl99alll £ und ist das ausgezeichnetste, von sicherem Erfolge
gekrönte Toilettewasser. Preis einer Flasche K 5.— .

«j Alle meine Erzeugnisse sind in Wien , Paris und London mit der großen
goldenen Medaille prämiiert . Dank- und Anerkennungsschreibenliegen zur Ansicht vor.
Für die wundererregende Wirkung meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie . Jeder
Dame bestens empfohlen: k. k. priv . Stirnbinäe zur Erlangung einer faltenlosen Stirn
per Stück X 3.—, Kinnbinde zur Verhütung des Doppelkinns per Stück K 4.— und
die ausgezeichnete Schönheitsseise Savon ravissante per Stück K 1.60 und K 2.40.

Madame Posa Schaffer zaubert mit ihrem UAMAAh jedem ergrauten Haare
die Farbe der Jugend zurück — das herrlichste IxVI » vv « Blond , das glänzende
Kastanienbraun , das samtartige Schwarz, keine Waschung ist imstande, die erzielte .Farbe
zu entsernen. Einmaliger Gebrauch genügt. Preis eines kleinen Kartons K 3.—,
eines grollen K 10.— . Nur echt mit meinem Bilde. — Mein Rhodopis verleiht jedem
blassen Gesicht einen unvergänglichen Rosenhauch . Preis X 3— .

Rosa Schaffer , Wien I . , Kohlmarkt 6 .
Königl. serb . Hos - und Kammerlieferantin und Ehrendoktorin der Chemieam Polytechnikum.

»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ «♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Original englische

k . u . k . Hoflieferant
Wien I ., Kärntnerstrasse 19.

Illustrierte Kataloge auf Verlangen.

BENÖDORPS
holländ . CACAO

wird von ärztlichen Autoritäten als ein
kräftiges erstes Frühstück statt Kaffee

oder Tee empfohlen

Nicht durch innerliche Mittel , die häufig mehr schaden als nützen , sollte= Korpulenz =
zu beseitigen versucht werden , auch nicht dann , wenn eine prahlerische
lieklame solche anpreist , sondern durch das in vielen tausenden Fällen
glänzend bewährte „ Anilral -1. Einziges änsserliches Mittel ohne Diät , absolut
unschädlich , von Aer/.ten warm empfohlen . Verlangen Sie wissenschaftl .
Broschüre (G. Auflage Prof. Encausse ) gegen 20 Pf . oder 25 h in Marken von

HOOCK & Co . , HAMBURG , Knochenhauerstr . 8/14 .
Täglich neue Anerkennungen .
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Notiz.
„Brockhaus Klciues Konversations-Lexikon ." Fünfte , vollständig

neubearbeitete Auflage in zwei Bänden . Mit zahlreichen Abbildungen
und Karten . Verlag von F . A . Brockhaus , Leipzig . Preis gebunden
Mk . 24 ' — . — Neben dem 17bändigen großen Bruder scheint der
„Kleine Brockhaus " mit seinen zwei Bänden eine bescheidene Rolle zu
spielen, und doch ist seine Bedeutung für die breite Masse des Volkes
größer . Bei seinem geringen Umfange kann man ihn so placiere » , daß
er leicht bei der Hand ist . Zur Lösung der schwierigen Aufgabe , auf
lebe vernünftige Frage sofort eine kurze, sichere Antwort zu geben,
find über 80 .000 Stichwörter bereit , die durch 4500 Abbildungen und
Karten unterstützt werden , wo es im Interesse der größeren Klarheit
und besseren Uebersicht des Textes nötig ist . Demselben Zweck dienen
168 Seiten Textbeilagen , worauf ausführlichere Darstellungen Plag
gesunden haben . Da finden wir Tabellen zur Berechnung von Zinsen ,
eine Zusammenstellung der Abschußzeiten des Wildes in Deutschland ,
Oesterreich und der Schweiz , Ucbersichten über die Münzen und Maße
sowie über die Währungen aller Länder , über die wichtigsten Ent¬
deckungen und Erfindungen , über die Hanptdaten der Weltgeschichte
und Weltliteratur . Ter „Kleine Brockhans " strebt darnach , einen
möglichst gleichmäßigen Ueberblick über das gesamte Wissen und

Können der Gegenwart zu bieten , und er hat sich unparteiische Dar¬
stellung zum obersten Gesetz gemacht. In unserer aufs Praktische ge¬
richteten Zeit ergibt es sich aber von selbst , daß die exakten Wissen¬
schaften, die Technik, Handel und Verkehr und das moderne Leben
mit seinem vielgestaltigen Getriebe in erster Linie berücksichtigt
werden . Ten sozialen Fragen sind viele Artikel gewidmet , die durch
Beilagen (Arbeiterversicherung , Genossenschaften, Streik usw .l eine wert¬
volle Erweitcrung erfahren . Auf dem Gebiete der schönen Künste ivird
man kaum einen Namen vermissen , und die wichtigsten Beispiele von
Malerei und Plastik sind in charakteristischen Bildern wiedergegeben .
Die Tafeln „Musik " geben außer den musikalischen Instrumenten der
Kultur - und Naturvölker auch die Entwicklung unserer Notenschrift ,
eine Seite einer Partitur usw . Die Karten sind mit all der gewohnten
Exaktheit ausgefübrt und bilden einen für gewöhnliche Bedürfnisse
mehr a .s genügenden Atlas . Neben den rein geographischenKarlen werden
auch geologische, ethnographische , volkswirtschaftliche, historische usw .
Karten geboten . So bietet der „ Kleine Brockhaus " das Resultat sorg '
faltigster Zusammenarbeit der Redaktion und der Hunderte von Mit¬
arbeitern , unter denen sich die ersten Vertreter ihrer Fächer befinden .
Der erstaunlich billige Preis von 24 Mark für die zwei Bände wird
wohl dazu beitragen , daß der „ Kleine Brockhaus "

sich in jeder deutschen
Familie den ihm gebührenden Platz leicht erobern wird .

Die Lieblinsslektare Jeder Dome - sind die „Messendorfer Blatter
“.

SchönsteZierdefür denSalontisch. Vierteljährlich13NummernohnePortonur Mk. 3.— ---- K3.60. AbonnementsjederzeitbeiallenBuchhandlungenundPostanstalten. Cratis-ProbenummemdurchdenVerlag. München, Theatinerstraße47

HANDARBEITEN

RICHTE «
k . u . k . Hoflieferant

Wien l , Bauernmarkt 13
„Zum goldenen Löwen“ .

'üUÄÄük 'f 5 ,

,
^ WM

Noilhpif I Gehäkelter Doppelkragen
lluUEluli • von Löwenshawlwolle , aussen
schwarz , innen creme , ganz fertig K10 .—.

Zur Selbstanfertigung erforderlich :
4 Knäuel ä 95 Heller . Anleitung gratis .

DieWollewirdauchin grau, lila, blauundrosageliefert.

mm

EL »

E -
M8U

Nr . 1621/5 . Gilet auf feinstem Seiden¬
brokat , weiss , schwarz , grau oder drap ,
mit Seide leicht bestickt , angefangen mit
Material 10 bis 14 Kronen , ganz fertig

gestickt 18 bis 20 Kronen .
— Auf Wunsch Auswahlsendung . — m»

i Sachsen -Altenburg .

TechnikumAltenburg
I Maschinen-, Elektro-, Papier-. Auto -

mobil-, Gas- undWassert echnjk.
[ Programm frei .

Ideale Büste
sicher zu erlangen durch
ärztl .glänzendbegutachtet ,
unschädliches Verfahren .

. Anfrag .m . Retourmarke 40
rzansky, Dreien- A., Postamt10

Echte KorallenGranat - , italienische Mosaik - ,
Türkis - und andere Bijou¬
terien in feinster , billigster

Rudolf Bär, WiB » I., KramergasseH. O 0 0 Ausführung. O 0 0

Echte Wiener Waffeln ,
Albert - und Jäger-Kakes, Hohlhipnen, Sahnenrollen,
Karlsbader Oblaten , Eisnuischeln, Patience, gefüllte
Austern, französische Biskuits , feinstes Wiener und

Pariser Dessert-Gebäck

NHFFEL
- KRKRD HD
-SCHDKDLRDE

leichtest verdaulich , nicht verstopfend wirkend ,

Wiener Mel-Kindermehl, hervorragendes Kindernährmittel ,
ärztlich empfohlen ,

empfehlen als altbewährte, vorzügliche Spezfalfabrlftale

10. jCromadka L Jäger , Bresden -plauen
j Erste und älteste (Original ) Wiener Waffel - fabrik .

NB. Die Errinilm Derechten (Original) WienerWaffelnist aus unserer Fahriknervorgegangen,

Gesundheitsbinden mit Holzwolle - Watte
Füllung mit Schlingen (deutsches Modell ) oder mit Bändern (englisches Modell )
empfehlen als sichersten und besten Monatsverband in Paketen zu 6 Stück

Grösse 24X7 ^ 1£ —. 80 per Paket _ _ u
.
" n^ ^ nri

i
' ax - .

Grösse 27X9 ^ K 1 . - per Paket WCPOandstoff - Fabrik
Depot für Wiemu « bert Gehe , HaptmaHH & Kleiflifig

Prospekte und Muster zu Diensten . Ci Hohenelbe (Böhmen ) .

Zu Wäsche-Ausstattungen

STICKEREIch Klöppelspitze ch
Gute dauerhafte Ware !
Stets pelzende Neuheiten !
| Auf Original Schweizer |
• Maschinen erzeugt *

Nur bei Ant . Lösch,Wien, VlII/z , Alserstrasse39a . Fabrik : Graslitz
Staatspreis Aussig 1903 . OO Muster auf Verlangen .

WM- versuchen Sie einmal
Dr. Cb . Johnson ’s Americain -Petrol -Präparate

und Sie werden beistimmen , dass deren Ruf ,

die besten Haarkonservierungsmittel der Welt
zu sein , ein begründeter ist .

Aerzte und Professoren und tausende Flasohen, welche täglich im Gebrauche sind,
geben deutlich hierfür Zeugnis.

Preis per Flasche Kronen 2 . —, ein Tiegel Pomade Kronen 1. 30 *

Hauptdepot und Postversand: Wien I . , Lugeck 3 (Bären Apotheke).
ErhfiftHch in allen besseren cinseh ,y<ininen Geschäften .

Breslau
— Gartenstrasse 5 . —

Gewerbe -, Handels - und Haushaltungsschule
(Kochunterricht ). Gegründet 1880 . Seminar für Haus¬
haltung«- . Handarbeit «- und Gewerbe«chullehrerinnen .
Pensionat . Näheres durch Prospekte . Dora Mundt .

Df Dralle’s

Malaffine

^GeorgJJralle,Hamburg

Ideales
Hautpflegemittel

in Tuben .
In kalterJahreszeit

unentbehrlich !
Auch für Kindersehr empfehlenswert.

Fette ! und sch merz! nicht.
Hilf! sofor ! gegen spröde
und aufgesprungeneHaut

ST. LOUIS 1904 : GRAND PRIZE
Zu hsben in den Parfümerie -,Drogerie-

k
und Friseurgeschäffen, sowie

in Apotheken .

Mailand1906 : GrandPrix.
Engros -Vertrieb für Oesterreich -Ungarn :
M . Hoffmann 8t Co ., Tetschen a . E.
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Schwächliche , in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende KindeP
sowie blutarme , sich matt fühlende und liePVÖSe überarbeitete, leicht erregbare , frühzeitig erschöpfte

Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem ErfolgDr. Hommel ’s Haematogen
Der Appetit erwacht , die geistigen und körperlichen Kräfte
werden rasch gehoben , das Gesamt -Nervensystem gestärkt .

mp * Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „ Dr . Hommel ’s *1 Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden . - WG

Oesterreichischer Lloyd , Triest .

Oergnfignngs-^Fahrten
mit dem erstklassigen Separatdampfer , ,THALIA “ .

' Reise II vom 17 . März bis 12. April 1907 :

Jfach Sfiditalien und Jfordafrika
mit Berührung der Häfen von Abbazia, Korfu, Syraku , Tunis, Philippeville fKonstantine ) ,Marseille , Nizza , Genua, Neapel, Capri , Palermo , Messina, Taormina , Gag US», Venedig. —

Fahrpreise für die Seefahrt inklusive Verpflegung von K 500 .— aufwärts .
Es folgen: Reise III vom 18 . April bis 18 . Mai von Triest nach* Spanien

Und Nordafrika und Reise IV vom 25 . Mai bis 16 . Juni von Triest nach
Griechenland , Konstantinopel und Kleinasien .

Die Landtouren werden vom Reiseüureau Thos. Cook & Son zo den io einem Spezialprogramm enthaltenen Bedingungen arrangiert,Programme , Auskünfte und Anmeldungen bei der
Generalagentur des Oesterreicliischen Lloyd , Wien I ., Kärntnerring 6

sowie bei allen Agenturen und ReLeburcaux .

« AL

Wf/I

FERD. MÜLHENS, Köln a. Rh ., Glockengasse 4711 . Filiale : Wien IV. , Heumfihlgasse 3 ,

die echte

\Sgk

: - - • . -

£.aucte
Cologne

SCHÖNEBÜSTE :■üppigeri Husen ,
_ _ _ _ i wird in
1 MONAT entwickelt, gefestigtund
wiederhergestellt, ohneArznei und
in jedem Ailer„durch die berühmte

I AIT IV ADV (KonzenlnrieLAU U Ar I Kräuter Milch)
Einfaches Einreiben genügt. Uner¬

reichtes, harmloses Produkt.
25 .000 Atteste bestätigendi©

l gute u . schnelle Wirkung, t Flak .! genügt. Deutscher Prospekt fko.
rDiskreter Postversand franko geg ,
Vorauszahlungvon Kr. 5 .50 per

FüsUû STng oder Kr 6 in Briefmarkenoder
Nachnahme. Briefporto25 KartenlOHelier .Nurbei

V. LUPER . Chemiker, PARIS, rue Boursauit32

Schönheit -
zartes reines Seiichf, blendend fthöner
Ceint, roiiges jugendfrifthes Husleten ;
[ametweidie Baut, weifte Bünde erzeugt
k'

nur
9 Creme Benzoe .

bar leicfif Difn ^ ctFn Sommerfproflen
gelbeBaut ßaufunrelnig«
keilen. Dole K 2.40 (frk.3 .—) nebityiflen -
Kebt Die Schönheitspflege .
DaulendeAnerkennungen. Erfolg garanf.Otto Keidiel , Berlin 80, ETenb - hnflr. 4.
Wien : Hpofh . z. fchwarz Bdren. hUsöck3.
Prag : ITlax Fanfa, flUftädter Rirg 21.
Budapeff: Zol. p. COrök, Königsgalle 12V2

Her
beurteilt nach der Hand
sohrift seit 1890, .Pro
spektfrei : Schriftstelle
P . P. Liebe, Augsburg

Billige böhmisclie Bettfedern I |
i Kilo neue , graue >
geschlissene Gänse¬
federn 2 K, bessere
4 K 40; 1 Kilo weisse j'geschlissene 3 K 60 , j
5 K; feine flaumige

6 K. 40, hochfein 8K ; 1 Kilo Daunen
{Flaum ) grauer 6 K, 7 K , weisser
feiner 10 K , allerfeinster Brustflaum
12 K; versende 5 Kilo franko gegen

Nachnahme . Umtausch gestattet .

S
DCUlCflU In Deschenitz

i Dcmoun Nr . 29 , Böhmen .

Käthe -Busenwasser
Sensationelles Mittel zur

Erreichung einer herrlichen .Büste . Käthe - Busenwasser
wird nur äußerlich gebraucht .
Garantiert unschädlich . Preis
per Flasche K 3 .—, 5 .— und
K 8.— bei portofreier Zu¬
sendung . Versand diskret
gegen Nachnahme durch
Käthe Menzel ,WIEN XVIII., SchulgasseNr . 8, 1. Stock 24 (nächst
dem Kaiser-Jubiläums -
Stadttheater ) .

Büchrreinlauf .

Mk .
Gedichte von Fritz Keller .

(Besprechung Vorbehalten.)
E. Piersons Verlag, Dresden. Preis

„Ans ernsten Stunden." Skizzen und Geschichten von Kasimirv . Dumas . E. Piersons Verlag, Dresden. Preis Mk . 3 ' — .
„Die Insel des Lebens." Märchen und Phantasien von FrancesKülpe . E . Piersons Verlag, Dresden. Preis Mk . 2 .
„Lieder aus dem Nordgau ." Von I . G . Hierl . E . PiersonsVerlag , Dresden. Preis Mk . 2 ' — .
„Buddhistische Erzählungen." Novellen von Paul D a h l k e .E . Piersons Verlag, Dresden . Preis Mk . 250 .
„Josua , lies mein Buch ." Ein Vermächtnis . Von Armin Reis .E . Piersons Verlag, Dresden. Preis Mk . 3 ' — .
„Anständige Frauen." Roman von Emil Marriot . G . Grotesche

Verlagsbuchhandlung, Berlin . Preis Mk. 5 ’— .
„Tic graue Gasse ." Roinan von Dora Duncker . Verlag vonGebr. Paetel, Berlin . Preis Mk . 4 — .

„Mein Leben. " Gesammelte Gedichte von Floreutine Gebhardt .R . Zacharias Verlagsbuchhandlung, Magdeburg. Preis ocd . Mk . 2 ' 75,
eleg . geb . Mk . 375 .

„Aus der Sonnenseite ." Novellen , Erzählungen und Skizzen vrn
Ilse Frapan - Akunian . Verlag von Gebr. Paetel, Berlin . PreisMk . 4 ' — .

„Der Mayer und andere zwanglose Geschichten ." Von Fritzv . Gerstner . E . Piersons Verlag, Dresden. Preis Mk . 2 —.
„Karin Brandts Traum." Roman von Gustaf of Geiser stamm .S . Fischers Verlag, Berlin . Preis Mk . 4 '— .
„ Sitte Seiltänzerin." Hamburger Roman von Martha Wiesen¬

banger . Verlag von Konrad H . A . Kloß , Hamburg. Preis Mk . 2 '50.
„ Königsglaube ." Roman in zwei Bänden von Edith Gräfin

Salburg . Verlag von Karl Reißner, Dresden. Preis Mk . 8 ' — .
„ Wie soll sich eine Dame kleiden ?" Verlag von Hoffmann& Ohnstein , Leipzig . Preis Mk . — '75.
„ Ans drin Dollarlandc ." Bon Henry F . Urban . „ Concordia ",Deutsche Verlagsanstalt, Hermann Ehbock , Berlin W . 50 . Preis geh .Mk . 2 '50, geb . Mk . 3 50.



Heft 12 Wiener Mode " XX . 663

Rätsel.
Komonym .

(Lin einsilbiges lvort von vierfacher Bedeutung.)
Ls kennt mein ivort die Rechenkunst ;
Es ist , wo etwas ging in Scherben .
Lin Zeichen ron des Jagdglücks Gunst
Und oft ein Grund auch — zum Enterben.

Lina d'heureuse.

Enigme .
Par R . Sp.

» » ', » » » ■ ■ ■ ■ ■ ■ mmnmm mm m m ■ ■■
0 B
Ißt La — dit — la — : A
(■ „Oes - » dont — t ’arrose , p
P Que — tu , — des — ?" g
P — rose — a — tombe : g ]
P „ — fais — de — qui — W
P L)ar .s — gouffre , - toujours ?“ g
P La — dit : somfcre , A
P — ces — je — dans — gP Un — d ’ambre — de — A

— tombe — : „Fleur —, A— chaque —, qui — g
P — fais — ange — ciel !" Jf
S P
ä . äme , amours , ce . De, De , dit , dit , du , et , fais,fais fleur, Je , La , La . la , l ’aube , l ombre , rn ’arrive .
iniel, ou ^e t , partum , piainÜve , pleurs, pleurs , Que,n se, rose, tombe , toinbe , tombeau , ton, tu , un.

Veuillez placer les 35 mots susdits au l :eu
(Ls 35 traits suspensifs - de Sorte que resulte
un poeme charmant par . V . Hugo.

Anszährrätsel : „ Kahn und Kenne . "

Schriststeller -Inbikar -Wätser .
Schwiele, R>Ur , Karott, Eher, Klee, Altona , Krämer, Taio ,Seine , Meilsen, Fälscher , Meier , Panier .

Turch Umstellung der Buchstaben soll jedes der obigen IS Wörter
derart in ein anderes bekanntes Wort verwandelt werden, daß die
Ansangslettern der neuen Wörter , der Reihe nach abgelesen , den Bor-
und Zunamen eines deutschen Dichters und Romanschriftstellers von
Weltruf ergeben, der Mitte Februar l . I sein Nebligstes Lebensjahr
vollendete . Als neue Anfangsbuchstabenmüssen erscheinen :

E, E, E , H , I, J , L , L , M , N , N, 8, W .

Lösungen der Rätsel in hest U.
' Anflösu ng des Scherz - Anagramms .

Schietter — Lteifcher.
Auflösung des Denkmalrätsels .

Man beginnt mit l) , überspringt jedesmal zwei
Buchstaben und erhall :

Doktor Wilstelm Ritter von Oarlel .
Auflösung des Rösselsprungs .

Kein Augustisch Aller blühte,Keines Medicäers Güte
Lächelte der deutschen Kunst;
Sie ward nicht gepflegt vom Ruhme,Sie entfaltete die Blume
Nicht am Strahl der Fürstengunst.

Friedrich Schiller

Auflösung des Rätsels .
Rache — Drache .

Auflösung des Metamorphosenrätsels .
Laube , Laute, Latte, Matte, Motte, Motto .

Auflösung des Franz Lehar jun .
Leistenrätsels .

W I E N E R F
R A ü E N K A
S T E L B IN
D E R G Ö T T
E R G A T T K
J U X H E I R
A T I , U S T I
GEW I T W E

„Wiener Frauen " , „Rastelbinder" , „Götter¬
gatte", „Jnr -Aeirat " , „Lustige Witwe " .

Nafürliches j

V^iesbadenerKochbrannen:

S

i_ _

uÄ lungenleiden HSfiSHLt
Auswurf . Tausende verdanken diesem Naturschätze von Welt¬
ruf jährl . ihre Genesung . Unübertroff . bei Magen-, Darm- und
Verdauungsstörng . Unenfbehrl. b. Keudihust.. Nasen- u. Rachenkatarrhen. In Apoth.
a 2.50M., direkt3 Fl. 7.50 M. franko. Anweisungu. kegelst, ärrtl. Heilberichteumsonst
durchBrunnen -Contor , Wiesbaden (unteramtl. KontrollederSladlWiesbaden.) ,

Die Manufaktur kllnstl. Blumen.
. .<= Hesse, Dresden, = =
das grösste Etablissementder Branche,will die Straussfeder -Abtellung zu
einem WeUversandhauseinrichten und
macht Ihnen eine extrae Eröffnungs -
Offerte . DieFirmaversendetüberallhin
garant. echteStrausifedern,' tiefschwarz
?L ?s

5 2tÄ Slilck 5G PI. , 1M .“Ts 'Äei ., Stack 1.50 M.
garantiert echte lange Straussfedera

mit starkem Kiel
ItrA Stack uur 4 M.
Dieser Preis hat bis jetzt überall Sen*
sation gemacht und wollen auch Sie
die Vorteile dieser Einführungsoffertesich nutzbar machen. Versand perNachnahme, nach dem Auslandgegen
Vorhereinsendung.

Jeder Sendung wird reich illustrierte
Preisliste über Blumen , Palmen ,Früchte usw. umsonst beigelegt

Echte Stutzreiher
» Kronenreiher
» Paradiesreiher
» Marabureiher

? 8«ste Kräuterseife gegen Mitesser
Fsniis

mm

und Wimmerin , überhaupt gegen
jede Hautunreinigkeit , macht die

Haut zart und weiss .
Preis per Stück K 2 . —.
Um vor Fälschungen gesichert zu
sein,bitte zu achten,dassjedes Stück
mit der gesetzt ,gesch . nebenstehen¬
den Schutzmarke gestempelt ist .
Kais . u . kon . Hoflieferant

J . RITTER
, rosses Lager echt französischer u.
engl .Parfümerien u.Toiletteartikel .
Telephon 16.814 . Gegr . 1849

Wien I . , Rotenturmstrasse 14.
Filialen besitze loh weder In Wien

noch in der Provinz.

z

J

CARL FEINER
Wien I . , Hoher Markt , Ecke Bauernmarkt .

Preiskurante und Mustersendungen gratis . Provinzaufträge werden
faeligemäss erledigt und Nichtkonvenierendes zurückgenommen.

Shampoon ,
mil dem schwanen Kopf V

I A.
/ MJ
o

I macht jedes Haar schuppenfrei , voll
rund glänzend , beseitigt Übermässige

r Fettbildung der Haare , reinigt den Haar¬
boden , verhütet Haarausfall und gibt

spärlichem Haar ein volles Aussehen . Millionen¬
bewährt . Verlangen Sie stets „ Shampoon mit dem

schwarzen Kopf “ ; es gibt wertlose Nachahmungen !
Paket mit Vejlchengeruch 30 Heller in Apotheken , Drcgen- und
ParfiimeriegtschäJten käuflich . — Alleiniger Fabrikant : Hans
Schwarzkopf , Beriin- Chariottenburg 2. Generaldepot für Oester¬reich -Ungarn : F » Ux ^ trlrant8ldl i WienJ / 1̂ Sonnenfblsgasse7 .

fach

I

» aSR
LEINEN & „SEIDE

NS STRICKEZUM STICKEN. HAKEL

D -M - C
OEPONtHTE fABMKMA 'UE

SPEZIALITÄT WASCHECHTER

MATERIAL I- QUALITÄT

m

Dr. Emmcrichs Heilanstalt WW
Pur Nerven - Morphium . etc .

- Alkohol - Kranke i

I
Mildeste Form der Morphium - Entziehung ohne Zwang unter sofortigem Weg¬fall der Spritze in 4 - 6 Wochen .* Alkohol-Entwöhnung nach erprobtem Ver-

] Unübertroffen
j für den Teint
“ und für die Toilette

iPoulie & Savon
— SIMON

PARIS

IO |
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BESTE

ZAHN -CREME
• 1 *

die Zähne
reiivweiss , gesund .

Munk ’ s Kaltwasserseife

. >j£ feste ^ fli '
issiye

macht d 's jj
'Jfaut

weissu/zart
Überall zu haben

ist vorzügl . 5 kg-Postkolli frankiert 4 K.
SIMON MUNK , Seifenfabrik
— Saybusch W . Gegründet 1846 -

Dr .

Oetker ’s
Vanillin -Zucker

ist der beste Ersatz der
Vanilleschoten .

Seht aromatisch .
1 Stück 12 h.

Verkauf bloss in grün versiegelten und blau etikettierten Schachteln
Biliner Verdauungs-Zeltehenastilles de Bilin.

Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen , Mageukatarrhen , Terdauungs »
Störungen überhaupt . — Depots in allen Mineralwasserhandlungen .

iu Apotheken und Drogenhandlungeii .
Brunnendirektion in Bilin ( Böhmen) .

Niederlage nnd Vertretung in Wien I . , Augustinerstrasse 10 (Lobkowitzpalais ).

Ich ANNA CSILLAG
mit meinem 185 Zentimeter langen Riesen »
Lorelcn -Haar habe solches infolge 14monat -
lichcnÄcbrauches meiner selbstersundenenPomade
erhalten . Dieselbe ist als das einzige Mittel gegen
Ausfallen der Haare , zur Förderung des
Wachstums derselben , zur Ktärtung des Haar -
bodcns anerkannt worden , sie befördert bei Herren
einen vollen, kräftigen Bartwuchs und verleiht
schon nach kurzem Gebrauche sowohl dem Kopf - als
auch Barthaar natürlichen Glanz und Fülle und
bewahrt dieselben vor frühzeitigem Ergrauen
bis in das höchste Alter . Kein anderes Mittel besitzt
soviel Haarnährstoff als die Csillag-Pomadc , weiche
sich mit allem Recht einen Weltruf erworben hat,indem die Damen und Herren schon nach Benutzung
des ersten Tiegels Pomade den besten Erfolg erzielen,da daS Haarausfallen schon nach einigen Tagen
gänzlichaufhört und neuer Haarwuchs znm Vorschein
kommt . Diesen Erfolg beweisen die vielen tausend
aus aller Welt einlausenden Anerkennungsschreiben,denn nur die Wahrheit krönt den Erfolg .
Preis eines Tiegels 1 fl., S fl. , S fl . und 5 fl.
Postverfand täglich bei Voreinsendung des Be¬
trages oder mittels Postnachnahme nach der ganzenWelt ans der Fabrik , wohinalle Aufträge zu richtensind
Anna Csillag, Wie« I. , Graben 14 .

Mil » «. riMMMÄi Still» , Chemnitz .
Neues zweites Kurhaus mit den modernsten Einrichtungen . Behandlung von
Xerren -, Magen- u . Frauenleiden , Herzkrankheiten , Gicht etc . Sommer - u .Winter¬
kuren . Chefarzt: Dr. Loebell. Preise von Mk. 5.— bis Mk. 13.50 täglich , alles inbegriffen.

Neue illustrierte Prospekte gratis .

yMätirmitlelwerke „CERES
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mit(auchspäteranbringbarem) ffnvIllllllU
Heiss -Wasser -Kessel , Teller - u. Speisen -
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antitäten entsprechend billiger.

TGSldtS Schlesi8clie Kccli- und Haus-
KioSter . tr . 23

"
? haltuiiffsscliule mit ?6ll8iouat.

i Grösste derartige Anstalt Schlesiens . 5793
Staatlich konzessioniert . — Gewissenhafte Ausbildung in allen praktischen
und wissenschaftlichen Unterrichtsfächern . — Beste Empfehlung . —

Näheres durch Prospekte . Oie Vorsteherinnen

Impcrial- FeigenKaffeemit der Krone.
Anerkannt beste

KafFeewürze .

Bet massiger Verwendung wirkt ein Probe
derart überraschend, dass in Zukunit diese

Merke stets ln Verwendung bleibt.
^— Ueberall vorrätig . —————

Wo nicht erhältlich verlange man Bezugsquellen von
FeiMkaffee -Fabrik Adolf Tschepper, Wien X.

Grazer Zwieback Cakes , Biskuits , Teegebäck
Fridolin Spreng , Graz „i -.ilL

Preisliste franko . Täglicher Postversand .
Verlag bet „ Wiener Mode " . — Verantwortliche Redactrice: Fanny Bnrckl ' ard . — Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien VL



Tür Baus und Küche.
Küchenzettel vom ;6.—31,. März O07 .

Die in Klannnern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelassen werden.

Samstag : BiSknitschöberlsuppe, (unterlegtes Erdäpfelkoch). Rind¬
fleisch mit grünen Fisolen. Salzburger Nockerln.

Sonntag : Kaisergerstelsuppe , (Gansleberpastete). Lungenbraten auf
französische Art mit Butterteigpastetchen und Kompott, Salat , Hofrattort« *.

Montag : Makkaronisuppe , ( gebackenes Schweinsmarkmit Spinat ),
Rindfleisch mit Tillsauce und Erdäpfeln, Aepfelkuchen.

Dienstag : Grüne Erbsensuppe mit Nockerln, ( gefüllte Cham¬
pignons ), Rumpsteaks mit Erdäpfelpüree, Beschamelkoch.

Mittwoch : Speckknödelsuppe, (gebackener Karfiol ) , Rindfleisch mit
gelben Rüben, bayerische Dampfnudeln mit Creme .

Donnerstag : Juliennesappe , (Zungencroquettes mit Kochsalat),
Schweinslungenbcateil mit Paradeis und Reis, Linzer Schnitten.

Freitag : Erdäpselsuppe, ( gefüllte Schnecken), Schweinsrücken mit
Sauerkraut , Rahmstrudel.

— IFastenmenü) : Erdäpfelsuppe, ( gefüllte Schnecken) , gekochter See¬
hecht mit holländischer Sauce , Rahmstrudel.

Samstag : Reibgerstelsuppe , (Radieschen mit Sardellenbutter) , über-
dünstetes Rindfleisch mit Erdäpfelsterz und Senfgurken, Dukatennudeln.

Sonntag : Leberpüreesuppe , (Eier » In Metternich ** ) , Kalbs-
fricandeau auf französische Art mit Häuptelsalat, Aepfel ä l» Creme .

Montag (Feiertag) : Ragoutsuppe, (Hirnkvtelettes mit Spinat ),
gefüllte Hühner mit gemischtem Kompott, russische Creme mit Bäckerei.

Dienstag : Kohlsuppe , (Kalbsnieren auf italienische Art) , mährisches
Hammelfleisch *** mit Erdäpfeln, Griebstrudel mit Zwetschkenröster.

Mittwoch : Leberreissuppe , (gebackene Lammsfüße mit Kren),
Rindfleisch mit Erdäpfelschmarrcn und Schwammerlsauce , Topfenknödel .

Donnerstag : Karsiolsuppc , (Muscheln mit Sardellenfülle), ge¬
backener Rostbraten mit Spinat , Schokoladckoch.

Freitag (Karfreitag) : Milchsuppe mit Schneenockerln, (gefüllte
Eier mit kalter Senfsauce), gebackener Karpfen mit Erdäpfelsalat, Emmen-
thalerauslaus 's.

Samstag : Gemüsesuppe , ( gebackene Sardellen) , Saftbraten mit
Grießzweckerln , Käse.

Sonntag (Ostern ) : Frühlingssuppc , (gebratene Seezunge mit
Remouladensauce) , Lammsrücken mit jungen Gemüsen , gebratene Poulards
mit Kompott und Salat , Schokoladecremetorte .

* Hofrattortr , 28 Dekagramm Zucker und 28 Dekagramm Butter
werden zirka eine Viertelstunde gut abgetrieben ; dann werden 4 Eier,
eines nach dem anderen, gut eingerührt. 21 Dekagramm rohe , geriebene
Mandeln , 7 Dekagramm Mehl und 1h, Dekagramm Semmel-(Weißbrot- )
brösel, etwas geriebene Zitronenschale , etwas gestoßene Gewürznelken und
Zimt mischt man leicht hinein. Man läßt die Masse in einer Tortenform
langsam in der halbwarmen Röhre backen . Erkaltet, überzieht man die
Torte mit Rumeis und ziert sie mit Ribiselgelee .

Oie Erste Zentral -Teebutter -Verkaufs -Genossenschaft
in Schärding am Inn (Oberösterreich ) hat stets 5519

Teettr , Trieler id ScIMerMg
abzugeben . 1 Postkollo Teebutter , 4' /, kg Inhalt , K 12*15 ab
Schärding gegen Nachnahme . Tiinkeier und Sdtleuderhonig zum Tagespreise.

Mattoni s Giesshiibler
ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmungs - und
Verdauungsorgane , aueh für Kinder u . bei , Scrophulose ,

- RhaChitis. Keuchhusten etc .

Wie erwlrM mm Wflll SCilöllllBlt?
In 10 —14 Tagen einen blendend reinen ,

rosig zarten Teint l
Bei Anwendung meines naiurge * CrkmmArenrAGCAn
mässen Verfahrens verschwinden OUIIillICr » prU » » CU
Mitesser . Picket » Gesichts * und Nasenröte » rauhe, spröde
Haut , Falten , gelbe Flecken and alle Hautunreinigkeiten
für mmer unter Garantie , und die Haut wird blendend weiss ,
sammetweich und jugendfrisch . Preis Mk . 4 .50 . Hierzu Gratis«
broschüre : »Die moderne Schönheitspflege ». Versand diskret

ohne Angabe der Firma ) gegen Nachnahme oder Vorhereinsendung (Marken ).
Prämiiert mit goldenen Medaillen : Paris 1902 und London 1902 .

«ÄÄeFrau N . Schröder- Schenke, K ?n
ni

■" ' ' "*-'— Innsbruck (Oesterreich)
Colingasse 3DeDOts - Zürich (Schwei«)

—-£° L- Bahnhofstr . 16 und 6931

POPOFF
derbe ste

** Eier ä la Metternich . Man bereitet ans die übliche Weise einen
Butterteig und sticht davon runde Formen aus , von denen man je
zwei aufeinandersetzt . Dann wird eine kleinere runde Form heiß gemacht
und damit die obere Platte leicht ausgestochen , und zwar so , daß das
ausgeschnittene Stück Teig nach dem Backen leicht herausgenommen werden
kann. Während die Kräpfchen backen , läßt man einige Eier kernweich
kochen , schält sie vorsichtig und teilt jedes in die Hälfte. In jedes Kräpfchen
gibt man, nachdem der Deckel abgehoben wurde, an dessen Stelle mit der
Spitze nach oben ein halbes Ei . Inzwischen hat man aus drei Eidottern,
einem nußgroßen Stück Butter , Salz und Obers eine dickliche Creme
bereitet , in die man, nachdem sie gekocht worden ist , einige Tropfen
Zitronensaft träufelt . Mit dieser Creme überzieht man die Kräpfchen und
ziert jedes mit einer kleinen Platte eingemachter Trüffeln.

*** Mährisches Hammelfleisch. (Bisher unveröffentlichtes Original¬
rezept .) Gut abgelagertes, mageres Hammelfleisch — nach Geschmack kann
auch Lammfleisch genommen werden — wird in kleine Ragoutstücke ge¬
schnitten und in reichlich Butter oder Ceres -Speisefett in einem irdenen
Gesäß auf lebhaftem Feuer bei fleißigem Umrührcn gebraten, bis alles
Wässerige verdampft ist und der Fleischsast im Kochgeschirr Krusten zu
bilden beginnt. Dann gibt man Sauerteiggurken im Gewichte des Fleisches
und ebenso in Stücke geschnitten dazu , fügt ftischgemahlenen schwarzen
Pfeffer und , wenn die Gurken nicht gesalzen sind, Salz hinzu und rührt
dies auf dem Feuer um, bis die Gurken heiß geworden sind . Kochen
dürfen sie nicht . Dann richtet man die Speise in einem Kranze von
gebratenen Kartoffeln an . Manche lieben dieses Gericht , wenn es einen
starken Dillgeschmack aufweift . Diesen müssen schon die Gurken haben . Das
Gericht wird verfeinert, wenn man die Butter vorher schmilzt, eine Zwiebel
hineinreibt, dann das Gesäß vom Feuer zieht, sobald der Schaum sinkt
und die Butter vor dem Gebrauche fest werden läßt.

-st Emmeuthalecauflaus. 2 ganze Eier und 2 Eidotter rührt man
mit 4 Eßlöffeln Mehl gut ab , verdünnt dies mit 2 Deziliter Obers, gibt
7 Dekagramm Butter und etwas Salz dazu und läßt die Masse auf dem
Feuer unter stetem Rühren, bis sie sich von der Kasserolle löst. Erkaltet
rührt man 2 Eidotter, 7 Dekagramm feingeriebcnen Emmenthalerkäse und
von 4 Eiweiß den festen Schnee bei. In einer mit Butter bestrichenen
und mit Bröseln bestreuten Form gebacken , wird der Auflaus, mit ge¬
riebenem Emnienthalertäse bestreut , heiß serviert .

Das Flsschrnwaschen.
Die Vorteile des Wcinbezuges im Faß sind allgemein bekannt ; doch

erscheint vielen Hausfrauen die zeitraubende Arbeit des Flaschenwaschens
als Hindernis. Es ist auch sehr mühsam, den angetrockneten Weinsatz mit
Sand , zerkleinerten Eierschalen oder Bleischrot (direkt gesundheitsschädlich ,
da dieser die Flaschen nicht nur zerritzt, sondern in den Rissen kleine,
dem unbewaffneten Auge nicht sichtbare Bleiteilchen zurückläßt ) durch
langes, heftiges Schütteln loszulösen und die Flaschen dann wieder von
dem Putzmittel zu befreien .

Ungemein einfach aber gestaltet sich diese gefürchtete Arbeit, wenn
mau in die frischgeleerten Weinflaschen ein paar erbsengroße Waschsoda¬
stückchen gibt, diese mit ein wenig Wasser herumschwenkt, wodurch sich
der noch welche Weinsatz sofort löst . Dann spült man die Flaschen zwei¬
mal mit frischem Wafser aus . Es empfiehlt sich, die gereinigten Flaschen ,
die Hälse nach unten, in eine Kiste zu stürzen .

Zwei Tage vor dem Weinabziehen werden die Flaschen mit Waster
gefüllt , nach zirka 24 Stunden gut ausgeschüttelt , nochmals nach¬
gewaschen und wieder mit dem Halse nach unten in Körbe gestellt.

Eingetrocknete Weinflaschen muß man mit scharfer Sodalösung ein
bis zwei Tage stehen lassen, dann sehr gründlich ausschütteln und nach¬
spülen . Ein Draht mit flachgefeiltem Häkchen, um das man ein Leinen¬
endchen wickelt, leistet bei hartnäckigen Schmutzstellen vortreffliche Dienste .
Stöpsel entfernt man aus den Flaschen leicht mit einer Schlinge aus
feinem Spagat . , „ , .

(Fortsetzung „Das Weinabziehen' im nächsten Hefte.)

ist Kein Surrogat !
■ Es ist das einzige Speisefett, das

SPEISE FETT nicht aus - importierten Velen.
. sondern in dem Nährmittelwerke

„Ceres“ in Aussig a . d. E. ausschließlich aus frischen , ah
der Luft getrockneten Kokosnüssen hergestelK wird.
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Mit diefem fiefte endet das II . Quartal. Um rechtzeitige
Erneuerung des abgelaufenen Abonnements wird im
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